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werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unter-
zrichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 1,75 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2, für zwei Monate.

Halle a. S., im Oktober 1900.

Expedition der Halleſchen Jeitung.

e e c h ruht
Grundſätzliches

zur Handelsvertrags Politik.
Unter den Verdächtigungen, mit welchen die Mancheſter

leute die Vorbereitung neuer Handelsverträge a national
wirthſchaftlichen Boden zu ſtören verſuchen, muß man am
häufigſten die hören die Konſervativen wollen überhaupt keine
Handelsverträge. Dieſe Behauptung iſt zwar ſchon genugſam
widerlegt worden, aber es mag dennoch angebracht ſein, wieder
holt zu betonen, daß die Konſervativen ſich mit allem
kifer an der Vorbereitung neuer Handels-
derträge betheiligen, deren Abſchluß ſie e
dringend wünſchenswerth halten. Eins aller
dings wollen die Konſervativen nicht, den Abſchluß von
Zandeleverträgen um jeden Preis. Die Konſervativen
wollen nicht den Abſchluß auch ſolcher Verträge,
die dem Deutſchen Reiche wirthſchaftlichen Nach-
r er ie wollen auch nicht den Abſchlußoon Verträgen, deren Koſten einſeitig von der
deutſchen Land wirthſchaft getragen werden
müßten. Aber in dieſer ſeſes ſind die Konſervativen
heute ſchon mit der großen Mehrheit des Reichstages von der
Rechten über die Mitte hinaus bis tief in die Reihen der
Natiovalliberalen hinein einig.

Sollen alſo, wie wir es wünſchen, überhaupt neue Handels
verträge abgeſchloſſen werden, ſo müſſen es ſolche ſein, die
den Jntereſſen aller großen Erwerbsgruppen eine
gerechte Würdigung zu Theil werden laſſen, Ver-
kräge, die weder die Landwirthſchaft auf Koſten der Jnduſtrie,
noch die Jnduſtrie vorwiegend auf Koſten der Landwirthſchaft
degünſtigen, Verträge, die auch nicht die Intereſſen einer
IJndnuſtriegruppe auf Koſten der Induſtrie überhaupt preisgeben.

Herrſcht über dieſe Ziele der neuen deutſchen Handels
vertrags Politik innerhalb der Mehrheitsparteien des Reichstages
heute ſchon eine ausreichende Uebereinſtimmung, darf man auch
annehmen, daß die verbündeten Regierungen demſelben Zieleuſtreben, ſo wird doch noch eine Verſtändigung über die Art,

n der die Ziele erreicht werden ſollen, nöthig ſein. Welcher
Art ſollen nun die neuen Handelsverträge ſein

Unſere Freiſinnigen möchten ja am liebſten noch heute
greipan e lenwrä r Aber dieſen Wunſch wagen
ie in Rückſicht auf die Wählerkreiſe doch nicht mehr offen
auszuſprechen. Und ſo ſtehen wir nun vor der Frage, ob wir
Tarif- Verträge oder Meiſtbegünſtigungs Verträge abſchließen
ſollen.

Der Vortheil der reinen MeiſtbegünſtigungsVer-
träge, vorausgeſetzt, wir ſchließen mit dem Auslande nur
reine Meiſtbegünſtigungs Verträge und gar keine Tarif-Verträge
ab, iſt, daß wir alsdann in der Feſſegan der Zölle und der

vollſtändig autonom ſind und bleiben. Wir können
ieſelben ganz und gar und zu d eit nach nnſerem

jeweiligen Bedürfniß geſtalten. Für den u der heimiſchen
Arbeit im heimiſchen Lande würde der Abſchluß reiner
d behünſugungs Berge alſo durchaus vortheilhaft ſein
önnen.

Der Nachtheil ſolcher reinen Meiſtbegünſtigungs- Verträgeiſt jedoch, daß wir die Wien der jeweiligen e e Ab-
änderungen unſerer Zölle und Zollſätze, die wir für uns gegen
das kontrahirende Ausland in Anſpruch nehmen, auch eben
dieſem gewähren müſſen. Aus dieſen Erwägungen geht hervor,
daß die Landwirthſchaft und die hauptſächlich für den heimiſchen
Markt arbeitende Induſtrie ihr Intereſſe leichter und beſſer bei
reinen MeiſtbegünſtigungsPerträgen finden, während die ExportInduſtrie die erwünſchten ſtetigen Verhältniſſe bei Tarif Ver

trägen leichter gewahrt findet.
Reine Tarif-Verträge haben gegenüber dieſem Vortheil

für die Export Induſtrie doch den Nachtheil, daß die Vertrags
länder anderen dritten Vertragsländern andere, billigere Tarife

nbieten und von ihnen empfangen können. Der marktſichernde
TarifVertrag kann für die Export Induſtrie alſo leicht illuſoriſch
werden, wenn nicht eine Meiſtbegünſtigungs Klauſel es aus
urer daß dritten Vertragsländern in den tarifirten Gegen

änden billigere Zollſätze gewährt werden.

Wir werden daher die Wahl haben, im Jntereſſe unſerer
für den heimiſchen Markt arbeitenden Induſtrie und unſerer
Landwirthſchaft reine MeiſtbegünſtigungsVerträge abzuſchließen
oder aber dem Wunſche unſerer Export Induſtrie in „Tarif-
Verträgen mit Meiſtbegünſtigungs-Klauſel“ nachzukommen.
Wohlvermerkt: „Entweder oder“. Aber wir werden
uns vernünftigerweiſe hüten müſſen, neben Tarif Verträgen mit
MeiſtbegünſtigungsKlauſel mit einzelnen anderen Ländern noch
reine MeiſtbegünſtigungsVerträge abzuſchließen, welche naive
Methode unſere ehemaligen Handelsvertragspolitiker früher
leider zur Anwendung gebracht haben.

Neben Tarif- Verträgen mit dritten Ländern reine Meiſt
begünſtigungsVerträge abzuſchließen, bedeutet, deren Nachtheile
auf ſich zu laden, ohne ihren Hauptvortheil für ſich ausnützen
zu können. Das Land, mit dem wir einen reinen Meiſt-
begünſtigungsVertrag abſchließen, behält volle Freiheit in Bezug
auf die Höhe ſeiner Zölle, während wir die Höhe unſerer Zölle
in anderen Tarif- Verträgen feſtgelegt haben. Wir wenden
einem ſolchen Lande alle Vortheile unſerer ermäßigten Tarif-
ölle zu, ohne von ihm eine entſprechende Gegenleiſtung zu er-fahren. Der einzige Vortheil, der uns bei ſolchem Vertrage

erwächſt, iſt das Bewußtſein, daß das betreffende Land ſeine
etwaigen Prohibitiv- Zölle gegen uns nicht etwa noch mit einem
beſonderen Satze erhöhen kann, während es alle Vortheile
unſerer ermäßigten Zölle genießt.

Da nun bei Tarif- Verträgen mit Meiſtbegünſtigungsklauſel
das Jntereſſe der für den heimiſchen Markt arbeitenden Jn
duſtrie und der Landwirthſchaft ausreichend wahrgenommen
werden kann, wenn die Spezialiſirung des Tarif-Schemas
eine zweckentſprechende iſt und wenn die Minimal-Tarifſätze
den Jntereſſen der heimiſchen Produktion gerecht werden, ſo wird
es angängig ſein, dem Wunſche unſerer ExportJnduſtrie auf
langfriſtige Tarifverträge mit der Meiſtbegünſtigungs-Klauſel
nachzugeben, ſofern gleichzeitig alle reinen Meiſt-
begünſtigungs- Verträge gekündigt und keine neuen
abgeſchloſſen werden.

Wir ſind der Ueberzeugung, daß einem ſolchen Vorgehen
im Jntereſſe großer Mehrheiten des Parlaments für die neuen
Handelsverträge auch die Vertreter ausſchließlich landwirth-
ſchaftlicher Jntereſſen zuſtimmen werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Oltober.

Stetigkeit und Zielbewußtſein in der inneren
Politik. Der Reichskanzler und Miniſterpräſident Herr Graf
von Bülow hat in der erſten Sitzung des Staatsminiſteriums,
die unter ſeinem Vorſitz ſtattgefunden, in längerer Anſprache
auf die Nothwendigkeit einer ein heitlichen und geſchloſ-
ſenen Regierung hingewieſen als unerläßliche Vorbedingung
für diejenige Stetigkeit und Zielbewußtheit in der
inneren Politik, welche das Land verlange und brauche.
Der Umſtand, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“, entgegen den
ſonſtigen Gepflogenheiten, dieſe dankenswerthen Kanzlerworte ver
öffentlicht, läßt dieſelben umſo bedeutſamer erſcheinen. Es wird
dadurch zugegeben, daß Stetigkeit und Zielbewußtſein bisher in
der inneren Politik viel zu wünſchen übrig gelaſſen habe und
die Nothwendigkeit, Wandel zu ſchaffen, anerkannt. Konſer-
vativerſeits iſt auf dieſe Nothwendigkeit unabläſſig hingewieſen
worden, unſere Partei wird es alſo dem Herrn Grafen Bülow
Dank wiſſen, wenn er ſeinen Worten Geltung verſchafft. Da
dies natürlich nur auf Grund eines feſten Programms
geſchehen kann, wird man wohl bei dem bevorſtehenden
Zuſammentritte des Reichstages auf die Darlegung eines ſolchen
zu rechnen haben.

Der Sturm gegen den Grafen Poſadowsky. Es
wird immer deutlicher, daß die Veröffentlichung des angeblichen
Bueck'ſchen Briefes einzig und allein aus dem Grunde erfolgt
iſt, um den Vorkämpfer des Schutzes der nationalen Arbeit,
Herrn Grafen v. Poſadowskhy, zu Falle zu bringen. Mit
cyniſcher Offenheit drückt dies z. B. die demokratiſche „Saale
zeitung“ in folgenden Sätzen aus:

Jſt der Brief echt und welche Folgen haben ihm die Jn-
duſtriellen gegeben Um die Beantwortung dieſer Frage kommt Graf
Poſadowsky nicht herum, ſelbſt dann nicht, wenn eine unvermeidliche
Folge der Antwort ſein als baldiger Rücktritt von ſeinem
Poſten ſein müßte. Oder will er weiter, wie dies thatſächlich bedauer-
licher- und ganz unbegründeter weiſe ſchon geſchieht, ſeine
perſönliche Ehrenhaftigkeit in Verdacht ziehen laffen

Das Blatt hält alſo den Rucktritt Poſadowskys für eine
unvermeidliche Folge des Briefes, weil ſeine perſönliche Ehren-
haftigkeit darin in Verdacht gezogen worden ſei. Dieſer Ver

dacht iſt zwar nach dem eigenen Zugeſtändniß des Blattes
„bedauerlich und ganz unbegründet“, aber trotzdem hält
es den Räcktritt für unbedingt nothwendig. Wem kritt nicht
die Zornesröthe bei der Lektüre ſolcher Sätze und bei der
Dokumentirung einer derart verſumpften Geſinnung ins Geſicht?
Das wäre freilich eine bequeme Manier, unbequeme Leute un-
ſchädlich zu machen. Man verdächtigt ſie einfach ohne irgend
welchen Grund, und nun müſſen ſie von der Bildfläche ver-
ſchwinden! Wenn dieſe r aufkäme, ſo würden freilich
alsbald keine anderen Leute nicht nur für die Miniſter-, ſondern
für alle öffentlichen Poſten mehr übrig bleiben, wie Sozial
demokraten und deren Verbündete und Liebediener; denn ohne
irgend welche infame Verdächtigungen von jener Seite kommt
Niemand, der mit Gott für König und Vaterland einſteht, fort.

Jm Uebrigen kann man ſich vollſtändig der „Krz.-Ztg.“

anſchließen, die im Hinblick auf die von uns bereits mik-
getheilte miniſterielle Erklärung in der „Berl. Korr.“ die ganze
Angelegenheit folgendermaßen beſpricht:

Jſt die ganze Sache wirklich werth, um ſie dermaßen aufzu-
bauſchen, wie es geſchehen iſt Ob man im Reichsamt des Jnnern
den ganz berechtigten Wunſch auch anders hätte verwirklichen können,
unterſuchen wir nicht. Aber daraus dem Leiter desſelben einen
„Strick zu drehen“, wird nur dem einfallen, der ihn aus anderen
Gründen gern beſeitigen möchte.

Man mache ſich den Vorgang an einem freilich rein fiktiven
Beiſpiel klar. Der Miniſter v. Thielen hätte etwa im vorigen
Jahr nach Ablehnung der Kanalvorlage das Bedürfniß gefühlt, in
weiten Kreiſen, die der Frage bisher kühl gegenüberſtanden, Intereſſe
für den Kanal dadurch zu erwecken, daß er aus den Motiven der
Vorlage, aus Denkſchriften, aus ſeiner und anderer Miniſter und Abge
ordneter Redeny, durch Flugblätter oder Zeitungsbeilagen aufklärende
Mittheilungen verbreitete. Seine Dispoſitionsfonds reichten nan
zur Deckung der Koſten nicht aus, oder vielleicht trug er Be
denken, um einen üblichen freiſinnigen Ausdruck zu gebrauchen,
„auf Koſten der Steuerzahler Agitation für Regierungsvorlagen“ zu
treiben. Wenn er nun für die Aufbringung der Koſten die Kanal
vereine oder ſonſtige Kanalſchwärmer intereſſirt hätte, wir ſind
überzeugt, weder die „Nat.Ztg.“ noch die „Voſſ. Ztg.“ würden
darüber das Geſchrei erhoben haben Der Miniſter v. Thielen
kann nicht länger im Amtebleiben! Wir betonen noch
einmal, daß es uns garnicht beikommt, zu behaupten, der Miniſter
v. Thielen ſei je in der Lage geweſen, ſo zu handeln wir hätten
vielleicht ebenſogut den Fall ſupponiren können, es ſeien dem
Reichsmarineamt in feinem von ſo glücklichem Erfolg begleiteten
„Kampf um die Flotte“ auch andere als die ſpärlichen Mittel des
Dispoſitionsfonds zur Verfügung geſtellt worden.

Uns kam es nur darauf an, darauf hinzuweiſen, daß der Vor
gang im Reichsamt des Jnnern, wie er ſich nunmehr darſtellt, wirk

lich nicht zu einem ſolchen Sturme „ſittlicher Ent
rüſtung“ Anlaß giebt, noch weniger aber zu dem RufeFort mit dem Grafen Poſadowsky! Das iſt „Mache“,
echt liberale „Mache“, weiter nichts und, ſo dünkt uns, nicht
einmal kluge Mache. Wir ſind überzeugt: der blinde Eifer
wird auch diesmal ſein Ziel nicht erreichen, ſondern ſich
ſelbſt nur ſchaden!

Die Oeffentlichkeit der Militärgerichte und ihre
Folgen. Für die Hauptver handlungen der Militär
gerichte iſt durch die am 1. Oktober d. J. in Kraft getretene
neue Militär- Strafgerichtsordnung grundſätzlich, ähnlich wie im
bürgerlichen i das öffentliche Verfahren ein
geführt, mit Einſchränkungen zu Gunſten der Staatsſicherheit
und der Disziplin. 9n Blättern der radikalen Linken konnte
man, ehe nur die geringſte gemacht war, ſchon im
Voraus leſen, daß dieſe Einſchränkungen die Oeffentlichkeit
ziemlich illuſoriſch machen würden. Nun werden,
wenn auch wider Willen, von dieſer Seite in der
Sucht, Alles am „Militarismus“ herunterzureißen, ſelbſt
Proben geliefert, wie die J vor den Militärgerichten
neben den Vorzügen auch ſtarke Bedenken hat. So bringenz. B. die „Zegnkſgter Ztg.“ und der „Vorwärts“ Berichte über

die erſte Sitzung des neugeſchaffenen Kriegsgerichts in Frank
furt a. M., indem ſie ein Urtheil abſprechend kritiſiren. Ein
Musketier, der nach Angabe der „Frkf. Ztg“ ſelbſt „nichts
weniger als ein guter Soldat“ iſt, wurde von der Anklage
auf Selbſtverſtümmelung (zwecks Loskommen vom Militär)
freigeſprochen, aber wegen Achtungsverletzung in drei Fällen,
Beleidigung eines Vorgeſetzten in zwei Fällen und
wegen thatſächlichen Angriffs auf einen Veorgeſetzten
ſchuldig erkannt und zu einer Geſammtſtrafe von fünf Viertel-
jahren Gefängniß verurtheilt. Der Vertheidiger, ein Rechts-
anwalt, machte ſinnloſe Trunkenheit geltend. Die „Frankf
Ztg.“ ſchickt, um den Angeklagten möglichſt zu entlaſten und
den verhaßten Militarismus möglichſt zu belaſten, ihrem Bericht
voraus: „Vor ein bürgerliches Gericht wäre er wegen der
Dinge, die er verübt hat, gar nicht gekommen.“ Und der
„Vorwärts“ jammert, „wie ſchwer die Söhne des Volkes
in den Kaſernen beſtraft würden für Vergehen, die im
bürgerlichen Leben ſolche gar nicht darſtellen“, während
Offiziere wegen Vergehen viel zu milde behandelt würden.
Wir wollen mit dem „Vorwärts“ nicht darüber rechten, daß
beim Militär doch mindeſtens ebenſoviel Disziplin herrſchen
muß wie in der ſozialdemokratiſchen Partei, wo man gegen die
Vorſchriften Sündigende, da man ſie nicht einſtecken kann, ſo
viel als möglich drangſalirt oder hinauswirft. Uns kommt es
nur darauf an, zu konſtatiren, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach
vornehmlich demokratiſche und ſozialdemokratiſche Blätter die
öffentlichen Verſammlungen der Militärgerichte als „Volks-
tribunen“ unter ihre Kontrole nehmen werden daß dann tendenziös
gegen die militäriſchen Einrichtungen und gegen die Disziplineſärbte Berichte durch die Preſſe laufen, und die Oeffentlich-

eit des Verfahrens alſo zur Hetze gegendie Armee und den Staat benutzt wird. Dabei iſt
gar nicht nöthig was wir auch im vorliegenden Falle von der
Berichterſtattung der „Frkf. Zta.“ durchaus nicht annehmen
daß abſichtlich unwahre oder entſtellte Berichte geliefert werden.
Schon die politiſche Richtung und die Voreingenommenheit
ſolcher radikalen Blätter und ihrer Gewährsmänner bringt es
mit ſich, daß ſie einſeitig die Militärprozeſſe anſehen und
einſeitig darüber ihre Leſer informiren. Es genügt, nochmals
darauf hinzuweiſen, wie die „Frankf. Ztg.“ von vornherein
Stimmung macht mit der Erklärung: „Vor ein bürgerliches
Gericht wäre er wegen der Dinge, die er verübt hat, gar nicht
gekommen.“

Das Befinden der Kaiſerin Friedrich, das in den
letzten Tagen ſich in ſo erfreulicher Weiſe in aufſteigender Linie
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zum Guten bewegte, war geſtern leider wieder einigen
Schwankungen unterworfen. Die hohe Frg hatte nicht
nur am Morgen Rückenſchmerzen, ſondern auch am Nachmittag
unter einem Rückfalle ihrer Krankheit, der wiederum von
ſtarken Schmerzen begleitet war, zu leiden. Aber die kräftige
Natur der Kaiſerin überwand die Abttacke ſchnell, und ſchon am
Abend lauteten die Nachrichten über den Zuſtand der Patientin
wieder relativ beruhigend. Dennoch iſt Profeſſor Renvers
nach Cronberg berufen worden. Nach den bekannt gewordenen
Arrangements will Profeſſor Renvers aber wieder umgehend
nach Berlin zurückkehren. Es darf wohl hieraus gefolgert
werden, daß es ſich lediglich nach Anſicht des behandelnden
Arztes um einen Zwiſchenfall, nicht aber um eine gefähr-
liche Verſchlimmerung des Zuſtandes der Kaiſerin handelt.
Ueber die Folgen des neueſten Anfalls der Kaiſerin wird aus
Cronberg noch gemeldet:

Das Befinden wandte ſich in den Abendſtunden zum Beſſern.
Es trat ein allmähliches Nachlaſſen des heftigen Schmerzenanfalls
ein, und die Patientin erholte ſich langſam. Der Appetit war dannbefriedigend, die Kaiſerin verließ das Ken und nahm im Lehnſtuhl

latz. Jhre beiden Töchter, die Prinzeſſinnen Victoria und
Margarethe, waren um ſie bemüht. Die Stimmung der Kaiſerin

hob ſich wieder und die hohe Patientin plauderte mit den
Prinzeſſinnen. Man hofft zuverſichtlich, daß der Zwiſchenfall die
langſame Geſundung nicht verzögern werde. Eine momentane
Gefahr iſt erfichtlich nicht vorhanden.

Neber die Folgen des Chinakrieges für die heimiſchen
Heeresverhältniſſe wird den „L. N. N.“ von militäriſcher Seite
geſchrieben: Die China- Expedition bleibt nicht ohne Einwirkung für
die Armee. Nicht nur im Offizier-Korps, ſondern auch im
Erſatz des Unteroffizier-Korps hat die oſtaſtatiſche Ex
pedition bedeutende Lücken hervorgerufen. Denn in Folge
der zahlreichen Meldungen von Freiwilligen zu den oſtaſiatiſchen
Regimentern wurde ein beträchtlicher Theil der zur Beförderung zum
Unteroffiz er beſonders geeigneten Elemente der Mannſchaft von den
oſtaſiatiſchen Regimentein abſorbirt, ſo daß ſich heute ein gewiſſer
Mangel an Unteroffizier-Erſatz, namentlich bei den
Truppentheilen der Infanterie, fühlbar zu machen beginnt.

Vom Landtag. Der bisherige Präſident des Abgeord
netenhauſes von Kröcher hat ſich in dieſen Tagen in Berlin
aufgehalten und am Mittwoch eine Konferenz mit dem
Miniſter des Jnnern Frhrn. v. Rheinbaben gehabt. Es iſt
nicht unwahrſcheinlich, daß Fragen wie die Berufung des
Landtages und der Umbau des Plenarſitzungsſaales im
Abgeordnetenhauſe zur Sprache gekommen ſein dürften. Man
ſpricht jetzt davon, daß die Staatsregierung an den
10. oder 15. Januar als den Termin des Zuſammen-
tritts des Landtags denkt. Präſident v. Kröcher hat
bereits Berlin verlaſſen und ſich nach ſeinem Gute Vinzelburg
zurückbegeben.

Die Konferenz der Landeshauptleute und Landes-
direktoren der preußiſchen Provinzen ſollte urſprünglich am
Mittwoch (24. d. M.) in Berlin ſtattfinden. Auf Wunſch des
Landesdirektors Dr. Klein aus Tüſſeldorf, der den Kaiſerfeierlichkeiten
am Rhein beiwohnen muß, iſt dieſe Konferenz auf ven heutigen
Freitag verlegt worden.

Falſche Senſationsmeldung. Die „Tgl. Röoſch.“
hatte vor Kurzem mit der pikanten Angabe, daß ſie ihre Wiſſen
ſchaft aus bayeriſchen Regierungskreiſen ſchöpfe, die Nachricht
über Verhandlungen zwiſchen den deutſchen Bundesſtaaten mit
dem Ergebniß einer baldigen Aufhebung des Jeſuiten-
geſetzes gebracht. Den „M. N. N.“ wird nun aus bayeriſchen
unterrichteten Kreiſen mitgetheilt, daß man dort von
ſolchen Verhandlungen nichts wiſſe. Damit
wird anch die Meldung in hohem Grade zweifelhaft,
welche die „Germania“ im Anſchluß an die von ihr
m wahr genommene Nachricht der „Tägl. Rundſchau“
ringt, daß Fürſt Hohenlohe die Abſicht gehabt habe, die Zu

ſtimmung der Bundesſtaaten zu der Aufhebung des Jeſuiten
geſetzes n re Es ſei das vielleicht eine ſeiner letzten
Thaten in ſeiner Amtsthätigkeit als Reichskanzler geweſen. Daß
die „Germania“ eine ſolche Behauptung aufſtellt, iſt ja begreif
lich. Kann ſie doch den Schluß daraus ziehen, daß dem Grafen
Bülow ſein Verhalten durch ſeinen Vorgänger vorgezeichnet ſei
und er bloß die Konſequenzen daraus zu ziehen habe. Wir
unſererſeits halten, wie geſagt, dieſe Meldung, ehe ſie beſſer, als
durch die „Germania“ beglaubigt iſt, für eine Legende.

Nachdruck verboten.)

Weltausſtellnngs Gedanken.
Ein Epilog.

Von Dr. Franz Berg müller (Berlin).
Paris, „la ville lumière“, hat binnen einem halben

Säkulum zum fünften Male die Völker der Kulturwelt zum
friedlichen Wettkampf der Gewerbe berufen. Wieder ſpiegelte
ſich einen Sommer hindurch die vergängliche Architektur der
Ausſtellungspaläſte in der Seine und wieder ſchwirrte es auf
d Boulevards von allen Sprachen des babyloniſchen Thurm-

aues.
Es giebt viele Leute, die da meinen, die Weltausſtellung

des Jahres 1900 werde die letzte dieſer großen Kirmeſſen
bleiben. Die Anſicht ſcheint uns etwas kühn; aber daß ſie
eine der letzten ſein werde, das glauben auch wir voraus-
ſagen zu dürfen, und zwar nicht etwa deshalb, weil das rieſen
hafte Schauſpiel durch die häufige Wiederholung an Jntereſſe
verloren hätte, ſondern weil eine wirthſchaftliche Expanſion ohne
Gleichen in der Geſchichte dieſes Planeten das Ausſtellungs-
gebiet in einem Maße gedehnt hat, das heute ſchon die Ueber
ſicht und den Genuß der Ueberſicht verhindert, in einem Maße,
das nicht noch geſteigert werden kann.

Als 1851 England die erſte worlds tair nach London
einberief, befand ſich die Induſtrie der Welt eigentlich noch
im Keimzuſtande, abgeſehen allein von England. Welt
induſtrie und engliſche Jnduſtrie war damals noch ſo gut wie
gleichbedeutend. ger die beiden gewaltigſten Zweige der
großinduſtriellen Produktion, für Baumwolle und Eiſen, kam
England faſt allein in Betracht das Jnſelxeich konnte damals
noch ohne Albdrücken vor einem „made in Germany“, noch
ohne Sehnſucht nach einem durch Schutzzollſchianken vor
eder feindlichen Konkurrenz geſchützten „Greater Britain“ ſeinen
raum träumen, wonach es auf die Dauer zur „Werfkſtätte

der Welt“ beſtimmt ſei, der alle anderen Völker gegen Hin-
gabe ihrer Rohprodukte die Waaren abzunehmen hätten. as
dieſe anderen Länder damals auszuſtellen hatten, das waren
im Weſentlichen außer Rohprodukten der Landwirthſchaft und
des Bergbaues Erzeugniſſe des Hausfleißes, der Heiminduſtrie
und des handwerkmäßigen Betriebes, hier und da Produkte
winziger Fabrik-Embryonen, die entweder einen kleinen lokalen
Markt beherrſchten oder eine Spezialität herſtellten.

Wie hat ſich ſeitdem die Welt geändert! Was damals
Englands Abnehmer war, verſorgt nicht nur heute ſeinen
Binnenmarkt mit den eigenen Produkten, ſondern macht

Deutſcher Schulſchiffverein. Der Großherzog von
Oldenburg, Ehrenpräſident des Schulſchiffvereins, fuhr
geſtern früh mit den Mitgliedern des Aufſichtsraths und der Direktion
der „HamburgAmerikaLinie“ auf dem Dampfer „Willkommen“ elb
abwärts, um ſich an Bord der „Deutſchland“ zu begeben, wo eine
Berathung in der Schulſchiffangelegenheit ſtattfand. In derſelben
wurde bekannt gegeben, daß das er ſt e deutſche SchiffsjungenSchul
ſchiff vorausſichtlich Anfang März auf der Werft von Tecklenborg
in Geeſtemünde vom Stapel gelaſſen und wenige Monate ſpäter in
Fahrt geſetzt werden wird.

Zur Zuckerprämienfrage. Wie die „Magd. Ztig.“ hört,
ſind die Beſprechungen über die Zuckerprämienfrage in
Paris zum Abſchluß gelangt die Rückkehr der deutſchen Vertreter
ſteht unmittelbar bevor.

Die Stichwahl in Hofgeismar-Rinteln iſt über
raſchender Weiſe zu Gunſten des Antiſemiten ausgefallen,
obwohl der konſervative Kandidat in der Hauptwahl dreihundert
Stimmen mehr als ſein antiſemitiſcher Gegner erhalten und an
die Nationalliberalen, die es auf über 1400 Stimmen gebracht
haften, die Parteiparole ausgegeben worden war, für den Konſer
vativen einzutreten, während die Sozialdemokraten nach Erzielung
von über 1600 Stimmen Wahlenthaltung proklamirt hatten.
Nun iſt das Stichwahlergebniß dieſes geweſen Der Konſervative
Lippolds erhielt 3344 Stimmen hatte alſo nur einen Zuwachs
von rund 700 Stimmen der Antiſemit Dr. Vogel aber
brachte es auf 4823 Stimmen, hatte alſo einen Zuwachs von
faſt 2500 Stimmen. Danach ſcheint nicht nur die geſammte
Sozialdemokratie, ſondern auch die größte Mehrzahl der
Nationalliberalen für den antiſemitiſchen Kandidaten geſtimmt
zu haben. Wir enthalten uns jeder Bemerkung zu dieſer
höchſt charakteriſtiſchen Konſtellation.

Freiſinnige Volksfreunde. Die freiſinnige Preſſe
bricht eine Lanze nach der anderen für das Saccharin. Das
iſt für die Volksfreundlichkeit jener Richtung ſehr bezeichnend.
Saccharin hat nämlich nicht die Spur von Nährwerth, es
beſitzt nur ſüßen Geſchmack, tänſcht alſo lediglich den Geſchmacks-
ſinn. Wenn ſich nun die Freihändler trotzdem für die „Frei-
heit“ dieſes R et begeiſtern, ſo geſchieht das nur, weil
dadurch einem Zweige der Landwirthſchaft Konkurrenz gemacht
werden kann. Einen Vortheil hat die Bevölkerung aber
bei dem Gebrauche des ſüßen Surrogats keinesfalls, der
Verbraucher desſelben betrügt höchſtens ſich ſelbſt oder
Andere. Wir ſind aber davon überzeugt, daß die geſammte
Freihändlerſchaft chemiſche Surrogate für Lebensmittel, wenn
dieſe auch ohne jeden Nährwerth wären, ebenſo preiſen würden,
wie ſie jetzt das abſolut werthloſe und nur die Geſchmacksnerven
täuſchende Saccharin preiſen. Man muthet alſo ſchließlich
namentlich der unbemittelten Bevölkerung zu, einen aus Stein
kohlentheer fabrizirten Stoff ſtatt eines Nährſtoffes, alſo buch-ſtäblich Steine ſatt Brod zu genießen. Was ſind das für
gemüthvolle Volksfreunde!

Religion und Sozialdemokratie. Das Oberver-
waltungsgericht hat es für zuläſſig erachtet, daß einem Verein,
der die Sozialdemokratie zu bekämpfen ſucht, von der
Provinzialſynode Geldbeihilfen zugewieſen wurden.
Es ſei dies als eine „Ausgabe für kirchliche Zwecke“ zu er
achten. Das Urtheil des Obererwaltungsgerichts iſt durchaus
gerechtfertigi, denn die Sozialdemokratie läßt kein Mittel
unverſucht, ſyſtematiſch die chriſtliche Religion zu diskreditiren
und verächtlich zu machen.

Die „Bedeutung“ des Pariſer internationalen
Sozialiſtenkongrefſes kann man u. A. auch daraus erkennen,
daß Frankreich allein 473 Delegirte geſtellt hatte, die noch
dazu nicht weniger als 2083 Mandate vertraten, während die
übrigen Nationen zuſammen nur 309 Delegirte nach Paris
entſandt hatten. Der „internationale“ Kongreß war alſo in
jeder Hinſicht eine Farce.

Zum Gouverneur von Dentſch- Oſtafrika iſt
Generalmajor v. DTrotha, der ehemalige Kommandeur derdeunſheoſiafrikeniſchen Schutztruppe, auserſehen. Bekanntlich

ſoll die Neubeſetzung dieſes Poſtens erſt in einiger Zeit erfolgen.
Es kann daher auch nicht als Hinderniß für die Ernennung
des Herrn v. Trotha angeſehen werden, daß der Genannte zur

eit eine Kommandoſtelle bei dem oſtaſiatiſchen Expeditionskorpsh det. Es iſt anzunehmen, daß er bennachſt prücbernfen

ird.

China.
Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht Vorſchläge, die von

über 40 Jahre in China lebenden Deutſchen gemacht werden
und die nach Anſicht der meiſten in China anſaſſigen Europäer
für die Zukunft eine ruhige Entwickelung allein
verbürgen. Danach müßten, um eine dauernde Ordnung her
zuſtellen, die wichtigſten Plätze wie Shanghai, Tientſin,
Hankau, Futſchau, Canton, jahrelang von Truppen beſetzt bleiben.
Die Waffeneinfuhr müßte für immer unterſagt und die
chineſiſche Armee abgeſchafft, ſowie ſämmtliche Forts geſchleift
werden. Die Grundlage für dieſes neue China ſei, daß das
Finanzweſen unter fremde Leitung geſtellt und ähnlich wie das
Seezollamt verwaltet werde. Der Artikel fordert nachdrücklichſt,
von einer Theilung Chinas Abſtand zu nehmen, indeſſen müßten,
ehe vorſtehende Aenderungen ausgeführt ſeien, die Machte
China ihre ganze Macht und Stärke fühlen laſſen.

Zum Stande der Friedensunterhandlungen wird aus
Waſhington gemeldet:

Waſhington, 26. Okt. Der amerikaniſche Geſandte in
Peking, Conger, iſt ermächtigt worden, ſofort die
Unterhandlungen mit den chineſiſchen Ver
mittlern zu beginnen und dabei als Grundlage
mehrere Punkte der deutſchen und franzö
ſiſchen Note zu nehmen, welche von den Großmächten gebilligt
wurden. Die Mächte werden ſpäter untereinander über die noch
ſireitigen Punkte in Unterhandlungen treten. Man verſichert,
daß die übrigen Vertreter in Peking ähnliche Jnſtruktionen erhalten
haben. Betreffs der Dringlichkeit, mit welcher verſchiedene Mächte die
Frage der Vollmachten der chineſiſchen Vermittler behandeln, wird
hier bemerkt, es ſei Gebrauch, daß bei ähnlichen Fällen die Ver
mittler ermächtigt ſind, ihre Vollmachten ſelbſt richtig zu ſtellen. Die

Antwort der Vereinigten Staaten auf das deutſch- engliſche Ab
kommen iſt noch nicht erfolgt. Die amerikaniſche Regierung wird ſich
vorläufig mit dem Artikel 3 dieſer Konventtion befaſſen.

Das Kanonenboot „Jltis“ hat ſeine durch das
Bombardement mit den Takuforts in der Nacht zum 17. Juni
erlittenen nicht unbedeutenden Beſchädigungen repariren
laſſen. Seit dem 17. Auguſt lag das Schiff auf einer
Shanghaier Werft. Volle zwei Monate nahmen die
Reparaturarbeiten in Anſpruch, gewiß ein Zeichen, daß der
kleine, durch keinen Panzer geſchützte „Jltis“ unter dem Feuer

der Chineſen arg gelitten hatte. Vor einigen
Tagen, am 22. Oktober, hat der „Jltis“ ſeinen
Dienſt wieder angetreten. Zunächſt iſt das Schiff den
Yangtſekiang aufwärts r Hankau gedampft. Die dortige
deutſche Kolonie wird es ſich gewiß nicht nehmen laſſen, der
wackeren Beſatzung einen großen Empfang zu bereiten. Das
Kommando des Schiffes führt gegenwärtig der bisherige erſte
Offizier, Kapitänleutnant Kühne, ein Sohn des jetzt in Lübeck
im Ruheſtande lebenden Kontreadmirals Kühne.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende, zum Theil
recht wichtige Telegramme ein:

Rom, 26. Oktober. Der deutſche Geſchäftsträger in Waſhington
verſtändigte das Staatsdepartement im Auftrage ſeiner Regierung,
daß der dritte Artikel des deutſch- engliſchen Abkommens keine
Drohungen gegenüber irgend einer Macht enthielte.

Berlin, 26. Okt. Ein Telegramm des deutſchen Flotten
vereins beſagt: Paotingfu iſt am 19. Oktober von den
vereinigten Truppen erobert worden. Es wurde kein
ernſtlicher Widerſtand geleiſtet. Eine kleine franzöſiſche Truppenab
theilung war ſchon am 13. Oktober vor Paotingfu angekommen. Die
regulären Truppen haben ſich in ſüdlicher Richtung zurückgezogen.
Zwei Geſchütze wurden erbeutet. Die zweite oſtaſiatiſche Brigade
bezieht einſtweilen in Paotingfu Quartier.

Berlin, 26. Okt. Dem „L. A.“ wird aus Paris depeſchirt:
Nach einer Privat-Yeldung aus Peking vom 23. Oktober wurde
Dunglu von Li-Hung-Tſchang dem Kaiſerth

GOGÄO—GSCllttU(th.t,n.h e r en
England noch vielfach auf den fremden Märkten die ſchwerſte
Konkurrenz. Deutſchland, Belgien, Frankreich, Nordamerika,
neuerdings Rußland, ſelbſt Japan und Jndien ſind im vollen
Aufſchwunge einer enormen induſtriellen Entwickelung be-
griffen. Ueber ganze Kaiſerreiche hat ſich das Gebiet der
europäiſchen Kultur erſtreckt. Wo zur Zeit der erſten Welt-
ausſtellung noch der Jndianer mit Pfeil und Bogen dem
Moſchusthier nachjagte, wogen heut auf meilenweiten Flächen
goldene Weizenfelder, nicken die Federbüſche des Maiſes;Großnädte ſind aus dem Boden geſchoſſen, überall ächzt die

Dampfmaſchine, ſchnurrt der elektriſche Strom. Den Amazonen-
ſtrom, den La Plata, den Orinoco hinauf bis an die Cordilleren
hinan iſt europäiſche Beſiedelung, europäiſche Kultur auch in
Südamerika eingedrungen. Sie dringt konzentriſch von allen
Küſten Auſtraliens her auch in dieſen jüngſten der Erdtheile
unſeres Geſichtskreiſes ein; ſie erobert, den Nil, den Congo,
den Orange und Niger aufwärts, in immer prachtvollerer Ent
faltung den ſchwarzen Erdtheil und iſt jetzt im Begriff, das
Land der Starre und Beharrung, Chinag, zu erſchließen.

Aber nicht nur an Extenſität hat ſich das Gebiet deſſen
erweitert, was eine Weltausſtellung, die dieſen Namen verdienen
ſoll, ihren Beſuchern zu zeigen hat, ſondern auch an Jntenſität.
Der Reichthum der europäiſchen Völker, das heißt ihre Kauf-
kraft, hat einen faſt ſo gewal tigen Aufſchwung genommen, wie
ihre Erzeugungskraft. Unzählige neue Bedürfniſſe ind dem Kultur
menſchen zugewachſen und haben unzählige neue Befriedigungsmittel
nothwendig gemacht, und nicht das, ſondern auch eben ſo viele Werk
zeuge, Maſchinen 2c. zur Herſtellung dieſer neuen BedürfnißBe-
friedigungsmittel. Der Kulturmenſch von heute, ſelbſt der Angehörige
der unterſten Klaſſe, braucht, um ſich als ulturmenſch fühlen zu
können, ungeheuer viel Dinge, die ſelbſt dem wohlhabendſten
unter unſeren Urgroßvätern noch gänzlich unbekannt und unzu-
gänglich waren. Die Wohnungen, das Mobiliar, das Haus
geräth, die Kleidung ſind mannigfaltiger im Material, in der
Ausgeſtaltung, als je zuvor die Anſprüche an belletriſtiſche
Litteratur, an Tageszeitungen, Fachſchriften, Bücher ſind in
einem ganz erſtaunlichen Maße gewachſen; ebenſo die An-
ſprüche an den Perſonentransport, an ſeinen Komfort und
ſeine Schnelligkeit, an Beleuchtung und Waſſerverſorgung der
Städte und Wohnungen, an Beſeitigung der Sinkſtoffe, nicht
minder an die übrige private und öffentliche Hyglene, und ſo
bietet heute ſchon die Jnduſtrie n induſtriell voll entwickelten
Volkes einen ſo verwirrenden Reichthum an Einzelerſcheinungen
dar, daß es der allergrößten Kunſt der Anordnung bedarf, um
ein einigermaßen e 7 Bild davon zu geben. Man

würde aber ſelbſt bei einer Landesausſtellung eines größeren

Einzelſtaates wahrſcheinlich ſchon heute ſcheitern müſſen, wenn

man außer der Jnduſtrie auch die heute in einem ähnlichen
Aufichwunge, in einer ähnlichen Spezialiſirung der Technik ſich
befindende Land und Forſtwirthſchaft, wenn man ferner den
Handel und die ſich immer weiter verzweigenden öffentlichen
Jnſtitutio en eines großen Volkes darſtellen wollte.

Schon heute hat man, wenn man den großen Jnduſtrie
palaſt der Pariſer Weltausſtellung betritt, wenn das Auge von
Balkenlage zu Balkenlage auch nur eines Querſchiffes taſtet
und gar, wenn man an einer günſtigen Stelle einen ungefähren
Blick durch eines der Langſchiffe thut, das Gefühl der Hilfloſig
keit, der Erdrückung, das den kleinen Menſchen gegenüber der
Unendlichkeit beſchleicht. Jch wüßte kein Wort, das die
Stimmung des Beſuchers beſſer kennzeichnen könnte, als eben
das Wort „hilflos“. Wie ein vom Sturm Ver-
ſchlagener im kleinen Boot, der mitten im Ozean erwacht, wo
nirgend eine Küſte ſichtbar iſt, ſo ſteht man inmitten dieſer
überwältigenden und erdrückenden Fülle mit dem entſetzten
Gefühl, darin erteinken zu müſſen. Keine Spur mehr von
einer Ueberſicht, von einem Geſammteindruck: man fühlt, daß
nur ein intenſives Studium von Monaten und Monaten
einem ein Bild des Erreichten und Erſtrebten geben könnte
man ſieht ſozuſagen die eineinhalb Milliarden Menſchen, die
auf dieſem Planeten herumwimmeln, in allen Farben, vom
Ebenholzſchwarz des Bantu bis zum Elfenbeinweiß des Nor
wegers, einen verwirrenden Tanz aufführen und man flüchtet
ſich, wenn man ein Fach hat, in ſeine Fachabtheilung, oder
wenn man kein Fach hat, auf die große Vogelwieſe, die jede
eigentliche Ausſtellung umgiebt.

Nun befinden wir uns aber erſt im allererſten Anfange der
induſtriellen r der Extenſivirung und Jntenſivirung
des Marktes. Unſere Technik wächſt ungefähr wie die Ge
chwindigkeit eines fallenden Körpers. Jſt ſie in den fünfzig

ahren, die ſeit der erſten Londoner Ausſtellung vergangen
ind, vom winzigen Keim zum rieſenhaften Baum emporgewachſen,
ſo wird ſie in den nächſten fünfzig Jahren zu einem ganzer
Walde geworden ſein. Und wenn es heute ſchon räumlich
techniſch und künſtleriſch kaum noch möglich iſt, die Jnduſtrie
der Welt auf einen Raum zu gliedern, und wenn es heute ſchon
phyſiſch unmöglich iſt, ſie zu überſehen, ſo wird in nie
Jahren ſpäteſtens ſelbſt die kühnſte Phantaſie vor dem Gedanker
erlahmen, das, was die Welt als ganzes auf allen Gebieten derTechnik und Induſtrie leiſtet, guf einen Raum zu vereinigen

Dann wird, dann muß der Aera der Welt ausſtellungen die
Aera der Fachausſtkllungen folgen, mit denen ja heute
ſchon ü ein Anfang gemacht worden iſt.
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nmachgeſandt, um vom Kaiſer Kwangſü ein eigenhändig ge
ſchriebenes Edikt zu erzielen, welches die Hinrichtung aller
Borerchefs anbefiehlt. Selbſt wenn trotz dieſes Ediktes Tuan
und die der Kaiſerin ergebenen Prinzen am Leben blieben, hätte
die Plakatirung eines ſolchen Ediktes ſo meint Li-HungTſchang
große Wirkung, beſonders in den Südprovinzen, wo der Kantoner
Vizekönig ſolcher moraliſchen Unterſtützung ebenſo bedürftig wäre,

wie der effektiven ſeitens der Mächte.
Rom, 26. Okt. Die „Tribuna“ erhält aus Peking ein

ſenſationelles Telegramm über einen franzöſiſchen Biſchof Favrier,
der im Begriffe ſei, mit einer Menge von Beute, die er während der
blutigen Ereigniſſe in Peking gemacht, nach Europa abzudampfen.Selbſt die franzöſiſchen Behörden ſeien über das gerhalten des

Geiſtlichen empört.

Der Krieg in Südafrika.
Wie das britiſche Kriegsamt mittheilt, hofft Lord

Roberts etwa am 15. November Süd- Afrika zu
verlaſſen. Folgende Meldungen aus Süd-Afrika liefen ein

London, 26. Okt. „Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt,
Lord Roberts habe beſchloſſen, infolge der dringenden Vor-
ſtellungen der auſtraliſchen Regierung wegen der Rückkehr der
auſtraliſchen Truppen die Freiwilligen Auſtraliens in ihre Heimath
zurückkehren zu laſſen, damit ſie den Feſtlichkeiten anläßlich des
Jubiläums der auſtraliſchen Föderation beiwohnen können.

Nach einer Meldung aus Kapſtadt nimmt die Unzu-
friedenheit der aus Johannesburg nach dort
Geflüchteten täglich zu. Sie ſind über die Vertagung ihrer
Rückkebr nach Transvaal ſehr entrüſtet.

Aus Colesberg wird gemeldet: Die Engländer
befreiten geſtern Abend die Garniſon vonPhilippolis, welche ſeit einiger Zeit von den Buren belagert
war, die ſich in der Nähe der Stadt auf einem Hügel verſchanzt
hatten. Die Buren mußten ſich unter Verluſten zurückziehen.

Kapſtadt, 25. Okt. Die Streitmacht Fren ch's rückt gegen
Heidelberg vor und hat täglich Scharmützel zu beſtehen. Oberſt Hurſt
mit der Yeowanry nahm 35 Buren gefangen und erbeutete viel Vieh.
Paget machte in 3 Tagen 65 Gefangene.

Ausland.
Frankreich.

Eine Genugthung für Picquart.
Das Zuchtvpolizeigericht verhandelte geſtern in einem Ehren

beleidigungsprozeß, den Oberſtleutnant Picquart vor zwei Jahren
egen das Blait „Le Jour“ angeſtrengt hatte, weil in dieſem
latte behauptet war, der Generalſtab beſitze eine Momentphoto

raphie, die Picquart Arm in Arm mit dem früheren deutſchen
rilitärattachee v. Schwartzkoppen im Parke von Karlsruhe dar

ſtellte. Die deklagten Jourraliſten Poſſien und Galli wurden
ſchuldig befunden und Erſterer zu ſechs Monaten, Letzterer zu
einem Monat Gefängnihß, ſowie zu einem Schadenerſoetz in Höhe
von Fres. und zu 60 Bekanntmachungen des Erkenntniſſes
verurtheilt.

Heer und Marine.
Perſonalveränderungen in der Armee. Im Beur-

laubtenſtande. Berördert ſind: Hoch, Lt. der Reſ. des 4.
GardeFeldart.Regts. (Naumburg a. S.), zum Oberlt., Schmidt,
Vizewachtm. im Landw. Bezirk Guben, zum Li. der Reſ. des Kür.
Regis. Nr. 7, Lücke, Lt. der Reſ. des TrainBats. Nr. 4 (Magde-
burg), Riecke, Lt. des Trains 1. Aufgebots des Landw. Bezirks
Neuhaldensleben, von Schenck, Lt. der Reſerve des Huſ.-Regts.
Nr. 10 (Reuhaldensleben), zu Oberlts., Graf v. d. Schulen-
burg, Vizewachtmeiſter im Landwehr Bezirk Neuhalbens-
leben zum Leutnant der Luandwehr Kavallerie 1. Aufgebots
Schacht, Fähnr. im Landw.-Bezirk Halberſtadt, Herbſt, Jabr,
Vizefeldw. in demſelben Landw.-Bezirk, zu Lts. der Reſ. des Jnf.
Regts. Nr. 27, Doel le, Vizewachtm. in demſelben Landw.-Bezirk,
zum Lt. der Reſ. des TrainBats. Nr. 4, Bennecke, Vizewachtm.
im Landw. Bezirk Aſchersleben, zum Lt. der Reſ. des Ulan.Regts.
Nr. 16, Gündel, Vizefeldw. im Landw.Bezirk Bernburg, zum
Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 152, Graf v. Hohenthal,
Vizewachtm. im Landw.Bezirk Bitterfeld, zum Lt. der Reſ. des
Huſ.-Regts. Nr. 12; die Lts.: Braſſert der Reſ. des Train-
Bats. Nr. 4 (Torgau), Winter der Reſ. des Feldart.-egts.
Nr. 14 (Torgau), Seifert der Reſ. des Feldart.-Regts. Nr. 31
(Toegau), Wendler der Reſ. des Feldart.-Regts. Nr. 55 (Weißen-
fels), Bohm der Jnf. 1. Aufgebots, Schmalz, Thiemey der
eldart. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Weißenfels zu
terlts.; von Schierholz, Vizewachtm. im Landw. Bezirk

Erfurt, zum Lt. der Reſ. des Huſaren Regts. Nr. 12, Vizefeldw.
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Dazu kommt ein zweites. Dieſelbe Entwickelung die im
Laufe der Zeit die Weltausſtellungen unmöglich macht, macht
ſie auch überflüſſig. Vor fünfzig Jahren, als die Ent
wickelung der Transportmittel, die ja nur ein Theil der groß-
induſtriellen Entwickelung des Ganzen iſt, erſt begann, war es
kaum möglich, auf eine andere Weiſe eine Ueberſicht über die
Leiſtungen der Kulturwelt zu gewinnen als eben durch das
Mittel einer Weltmeſſe. Heute iſt das anders geworden.
Man erreicht heute in derſelben Zeit von NiſchnyNowgorod
aus San Francisco, wie vor fünfzig Jahren Paris die
Koſten einer ſolchen Reiſe z7* mindeſtens im Verhältniß zu
dem gewachſenen Wohlſtande, gewiß nicht größer geworden
und der Komfort, deſſen man ſich unterwegs zu erfreuen hat,
iſt geradezu unmeßbar gewachſen. Man vergleiche nur die
entſetzlichen Poſtfahrten aus der Mitte des 19. Jahrhunderts
und die ebenſo gräulichen wie lebensgefährlichen Segelſchiff-
fahrten mit dem raffinirten Komfort unſerer großen trans
kontinentalen Luxuszüge und der gewaltigen LloydDampfer.
Dieſe Umwälzung des Transportweſens geſtattet heute dem
Jntereſſenten, die Produktionsſtätten ſeines Gewerbes in aller
Welt mit kaum mehr Zeitverluſt und Koſten aufzuſuchen, als
damals der Beſuch einer Weltausſtellung erforderte und er
wird an der Quelle jedenfalls mehr Kenntniſſe erwerben und
geſchäftliche Beziehungen anknüpfen können, als damals an
dem Meßplatz.

In derſelben Richtung, der Annäherung des Produzenten
an den Händler, hat eine dritte Seite der großen weltwirth
ſchaftlichen Entwickelung hingewirkt, deren Tragweite in dieſem
Zuſammenhange garnicht überſchätzt werden kann. Es iſt das
die Reproduktionstechnik. Die Herſtellung illuſtrirter Kataloge
und Lagerbücher iſt durch die Entwickelung der photographiſchen
Druckverfahren ſo außerordentlich verbilligt und vereinfacht
worden, daß heute der Produzent oder Großhändler in der
u r derkcaufendes ſeine Ausſtellung auf den Frühſtücks
iſch zu legen.

Wenn wir hinzufügen, daß ſich in dieſer Zeit in denhauptſächlichſten Zweigen der Induſtrie eine h en irmen

zu einer Alles beherrſchenden HimalayaHöhe über ihre Konkurrenz
erhoben haben, ſo daß man heute in der ganzen Welt an Krupp
und Gruſon, Armſtrong und Maxim, Schneider und Creuzot,
Lueins und Brüning c. denkt, wenn man eines beſiümmten
Produktes bedarf, ſo haben wir wenigſtens einige der Tendenzen,

unſeres Erachtens dazu führen, die großen Weltmeſſen
allmählich überflüſſig zu machen, gekennzeichnet.

v. Köller im Landw. Bezirk Halberſtadt zum Lt. d. Reſ. des
Bere Bz Nr. 3, Der Abſchied bewilligt: Hühne, Oberlt. des

rains 2. Aufgebots des Landw.Bezirks Torgau, Schmidt, Oberlt.,
Kalkow, Lt. der Jnf. 2. Aufgebots desſelben Landw. Bezirks,
Schieckel, Lt. der Reſ. des Jnf. Rgts. Nr. 93 (Torgau),
Rothenbach, Oberlt. der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.-Bezirks
Naumburg a. S.

Kirchliche Auzeigen.
Am 20. Sonntag nach Trinitatis, den 28. Oktober, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Riedel. Abends 6 Uhr:
Jahresfeſt des Evangel. kirchl. Hilfsvereins (Stadtmiſſion) Predigt
Oberpf. Prof. Schmidt. Montag, 29. Oktober, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Diak. Grüneiſen. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch,
Abends von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8,9 Uhr: Kindergottesdienſt
Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Ubr: Derſelbe.
Vorm. 11x4 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Konfirmanden-
immer Tiaf. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt
berdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Diak. Heintke. Mittwoch, den

31. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer
der Oberpfarre Oberpred. Wächtſer. Freitag, den 2. November,
Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak.
Richter. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends
7x Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel. Jünglings
und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch
Abends 8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr,
Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen Verein
zu St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag Abends
74 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr: Sup. Saxan. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Deiſelbe. (Miſſion).
Hoſpitalkirche: Vorm. 88 Ubr: Paſtor Nietſchmann.
Johannesktirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Fahmer. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 31. Oktober, Abends
8 Uhr Bibelſtunde Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 82 Uhr: Hilfspred. Tiſcher. Berg-
mannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Kandidat Meier. Domkirche:
Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rath D. Goebel. Vorm. 11/, Uhr: Akademiſcher
Gottesdienſt Prof. D. Loofs. Nachm. 1*/, Uhr: Kindergottesdienſt;
Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr Jahresfeſt des Bibel- und Schriften
Vereins Feſtprediger Paſtor Reinert aus Kloſtermansfeld. Jung-
frauen-Verein der Marien und ältere Abtheilung der DomGemeinde:
Sonntag, Abends von 7--9 Uhr Domſtr. 5 (Alte Refidenz).
Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinbof. (Nach dem
Gottesdienſt die konfirmirten Töchter zu einer Verſammlung.) Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Diak. Wagner. Abends 5 Uhr: Derſelbe.
Mittwoch, den 31. Oktover, Abends 6 Uhr Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Zu St. Stephanus: Vorm. 410 Uhr: (Siehe Paulus-
Gemeinde). Abends 5 Uhr: Hilfepred. Buſch. Paulus- Gemeinde
(in der Stephanuskirche)y: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Pfarrer
Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerztag,
den 1. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Herderſtr. 50;
Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein der Paulus-Gemeinde:
Sonntag, Abends von 7 bis x10 Uhr, Herderſtraße 55. Jugend-
verein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis 17 Jahren):
Sonntag, den 28. Oktober, Abends x8 Uhr Wuchererſtr. 11, II
„Aus unſerer Zeit“. Junge Leute willkommen. Diakoniſſen-
haus: Vorm. 10 Uhr Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr Paſtor Schröder. Mittags 12 Uhr: Militärgottesdienſt;
Diviſionspf. Schneider vach ſeiner Einführung durch den Konſ.-Rath
D. Hermens. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule
am Böllbergerweg; Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr Vikar Clauz. Donnerstag, den
1. November, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge I
(Mauerſtraße 7) Diak. Witte. Freitag, den 2. November, Abends
8 Uhr: Miſſtonsſtunde Derſelbe. Jm Paul RiebeckStift:
Vorm. 88 Uhr Diak. Witte. Jn der Provinzial BlindenAunſtalt: Vorm. 9 Ühr: Oberpred. Knuth. St. Franziskus und
Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Homilie. 91 Uhr: Hochamt und Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Roſenkranzandacht. Nach der
8 Uhr-Meſſe: Verſammlung des Vincenzvereins. Montag Nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins. Donnerstag, den
1. November, Feſt Allerheiligen n 7 Uhr: Frübhmeſſe.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9x Uhr: Hochamt und Predigt.
11 Uer: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Abends 7 Uhr
Andacht für die armen Seelen und Predigt. Freitag, den 2. Novbr.,
Allerſeelentag Vorm. 8 Uhr Requiem. Während der Allerſeelen
oftav iſt Abends 7 Uhr Andacht für die armen Seelen.

Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. (10 Uhr
und Abends 8 Uhr Predigt vom Prediger P Fr. Wieſenauer.
Nachm. von 2 bis 3 Uhr: Sonntagsſchule. ienstag, Abends
81 Uhr: Predigt. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm.
14 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Avends 6 Uhr:Sup. Bethge. Amtswoche: Paſſ. Kunitz. Jm Anſchluß an den
Vormittagsgottesdienſt um 212 Ur: Kirchliche Wahlen. Sonntag
Abend von 8--10 Uhr Verſammlung der Vereine in den Vereins-
lokalen Peſtalozziſtr. 4 bezw. Gr. Brunnenſtr. 4. Die Verſammlung
des evang. Jungfrauen Vereins fällt aus. Mittwoch, den
31. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 35;
Paſt. Meltzer.

Baptiften-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt Prediger
Janßen. Nachm. 31 Uhr Predigt Pred. Drews. Vorm. 11 kis
12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung.

Jünglings, Männer und HungfrauenVerein Sonntag, Nachm.
54 Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſir. 21. Freier Zutritt für
Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 95 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Ro en ranzandacht. Donnerstag,
den 1. November, Feſt Allerheiligen Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit
Homilie. 9*/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſt
e Freitag, den 2. November, Allerſeelentag: Porm. 8 ÜUhr:

equiem.
Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nachm.

1 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.
v Böllberg: Sonntag, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor

agotzty.
Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigt Paſt. v. Stock

hauſen. Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesd enſt.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 25. Oktober 1900.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Karl Graf, Reideburgerſir. 4 und
Bertha Schmidt, Ranniſcheſtr. 6. Der Maurer Herm. Werner, Halle
und Anna Pudenz, Gutenberg. Der Handarb. Auguſt Schultze und
Erneſtine Jben, Brachſtedt. Der Maurxer Otto Krieg, Canena und
Marie Hommel, Halle. Der Arbeiter Ferdinand Purbs, Halle und
Emma Deutz, Köln.

Geboren: Dem Schuhmacher Louis Grube, Ludwigſtr. 5,
S. Arno. Dem Zimmermann Friedrich Schaaf, Jakobſir. 38,
T. Martha. Dem Kaufmann Otto Troſchke, Ranniſcheſtr. 16, S.
Ernſt. Dem Kaufmann J Schmeerſtr. 11, T. Marianne.
Dem Schloſſer Bruno Beck, Pfännerhöhe 49, S. Paul. Dem Fuhr
werksbeſttzer Herm. Zöllich, Ritterſtr. 17, S. Karl. Dem Hausdiener

m. Werner, Gottesackerſtr. 12, T. Gertrud. Dem Bierfahrer
mund Kraft, Schmiedſtr. 31. S. Edmund. Dem Schmied Paul

Streuber, Freumſfelderſir. 81, T. Margareihe. Dem Schmied Otto
Arzt, Auguſtaſtr. 2, S. Oitto. Dem Tiſchler Heinrich Schröter,
Kellnerſtr. 8, Zwill.“S. Hans und Franz. Dem Handarb. Karl
Schnabel, Meckelſtr. 7, S. Kurt. Dem Schneidermſtr. Moſes Ludwig,
Spitze 13. S. Leopold. Dem Uhrmacher Oito Kutnmer, Anhalterſtraße 6, S. Hans. Dem Bäckermſtr. Otto Holzhauſen, Graſeweg 18,
T. Magdalene.

Geſtorben: Der Maurer Hermann Raetz, 28 J, Klinik. Des
Schuhmachers Karl Mutterloſe S. Albert, 8 J., Klinik. Des Mehl-
händlers Aug. Tödtloff S. Erich, 8 J., Gr. Steinſtr. 342. DieWittwe Klara Klapproth geb. Schiborr, 55 J., Gr. Brauhausſtr. 16.
Der Bergarb. Karl Berger, Bergmannstroſt.

Halle (Nord) Meldungen vom 25. Oktober 1900.
Eheſchließungen: Der Gerichtsvollzieher Julius Mattheis

und Thereſia Sander, Dingelſtädt.
Geboren Dem Handarb. Wilh. Schermer, G., Gr. Brunnen

ſtraße 21, T. Marie. Dem Handarb. Friedr. Kohl, G., Advotatenweg 28, T. Frieda. Dem Tiſtdier Otto Büttner, G., Adolfſtr. T,

S. Harry. Dem Maurer Anton Rückert, G., Eichendorffſtr. 17,
T. Elſe. Dem Schloſſer Paul Kupfernagel, Tr., Seebenerſtr. 45,
T. Gertrud. Dem Schloſſer Louis Richter, Cr., Cröllwitzerſtr. 3,
3 Dem Weichenſteller Karl Beßler, H., Hordorferſtr. 8,

Linna.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Graf v. d. Schulenburg aus Vitzenburg.

Graf Wintzingerode aus Merſeburg. Landeshauptmann v. Bismarck
aus Brieſt. Major von Buſſe aus Zſchortau. Frl. v. d. Schulen-
durg aus Croſſen a. Elſter. Frau Gerichtsrath Köhne, Frau Geh.
Over Finanzrath Rodatz, Frau Prof. SchmidtKöhne, Oberſt Wollmar,
Oberamtmann Heeſe, ſämmtlich aus Berlin. Geh. Kommerjienrath
Strupp aus Gotha. Hofrath Dr. Schiek nebſt Gemahlin aus Dresden.
von Gils nebſt Gemahlin aus Rotterdam. Geh. Reg.-Rath Hierling
aus Gotha. Jntendant Löwe aus Magdeburg. Geh. Medizinalrath
Dr. Weber aus Sommerſtein. Rittergutsbeſitzer Lücke aus Trebitz,
Becker aus Elbing, Krumhaar aus Cochſtedt. Rittmeiſter Ruſche aus
Zerbſt. Prof. Dr. Cramer aus Göttingen. Fabrikanten: Katzmetten
bogen aus Kretſchin, Deibel nebſt Gemahlin aus Bad Sachſa,
Harnbruch aus Berlin. Direktoren Stadelbauer aus Aachen, Bacher
aus München, Mayer aus Roda, Buſch aus Hamburg. Doktoren:
Facklam aus Lübeck, Krahmer aus Halenſee, Hamel, Dobering,.Läbmann aus Dresden, Jlberg aus Pirna. Brauereibeſitzer Hoell
nebſt Frl. Tochter aus Milwoak. Ober Jngenieure: Stöckel
aus Laubrecht, Uttrich aus Hubertushütte. Jnſpeltor Schramm
aus München. Kaufleute Heidenheimer, Schnebel aus Nürnberg,
B. Heßberg, Treumann aus BVamberg, Joſeph, Sichel aus Frank-
furt a. M., Haße aus Lügde, Münzer, Kappler, Breslauer aus
Berlin, Bach aus Neuſtadt, Berghaus aus Obverbrügge, von Laſaul
aus Salzuflen, Berthold aus Chemnitz, Herbſt aus Görlitz, Weidlich,
Kühn aus Magdeburg, Löffler aus Delmenborſt, Fehling aus eBormann aus Lübeck, von Hof aus Bremen, Fink aus Köln, Kriehl
nebſt Gemahlin aus Plauen i. V., Schneider aus München, Görner
nebſt Gemahlin aus Wanzleben, Küly aus Dortmund, Trübenbach
aus Hamburg, Scholz aus Emmerich, Berne aus Charlottenburg,
Kretſchmar aus Osnabrück, Lehmann aus Dresden, Strauven aus
Bonn.

BDexantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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D Grösstes Lager Glashütterund Genfer Taschenubren, 9 0 4
0 feiner Wand- u. Standubren. MWerkstatt für complicirte u. Iotel Hamburg

vorm. E. Pöge. n geh gegenüber.
Unwiderruflich ebermorgen Ziehung

Königsberger 6240 Gelägewinne

nHaupttretfer 000,20 I
Looseà 3. c. 30 incl. Port. n. List. vers. A. Molling, Hannover.

In Halle zu haben bei: Sehroedel Simon (Inh. Martin Schliling), Otto
Hendel. Paul Keitel, Ernst Kleinschmidt, Pfefferseho Buchhandlung

Verlohungs- und Vermählungs-
e Anzeigen,

Glückwunschkarten, Visites,
Trauerhbriefe,

sowie alle sonstigen Familien
Druckssachen fertigt schnellstens

und preiswerth an
Buchdruckerei Otto Thiel

Hallecehe Zeitung
Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.



De Regie verdienen gleichfalls alles Lob. Auch waren diesmal die
auſen zwiſchen den Akten erfreulicherweiſe nicht ſo lang wie ſonſt

zumeiſt. K. B.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchriebenAls erſte M ozart Oper in dieſer Spielzeit geht am Sonnabend
mit den Damen Lucky, v. Lichtenfels, Kromer, Zerny und den Herren
d Brandes und Aumann in den Hauptpartien beſetzt, „Die

ochzeit des Figaro“ in Scene. Die muſikaliſche Leitun
t Herr Kapellmeiſter Dr. Kunwald. (Farbe weiß, 37.) Für
onntag Nachmittag 31 Uhr iſt als Fremdenvorſtellung bei

leinen Preiſen eine Wiederholung vom „Hüttenbeſitzer“,
ür Abends 74 Uhr die Oper „Tannhäuſer“ angeſetzt (außer
er v Als nächſte Schauſpiel-Novität iſt Suder
mann's neueſtes Werk „Johannisfeuer“ in Vorbereitung.

Aus dem Bureau des ThaligTheaters wird uns geſchrieben:
Sonnabend wird Arthur Schnitzler's dreiaktiges Schauſpiel Das
Vermächtniß“ zum erſten Male wiederholt. Am Sonntag
elangt eine luſtige Schwank Novität: „Hinter Papa's

ücken“ zur erſten Aufführung, welche bereits mehrfach mit
großem Lacherfolg in Mannheim, Hannover und Stuttgart dar
Gaen worden iſt. Für der nächſten Woche hat Herr

reltor Mauthner ein außerordentlich intereſſantes Gaſtſpiel zu
Stande gebracht, welches den hieſigen Theaterfreunden Gelegenheit
geben wird, eine Muſter Aufführung von Jbſen's „Nora“
z ſehen. Das intereſſante Werk wird an dieſem Abend aus
chließlich vom Künſtlerperſonal des Dresdener Hoftheaters

dargeſtellt werden, alſo einem Enſemble, wie es kaum je zuvor an
einem Abende in unſerer Stadt zuſammenwirkte. Es iſt wohl
überflüſſig, auch nur ein Wort über die Bedeutung der Dresdener
Hofbühne zu verlieren und wenn wir erwähnen, daß die Haupt
rollen in den Händen der Damen Alice Politz, Louiſe
Figle und Margarethe Leder, ſowie der Herren Carl

iene, Adolf Winds und Wilhelm Detkmer liegen,
ſo genügt dies wohl, um dieſen Gaſtſpielabend als ein theatraliſches
Ereigni vornehmſter Art erſcheinen zu laſſen. Für dieſen Abend
treten die erhöhten Gaſtſpiel- Preiſe in Kraft.
Billets zu der Sonntags vorſtellung ſind bereits am Sonn
abend im Bureau des Thalia- Theaters erhältlich, wo auch
Vormerkungen zu der Muſtervorſtellung des Dresdener Hof
theater Enſembles angenommen werden.

Die philharmoniſchen Konzerte des Winderſtein
Orcheſters treten mit dem am Dienstag, den 30. Oktober, ſtatt
findenden erſten Konzerte ihren fünften Jahrgang an. Das Jntereſſeunſerer muſikaliſchen Kreiſe an dieſem für unſer Muſikleben ſo eße

ſchätzenswerthen Unternehmen hat ſich von Jahr zu Jahr geſteigert
und auch die nun beginnenden Konzerte werden, wie man uns
mittheilt, wiederum einen großen Zuhörerkreis in den „Kaiſerſälen“
verſammeln. Eine beſonders glänzende Eröffnung erfährt der dies

Cyklus durch die Mitwirkung des größten unter den
großen Pianiſten der Jetzeit, Eugen d'Albert; es erübrigt
ſich, zum Lobe dieſes genialen Künſtlers noch Worte beizutragen,
der Jubel und die Begeiſterung in dem vorjährigen Klavierabend
d'Albert's ſind noch in Aller Erinnerung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Am 23. Oktober ſtarb in Berlin Dr. Anton Oberbeck,

bisheriger Profeſſor der Phyſik und Direktor des phyſikaliſchen
Jnſtituis an der Univerſität in Tübingen. Er wurde am 25. März
1846 in Berlin geboren und war ſeit 1878 Mitglied der Kaiſer
lichen Leopoldiniſch- Caroliniſchen Deutſchen
Akademie der Naturforſcher und ſeit 1891 deren Vor
Handsmitglied der Fachſektion für Phyſtk und Meteoro'ogie.

Aus Wiesbaden wird geſchrieben Die Feſtſpiele finden
nächſtes Jahr vorausſichtlich nicht ſtatt. Lauffs drittes Hohen
gollerndrama iſt aber vollendet es hat den Titel: „Unterm
Sturmhut“ ſtatt „Der Admiral des Großen Kurfürſten“ erhalten.
Dienstag verabſchiedeie ſich der Jntendant v. Hülſen vom Kaiſer
auf dem Bahnhof Biebrich, um eine Dienſtreiſe anzutreten. T as

von Genſichen, mufſikaliſch bearbeitet von
ülſen, kommt Mitte November zur Aufführung.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den emerititten Lehrern Dreske zu Salz

„edel, bisher in GroßWieblitz, Gräßßner zu Calbe a. S.,
e nzenhagen z Oebisfelde im Kreiſe Gardelegen, Wrede zu
Egeln im Kreiſe Wanzleben und Zühl zu Stendal der Adler
der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern dem
Gelbgießer Chriſtian Mahrholz zu Jlſen burg das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und die Reichskanzlerin. Als der Kaiſer in

Homburg v. d. H. dem Grafen v. Bülow die Ernennung zum
Reichskanzler mitgetheilt hatte, wollte letzterer natürlich ſofort ſeine
Gemahlin von der ihm zugedachten Ehrung benachrichtigen. Der
Kaiſer wehrte jedoch nach dem „Kl. Journ.“ ab und beſtand
darauf, ſelbſt der Erſte zu ſein, welcher Frau Gräfin von Bülow
von der neuen Würde ihres Gemahls in Kenntniß ſetzen ſollte.
Und ſo empfing Frau Gräfin von Vülow die erſte Nachricht, daß

e r Reich kanzerlin geworden, durch ein perſönliches Telegramm
e aiſers.
Majzeſtät, das kann Jhuen doch nicht paſſiren! Die

„Köln. Ztg.“ berichtet von der Feier der Einweihung des neuen
Rathhauſes in Elberfeld, daß der Kaiſer zu dem Stadtv. Himmel
mann, der den Ehrentrunk geſtiftet hatte, ſagte: „Mache Jhnen
mein Kompliment zu dem Trunk und bedauere, daß ich den Becher
nicht habe austrinken können. Wenn ich ſo gut zu trinken verſtände,
wie meine Vorfahren zu den Zeiten Joachims, dann würde ich ihn
in einem Zuge geleert haben. Würde ich ihn austrinken, dann
würde mich der hohe Rath die Treppe hinabtragen können.“ Herr
Himmelmann bemerkte: „Majeſtät, das kann Ihnen doch nicht
paſſiren“, worauf der Kaiſer lachend erwiderte „Na, na, wir wollen
es doch lieber laſſen.“

Die Daner der Pariſer Weltausſtellung wird um ſechs
Tage verlängert, die Ausſtellung wird alſo erſt am
Sonnktag, den 11. November, geſchloſſen. An einem
der ſechs Tage wird die Ausſtellung unentgeltlich geöffnet ſein, damit
auch die Armen ſie beſuchen können. Am Abend dieſes Tages wird
die Ausſtellung illuminirt ſein. Das erſte Bauwerk, das nach
Schluß der Ausſtellung niedergeriſſen wird, ſoll das Trottoir Roulant
ſein welche Bauwerke außer dem Pont Alexandre und den beiden
neuen Palais an den Champs Elyſées erhalten bleiben, iſt noch
unbeſtimmt. Alle Pariſer hoffen, daß man die neugeſchaffenen
Promenadenquais an der Seine, beſonders denjenigen, der jetzt an
der Straße der Nationen entlang läuft, erhalten wird.

Der bei dem Hobokener Brand ſchwer beſchädigte Lloyd
dampfer „Bremen“ iſt wohlbehalten in Bremerhaven angekommen.

Der deutſche Sprachverein iſt, wie man ſchreibt, ſeit einiger
Zeit im deutſchen Südweſtafrika mit einem Zweigverein
vertreten. Ein Beamter der kaiſerlichen Regierungskaſſe hat mit
geſinnungsverwandten Deutſchen zuſammen den höchſt beachtens-
werthen Entſchluß zur Ausführung gebracht, in Windhoek einen
Sprachzweigverein zu gründen. Eine derartige Bekundung vater
ländiſchen Gefühls iſt ſicherlich ein erfreulicher Beweis von dem
größeren Deutſchland, das da kommen wird.

Neber einen Aufſehen erregenden Selbſtmord meldet
man aus Paris Folgendes Jm Walde von Sèvres fand man an
einem Baume hängend die Leiche eines korrekt gekleideten Mannes,
deſſen Taſchen Papiere enthiellen, die auf den Namen
William Pascal lauteten. Die Nachforſchungen ergaben,
daß der Seibſtmörder der Sohn des bekannten Präfekten
Pascal, des Mitarbeiters von Thiers, war, der 1876
abgeſetzt wurde und durch Selbſtmord endete William
Pascal war ein eifriger Boulangiſt, in der letzten Zeit ſchien er
mittellos geworden zu ſein. Er bewohnte eine kleine Tachkammer

uno erzahlte ſtets, daß er einen großen Roman begonnen hade. Bei
der Leiche fand man einen Zettel mit den Worken: „Jch bin verflucht,
mein Vater iſt todt, und ich habe meine Mutter getödtet. Warum
bin ich geboren? Jch tödte mich, um dem Schickſal zu entgehen, das
mich verfolgt.“ Die Polizei nimmt an, Pascal habe nur ſagen
wollen, er habe ſeine Mutter durch den Kummer, den er ihr
bereitet habe, getödtet.

Furchtbare Exploſion. Aus Liverpoolwird gemeldet, daß an Bord des Dampfers „Eu gen i a“
infolge einer Keſſelexploſion 50 Perſonen getödtet
worden ſind, darunter 27 Mann von der Beſatzung. Der
Tampfer befand ſich zwiſchen Tomsk-Garnaul.

Fenersbrnuſt. Auf der Altefener Schiffswerft zu Budapeſt
brach geſtern Abend 8 Uhr Feuer aus, durch welches das Röhren
magazin und ein Theil der Keſſelſchmiede zerſtört wurden.

Sperrung des Snezkanals. Nach einem Telegramm des
„L.-A.“ aus Kopenhagen iſt der däniſche Dampfer „Nordkap“, der
von Kopenhagen nach Oſtaſien unterwegs war, im Suezkanal auf
Grund geſtoßen und hat den Verkehr des Kanals geſperrt.

Die Abordnung des Reichstags in Verſailles 1870. Das
vom Sohne B. v. Simſon herausgegebene, an anderer Stelle bereits
erwähnte Buch „Eduard v. Simſon, Erinnerungen aus ſeinem
Leben“ (Verlag von S. Hirzel, Leipzig), liegt jetzt vor. Es enthält
nach den Aufzeichnungen des Präſtdenten ſo vieler Parlamente und
des Reichsgerichts, nach Briefen von ihm und an ihn und nach
anderen Berichten eine Fülle von Material aus dem politiſchen und
litterariſchen Leben Deutſchlands von 1810--1899. Wir laſſen
hier den Bericht über den Empfang der Deputation des Reichs
tags des norddeutſchen Bundes, deren Präſident
bekanntlich E. v. Simſon war, folgen. Voran geht eine
Beſchreibung der etwas umſtändlichen Reiſe nach Verſailles.
Endlich war die amtliche Bekanntmachung des Bundeskanzlers von
dem bevorſtehenden Empfange der Deputation durch den König ein

Am nächſten Vormittag (18. Dezember) begaben ſich die
vgeordneten zum Gottesdienſt nach der Schloßkapelle, wo ihnen ihre

Plätze angewieſen wurden. er König kam mit gewohnter Pünkt-
lichkeit und ſchritt auf Simſon zu, ihn zu begrüßen. Dann folgte eine
vortreffliche Predigt des Hof und Diviſionspredigers Rogge, weiche auf
den Zweck der Deputation und die Bedeutung des Tages Bezug nahm.
Gegen 2 Uhr ging es nach dem Empfangsſaal des Präfekturgedäudes,
in welchem der König wohnte. Die ohnehin in Verſailles an
weſenden Mitglieder des Reichstags, unter ihnen General v. Moltke,
hatten ſich der Deputation angeſchloſſen. Der König erſchien und
Simſon richtete in Gegenwart des Kronprinzen, der zur Rechten
des Monarchen ſtand, und eines zahlreichen Kreiſes deutſcher Fürſten,
Prinzen und Generale an ihn die Anrede, welche der Kronprinz
in ſeinem Tagebuch ſo ſchmeicheihaft beurtheilt hat. Alle Zeugen
des feierlichen Vorgangs beſtätigen übereinſtimmend, daß der
König tief ergriffen war. Als ihm der Flügeladjutant Graf Lehn-
dorff die Erwiderung auf die Anrede überreichte, konnte er zuerſt vor
Schluchzen die Worte nicht hervorbringen. Man hat nachher erfahren,
wie außerordentlich ſchwer der Gedanke, die Kaiſerwürde anzunehmen,
dem Könige fiel. Einer der Fürſten hat Simſon erzählt, daß er noch
in der Nacht vor dieſem Tage ſich mit allem Eifer bemühen mußte,
den König zur Ertheilung der gewünſchten Antwort zu beſtimmen.
Mit thränenden Augen ſprach er ſich nach dem offiziellen Akt über
die Schwere des Moments gegen ſeine Generale aus. Man wird
gewiſſermaßen an Karl den Großen erinnert, dem, nach der
Erzählung ſeines Biogravhen Einhard, der Kaiſername anfangs
ſo unerwünſcht geweſen ſein ſoll, datz er verſicherte, er würde an
jenem Weihnachtstage des Jahres 800 die Peterskirche nicht betreten

wenn er die Abſicht des Papſtes vorausgeſehen hätte. Noch
erleſung ſeiner Antwort unterhielt ſich der König mit den Mit-
liedern der Deputation. Dabei ſcherzte er über das eigenthümliche

Fuhrwerk, welches den Herzog von Ujeſt und Simſon, wie er aus
dem Fenſter geſehen, vor die Präfektur gebracht habe. Es war ein
ziemlich defekter Wagen, den ein preußiſcher Kanonier lenkte. Simſon
antwortete „Das bedeutet, daß es die Armee iſt, welche uns ſoweit gebracht hat eine Erwiderung, welcher der König zuſtimmte.
Der König theilte ihm bei dieſer Gelegenheit mit, daß er ihm den Stern
zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe verliehen habe. Am Nachmittg
waren die Abgeordneten zur Tafel befohlen, an der Simſon links
von Bismarck, dem Könige gegenüber ſaßz. Noch vor Tiſch hatte der
König auch Gelegenheit genommen, ihm die Ordensd korationen
eigenhändig zu übergeben ähnlich wie einſt Friedrich Wilhelm IV.
nach dem Erfurter Parlament. Indeſſen veranlaßte er ihn nachher,
nachdem ein zweites Exemplar eingetroffen war, das erſte dem Ge
heimen Legationsrath Abeken, von dem es entliehen .worden, zurück
zuſtellen, da auch dieſer den Orden aus ſeiner Hand, und zwar in
dem hiſtoriſchen Augenblicke des Befehls zur Modilmachung, empfangen
habe. Simſon ſandte demnach den Orden an Abeken zurück und er-
hielt von dieſem eine ſehr höfliche Antwort, obſchon Abeken zu denen
ehörte, welche die Reichsdeputation nicht mit freundlichem Auge
atten kommen ſehen.

Ein fürſtliches e Die Verlobung der Königin
Wilyelmina non Holland hat auch die Entdeckung eines
eigenartigen Jnkognitos zur Folge gehabt. Bei der letzten Anweſen
heit der Könſgin von Holland in König bei Höchſt im Odenwald
weilte nämlich auch ihr jetziger Verlobter Herzog Heinrich von
Mecklenvurg- Schwerin in der Nähe. Er war in der Gaſt
wirthſchaft „Zur Poſt“ in Höchſt als ein Herr von Bülow ab
geſtiegen, wurde täglich von einer Hofequipage abgeholt und begleitete
die Herrſchaften auf ihren Spazierfahrten. Gaſtwirth Old aus Höchſt
ließ es ſich daher nicht nehmen, ſeinem Jnkognitogaſte jetzt zu ſeiner
Verlobung zu gratuliren. Hierauf erhielt er folgende Antwort „Der
jetzt erkannte Gaſt dankt aufrichtig für die freundlichen Glick-
wünſche. Herzog Heinrich.“

Mit geplatztem Luftballon niedergeſtürzt. Aus Linz wird
berichtet: Kürzlich wollte der bekannte Luftſchiffer Haring in Perg
v Oberöſterreich mit ſeinem 20 Meter hohen und 1500 Kubikmeter

auminhalt faſſenden Ballon eine Luftfahrt unternehmen. Die
Füllung ging gut von ſtatten, doch ſcheint die Luft den Ballon zu
ſehr erwärmt zu haben denn plötzlich, als der Luftballon mit
Haring etwa 200 Meter hoch geſtiegen war, platzte der Ballon und
Haring ſauſte zum Entſetzen des Publikums mit raſender Geſchwindigkeit auf den Marktplatz, kaum 15 Schritt neben dem Kirch

thurme, nieder, kam dabei aber ſchier unglaublicherweiſe dank ſeiner
bewunderungswürdigen Geiſtesgegenwart auf die Füße zu ſtehen
ſo daß er nur mit einer leichteren Fußverletzung davonkam. Alle
athmeten erleichtert auf, als ſie den Luftſchiffer wieder zum Vorſchein
kommen ſahen und Alles wendete ſich ihm und ſeiner Gattin in
tiefſter Antheilnahme zu.

Zu den Erkrankungen an ſchwarzen Pocken in Ricklingen
bei Hannover, über die wir bereits mehrfach berichteten, gehen uns
jetzt Nachrichten über den Urſprung der Krankheit zu. Die gefähr
ichen Blattern ſind vermuthlich durch den Monteur Michel bei ſeiner
Rückkehr aus dem öſtlichen Rußland, wo die Krankheit graſſirt, ein

eſchleppt worden. Zunächſt erkrankte ſeine Frau an den bekanntenFrchekngen; ſie wandte ſich ſofort an den Arzt und konnte ge-

eilt werden. Späterhin erkrankte eine Schweſter der Frau
dichel, die Ehefrau des Schloſſermeiſters Meyer, ferner eine

Arbeiterfrau Drewes, bei der die Eheleute Michel wohnten,
und endlich der 19jährige Schlächtergeſelle Rehren, der beiden Familien
das Fleiſch ins Haus zu bringen hatte. Während Rehren die Krank-
heit bereits überſtanden hat, liegen Frau Meyer und Frau Drewes
noch ſchwer krank darnieder. Alle drei Perſonen befinden ſich im
Krankenhauſe III zu Hannover. Die Monteurfrau ſteht unter Be
obachtung. Die Krankheit wurde erſt am Sonntag durch einen älteren
Arzt aus Hannover diagnoſtizirt, worauf die Behörden ſofort um
faſſende Vorſichtsmaßregeln trafen, um eine weilere Verbreitung zu
verhindern. Die Einwohner der verſeuchten Häuſer mußten ſich einer
Schutzimpfung unterziehen. Die Wohnräume und Kleidungsſtücke
wurden gründlich desinfizirt,

Zu dem ſchweren Brandunglück in Kayſersberg (Elſaß)
dem, wie wir meldeten, neun Perſonen zum Opfer ſielen, wer
jetzt noch folgende Einzelheiten bekannt. Das dort in der Hafner
gaſſe gelegene Halbmayerſche Anweſen wurde während der Nacht
durch ein Feuer heimgeſucht, welches bald ſo große Ausdehnung

annaym, das binnen kurzer Zeit das ganze Gehöft einem einzigen
Feuermeer glich und dieſem gegenüber die Feuerwehr vollſtändig
macht'os blieb. Aus dem dritten Stock, der von der t i Peiffle
bewohnt wurde, konnte Niemand gerettet werden. Vater, Mutier
und fünf Kinder im Alter von bis 14 Jahren undein Sl jähriger Arbeiter, der ebenfalls dort wohnte,
kamen in den Flammen um. Jm zweiten Stock entgingen die Be
wohner nur mit äußerſter Mühe dem Verderben zwei Mädchen
ren in ihrer u h zum Fenſter hinaus und brachen beide

rme. Dagegen blieb auch hier ein ſieben Monate altes Kind zurück
und konnte durch den verzweifelnden Vater aus den Flammen nicht
mehr herausgeholt werden. Damit ſind neun Perſonen dem ver

eerenden Elemente zum Opfer gefallen. Wie verlautet, iſt der
rand durch Fahrläſſigkeit des verunglückten Peiffle entſtanden, der

noch ſpät gearbeitet hatte und dabei das brennende Licht unter eine
Treppe geſtellt hatte, wo umliegendes Stroh Feuer fing. An eine
Rettung der Unglücklichen war unter den obwaltenden Umſtänden
nicht zu denken.

Wetterbericht vom 26. Oktober 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm

s z aName der e 5 Z 3z Beobachtungs 8 S z 2 Windſtärke Wetter S S

t 3 ſtation See 4S J
c

1Stornoway 743,8 WN W mäßig bedeckt 3,30
2Blackſod 748,6 NN W ſtark wolkig 7,20
3Shields 742,5 88 W 3 Regen 5,604Scilly 748,3 WSW ſtar bedeckt 12,85Jsle d'Aix 759,1 8W ſchwach wolkig 14,00
6 Paris 7545 88 W ſchwach bedeckt 8,40
7Uliſſingen 751,2Ws W ſchwach Regen 9,30
8 Helder 750,9) 8W ſehr leicht bedeckt 10,70
9 Chriſtianſund 738,8 080 leicht halbbedecktj 8,79
10Skudesnaes 743,4 8 ſtark wolkig 7,5211 Skagen 748,1 88 W mäßig bedeckt 8,82
12 Kopenhagen 751,1 S W ſchwach Regen 10,20
13Karlſtad 748,51 W mäßig bedeckt 8,614 Stockholm 752,3 88 W mäßig Regen 8,70
15Wisby 754,2 88 W mäßig bedeckt 8,80
16 Haparanda 756,9 NN W leicht Nebel 0,20
17Vorkum 751,5 W W leicht bedeckt 9,70
18Keitum 749,8) 8W ſehr leicht bedeckt 9,50
19 Hamburg 752,5) 88 W leicht bedeckt 9,80
20 Swinemünde 755,2 880 ſchwach Dunſt 7,70
21Rüäügenwalder-

münde 756,1 88 W leicht bedeckt 7,60
22Neufahrwaſſer 757,81 8 ſchwach bedeckt 6,10
23Memel 758,1 80 leicht bedeckt 3,80
24 Münſter (Weſtf.) 752,01 W leicht wolkig 9,25
25 Hannover 754,0 8 mäßig wolfig 10,6026 Berlin 756,0 8 leicht halbbedeckt) 7,4027 Chemnitz 758,5 Windftill windſtill heiter 6,00
28 Breslau 758,61 80 leicht bedeckt 2,40
29Metz 756,1 s W leicht wolkig 5,9030 Frankfurt a. M. 756,5 8W leicht wolkig 7,60
31 Karlsruhe 756,51 80 ſchwach wolkig 4,80
32 München 758.9 windtal windſtill heiter 8,20

Hamburg, 26. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Eine Depreſſion
zieht ſich nordweſtlich über Centraleuropa, (unter 740 ww) beträgt ſie
über der nördlichen Nordſee, der höchſte Luftdruck herrſcht in Südoſt
europa. Jn Deutſchland trübe, ziemlich mild, ſchwache ſüdliche
Winde. Mildes, trübes Wetter, Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarke.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Oktober.

Wetterbericht vom 26. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Das VBarometer iſt ſeit geſtern früh anhaltend langſam ge
fallen, niederer Druck breitet ſich von Nordeuropa nach der
centralen Theilen unſeres Erdtheils aus, während das
Maximum, das geſtern ohnehin ſchon im Süden lag, noch
weiter zurückgedrängt wird. Jn Deutſchland herrſcht er
trübes, meiſt etwas wärmeres Wetter, vielfach kamen au
ſchon Regenfälle vor. Eine Fortdauer unbeſtändiger Witterung
iſt zu erwarten, da der zur Zeit über Nordeuropa dahinziehenden
Störung ſchnell eine neue folgen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Oktober. Etwas
kühleres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mi
etwas Regen.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Berlin, 26. Oktober. Das Kaiſerpaar traf heute Morgen

kurz vor 8 Uhr hier ein. Die Majeſtäten wohnten Vormittags
der Enthüllungsfeier weiterer Standbilder in der Siegesallee
bei. Um 12*/, Uhr empfing der Kaiſer den König von
Württemberg. Um 1 Uhr fand im Eliſabeth-Saal einc
Tafel ſtatt.

Berlin, 26. Okt. Das „ArmeeVerordnungsblatt“ ver
öffentlicht einen kaiſerlichen Armeebefehl, welcher Moltkes
Thaten rühmt und der Vorſehung dankt, daß dem Vaterlande
ein ſolcher Mann geſchenkt ſei, und wünſcht, dieſes Muſter aller
Krieger möge der Armee ſtets ein Vorbild ſein, woraus ſie
Kraft ſchöpfe zur Erfüllung der ihr zugewieſenen erhabenen
und ſchweren Aufgaben.

Saag, 26. Okt. Der Heirathsvertrag zwiſchen der
Königin Wilhelmine und dem Herzog Heinrich von
Mecklenburg wurde am Dienstag im Schloſſe Let-Hoo vow
Präſidenten des Gerichtshofes von Mecklenburg Schwerir
unterzeichnet.

Paris, 26. Okt. Die Königin Wilhelmine und ihre
Mutter werden im Laufe des Monats November, zwecks Be
ſchaffung der königlichen Ausſtattung, hierher kommen. Die
beiden Königinnen werden in cognito reiſen.

Paris, 26. Oktober. Dem „Jntranſigeant“ wird aus
San vom 24. Oktober gemeldet: Prinz Tſching und Li-

ungTſchang theilten den Geſandtſchaften Dekrete mit, nach
denen die Prinzen und a die für die Unruhen verant
wortlich ſind, nach dem Grade ihrerSchuld beſtraft werden ſollen.

Prinz Tſching und Li- un werden beauftragt, dieStrae anzugeben, welche Tungfuſiang und die Prinzen,

deren Beſtrafung die Europäer verlangen verdienen.
Weiter wird gemeldet, daß der Kaiſer einige Prinzen
aus freien Stücken beſtraft hat, daß Kwangſü einer Kran
erlegen ſei und daß ſich Prinz Tuan nicht bei dem Hofe befinde
ſag l hawrdchatten ſind von dieſen Mittheilungen nicht be



TEronberg, 26. Oktober. Die Peldung, daß Profeſſor
Renvers hier wieder eingetroffen iſt, iſt unrichti g.
t. London, 26. Okt. Die „Times“ meldet aus Shanghai:
Die Vorräthe an a ſſen und Munition, Nahrungsmitteln
und Geld werden noch immer in großen Mengen vom

angtſe aus nach dem kaiſerlichen Hofe gebracht. Die
ineſiſchen Truppen im Norden von China werden eifrig ein

exerzirt und im Schießen geübt unter dem Kommando
europäiſch ausgebildeter Unteroffiziere. Die Ernennung Suet-
ſchang zum Gouverneur iſt eine offenſive Beleidigung der
auswärtigen Mächte. Man ſieht, daß die Friedensverhandlungen
in Peking geführt werden, um Zeit zu gewinnen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Konvention der Linolenmfabrikanten. Nachdem die
Konvention der deutſchen Linoleumfabrikanten zu Stande gekommen
iſt, welche die Detailverkaufspreiſe ohne Hinzuziehung der Händler-
ſchaft feſtgelegt hat, will nunmehr die Händlerſchaft Stellung dazu
nehmen. Der Verband der Teppich, Linoleum- und Mövelſtoff

ndler Deutſchlands hat zu dieſem Zweck eine außerordentliche
eneralverſammlung auf Montag, den 5. November, Vor-

mittags 9 Uhr nach Berlin, Hotel Jmperial, Enkeplatz, einberufen,
bei der alle Linoleumhändler, auch Nichtmitglieder des Verbandes,
willkommen ſind.

Coucursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Gerichtsvollzieher Milbratz in Artern. Korimacher Max

Hermann Berger in Einſiedel. Schuhmacher Friedrich Moritz
Richter in Dresden. Kaufmann Hermann Wohlsdorf in
Oſterwieck am Harz.

TagesMarktberichte,
Berliu, 25. Oktober. Berliner Produkktenbörſe.)

Die amtlich ermittelten Preiſe wacen am Frühmarkt: Weizen
Mai 159 A. Roggen guter märk. 143,50..& frei Mühle, lauf.Mion. 141,50-- 141,25. Dez. 141,50 Mai 142,50-- 142,25
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 135,00 bis 142,00 A. ſchwere
148,00 155,00 ruſſ. leichte 133 136 ſchwere 140 142 C
Hafer, märkiſcher, mecklenb. und pommerſcher fein 149,00 158,00
märk., mecklenb., pomm. und preußiſcher mittel 140,00-—-146,00

ring 136,00 bis 139,00 ſchleſiſcher und poſenſcher mittel
37,00 143,00 gering 135,00 136,00 ruſſiſcher 130,00 bis

136,00 lauf. Mon. 134,50 Mais, amerik. Mixed 137 bis
138 Erdbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 155- 163 Weijzen
mehl 00 19,00 bis 21,75 Roggenmehl 0 und 1 18,50 19,50 A.
Weizenkleie, grobe 9,80 bis 10,00 feine 9,40-—9,60 Roggen
kleie 9,70--1000 Mittagsbörſe: Weizen, Novbr. 151,00
Dezember 153 152,75 1537,25 Mai 159 160 Roggen,
mäck. 143 ab Bahn, Okt. 141,50--141,75 AC, Dezbr. 141,25 bis
142 Mai 142,50-- 143 Hafer, pomm., märk. und mecklenb.
fein 143 bis 157 pomm., märk., mecklenb. und preuß. mittel
140-145 gering 135,00 bis 137,00 voſenſcher und ſchleſ.
mittel 137 bis 143 gering 134-136 ruſſ. 131 136 Ac,
Okt. 134,50 Mai 134--133,75 Mais, amerik. Mixed 138

i Wagen, Mai 108,50 Weizenmehl 00 19,00 bis 21,75
oggenmehl 0 u. 1 18,50--19,60 Nov. 18,70 A. Rüböl Okt.

63,50 Mai 63,00 Spiritus 48,40 Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich): Weizen Okt. 152 Ac, Dez. 153,25 Mai 160
Roggen Okt. 141,75 Dez. 142 Mai 143 Hafer Okt.
134,50 c, Dezbr. 133,75 Mai 133,75 Mais Okt. 131
Nov. 120,75 Dez. 119,50 Mai 108,25 Rüböl Okt.63,60 Mai 63,00 Mehl Vez. 18,70 Mai 19,00
Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.

Notirungs Stelle.
25. Oktober 1900.

für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

136--140 135--145 1Uckermark 147-148
Mittelmark, Prignitz 145--150 140 144 135--140 128--152
eumark 150 154 145 148 150 142 158Lauſitz 153--155 147 140 140--148Magdeburg 141--150 145--153 144--180 135 154

Alimark 140--152 139 142 138 142 132--140
Merſeburg öſtl, d. Mulde 142--152 143 155 140--165 135--150

do. weſtl. d. Mulde 140--150 148 156 150 172 130 140
Erfurt 40 155 145--165 145 180 126- 1578
Stettin (Bezirk) 145--148 132 140 132--148 124 142
Stolp (Platz) 150 131 145 128Greifswald (Platz) 144 131 125Danzig 150--155 125--126 135--136 125 126

Elbing S 2 128 132Thorn 144--151 130--138 129 136 127 134
Königsberg i. Pr. 132-143 123 S S
Aſgrours 125 2 120ilſit 2 125 130 e cBreslau 139 156 142 148 136 154 127 132Militſch 155--158 146 150 136 142 131 134
Schönau (Katzb.) 147--154 147--153 131 138 120 130
Frankenſtein 153--158 149--153 143--148 116--124

e r

Poſen 141--151 133 138 132 144 132 188
Bromberg 1485--150 135--136 135 S
Liſſa 149 140 137 132Bomſt 153 140 135 150Kiel 146 140 145 145 146 132 135Hadersleben 140- 1473 125 132 118--122
Neumünſter 140--147 130 140 122v. 135144- 160 144152 140--180 125-- 160Hannover Süd

147--156 138 152 148 128--170do. Elbe, Weſer
vo. Weſt 143--154 130 160 135--140 120 146

Münſterland 160 164 145 150 S SWeſtf. Jnduſtriebezirk 155 163 143--151 130 126
T 'owerland 148-- 156 e 7aſſel 154 155 a 133Rach vrivater Ermittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 152 143 d 151Stettin 148 138 143 135Königsberg i. Pr. 142 128 120Breslau 157 148 154 139Poſen 151 138 145 138Hannover 150 152 SNeuß 162 139 7 150Mannheim 1762 1478 2 138Hamburg 146 136 e 133c) Welt marktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 25. Okt., am 24. Okt.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 77 Cts. C. 176,00. 176,50

Cuicago Okt. 71 Cis. „177,00, 177,597 Liverpool Dez. 5 ſh. Il d. 179 18075
Odeſſa v laoko 85 Kop. 171,25 172.30
Riga loko 90 Kop. 173,50 173,50In Paris Okt. 1965 fcs. 160,90, 160,75Von Amſterdam nach Köln Nov. 178 hl. fl. 167,50 167,50
Newyork nach Berlin Rogg. loko 57 Cts. „151,00 151,00
Odeſſa loko 67 Kop. 147,25 147,25Riga loko 68 Kop. 146,25 146,25Amſterdam nach Köln Otkt. 128 bl. fl. 145,00 145,00
Newyork nach Berlin Mais Okt. 455/, Cts. „119,25 120,00

Magdevurg, 25. Oktbr. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirriff 147-150
Rauhweizen 141 144 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 150-153 ab Station bez. Gerſte,
Landwaare 145-—150 mittlere Chevaliers 150--165 feine
bis 178 C. bez., feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 137 bis
154 Erbſen 190-215 A. ab Station bez. Mais, gem.
amerik. loko 126 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

RNürnberg, 24. Oktbr. Hopfen. Die geſtrige Marktzufuhr
beſtand in ca. 400 Ballen, welche mit dem mehrere 100 Ballen
betragenden Ueberreſten Landhopfen Abſatz fanden. Auswärtige
Hopfen ſind ſchwach gefragt. Der heutige Geſammtumſatz beträgt
ca. 1000 Ballen, die für Kundſchafts- und Exportzwecke übernommen
wurden. Preiſe unverändert bei ruhiger Tendenz. Geringe Marktwaare

bis 75 mittel do. bis prima do. bis 92 A,Gebirgshopfen bis 100 geringe aiſchgründer bis 75
mittel do. bis 87 prima do. bis 100 geringe hallertauer bis
85 mittel do. bis 100 prima do. bis 110 baller
tauer Siegelgut bis 120 c geringe Elſäſſer bis 85, mittel do. dis 98 A.
vrima do. bis 105 Ac, altmärker bis 78 mittel badiſche bis
100 prima do. bis 115 geringe württemberger bis 80
mittel do. bis 100 prima do. bis 112 AC, mittel polniſche bis
P prima do. bis 105 Spalter Land, leichte Lagen, bis

Weſtern ſteam
7,40 (7,25), Rohe Brothers 7,878 (7,75), Mais ver
Oktbr.

Oktbr. 764 (75 per Dezbr. 78 (77), ver März 81 (802per Mai 81 (Sö/
Kaffee ſair Rio Nr. 7 68 18 Ale. Nr. 7 perNov. 6195 (6,85), ver Jan. N2 Mebl,
Wheat clears 2,80 (2,80), Zucker 4 (4 Zinn 28,00 (27,75),
Kuvfer 16,75 16,87 (16,75--16,87).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 25, Oktbr., Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Okt. 722 (718/6), per Nov. 72x (71 Mais per
Ottbr. 38 (38), Schmalz per Oktbr. 6,95 (6,821), per
Novbr. 6,95 (6,80), Speck ſhort clear 7,00 (6,76), Pork
per Oltbr.

Tendenz Weizen ſtetig.

Spring

Tendenz Mais: ſtetig.

Vicehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarfe

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 25, Oktober 1900.
Auftrieb: 126 Rinder, und zwar:

Bullen 865 Kälber 322 Stück Schafvieh 1100 Schweine, und zwar: 1100 deutfſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2413 Thiere

Marktvpreiſe für 50 Kilog. in M.

Rohzucker.

eine feſte Haltung und war der n Jda das Angebot der Nachfrage vollauf genügte. Umſatz 106 000 Etr.
Raffinirter Zucker.

Der Bedarf mußte auch in der letzten Woche hauptſächlich aus
zweiter Hand gedeckt werden, weil das Angebot der Raffinerien
geringfügig war.

Rohzucker.

Granul. einſchl. Rend. 92 5 excl.Kryſtall I incl. über 99,5 88 excl. 10,20--10,37.
Kryſtall II incl. über 98 4 Nachprod. 75 Rend. excl.

Korn 96 excl. 8,00-—8,50.Raffinirter Zucker.
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.
do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis I incl.do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatent-Würfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe
für 50 kg.)

Magdeburg, den 26. Oktober 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.

Tendenz: ruhig.10,20--10,32x.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,00-—8,50.

Brodraffinade I. 27,52x.
do. I JGem. Raffinade mit Faß 27,52x.

Gem. Melis J. mit Faß 27,021

Rohzucker I. Produkt Tronſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 9,75. 9,77B. ver Jan.-März 9,874 G. 9,82xB.
per Nov. 9,60. 9,578G per Mai 10,00, 10,02x.
per Dez. 9624 9,65B. Tendenz: ſtetig.

Wochennumſatz: 350 000 Ctr.

Hamburg, 26. Oktober 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsvericht.) RübenNohzucker I. Produkt.

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 9,72x. März 9,85.
Nov. 9,57. Mai 9,97x. Tendenz: behauplet.
Dez. 9,62X. Aug. 10,17x.

Produktenbörſe.
Berlin, 26. Oktober.

Weizen Okt. AC, Dez. 153,50 Ac, Mai 160,00 c
f. en Okt. Dez. 142,25 Mai 143,25afer Oktober 134,50 Mai 133,75

ais, amerk. mixed, Oktober 130,00 Dez. 119,50 A.
Rüvböt Oktober 63,80 Mai 65,40
Spiritus 100 1 70er loko 48,40 c.

Bankhaus Pauſ Schauseiſ Co,, Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delltrsch. e e

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899 Dividende 1808 1809Mexik. Anleihe 1809 97,60 Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 193,3063. G Ellenb Kattuß. 1 GSangerhäuſer Maſe 222Coursnotirungen Heſt err. Gelt nene 96,906 B Comm. u. Diek.Bk.. 2 De locher Raſch Att 112830 Sie ber ar ite s 11 768
do. PapierRente. 4 96, 6005 G Darmſtädter Bank 7 1131.005 G (ſenkirchen Bergwerk. 10 10 184.256 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. I8 27 371,50do. SilberNente 2962863. Deſſauer Landesbank. 7 Gerresheimer Glashütte. 6 6 (13 78 bz. do. do. St.-Pr. 15 27 371506 v

der Berliner Börſe vom 26. Oktober. Port. Staats-Anl. 88— fr. 35 76t5 G Deutſche Bank 10 14 188 506z3. GSeſ. f. elettr. Unternehm. 10 10 127 2565 Schuckert le 15 164 700
2 Uhr Nachmittags Rumrän. amort. 5 85,50b G do. Genoſſenſchaftsbank) 6 1107-000 G Slauziger Zuckerfabrik S 8 127 50 V StemensGlasinduſtr. 15 17 235,0065.

do. do. 1891 4 7220b Dis ontoCommandit 10 10 1172 40 Sroße Berl. Pferdeb. 18 10 223,00 Staßfurt Chem. Fabr. 19 165.,30 z G

e S be elPreußiſche und deutſche Fonds, Se St-Rateihe 68 Gothier örind Crediteant 4 122 a e es. 9 8 1223300 Suweräunger dieſen 8 n
do. Hyp.Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank. 10 10 (164,006; G rpener Berghau. 1 1176,2063 Thale Eiſenhütten 10 107,00b GZinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. S 94.g0tz G do. Creditanſtalt 10 19 186.00b3. G Hartmann, Sächſ. M. 2 1132 7563. Thüringer Salinen 1* 12 67 F.Deutſche ReichsAnl. b. 1005 3 60bz G do. Rente 1884 4 60,50b3 G Leipz. Spar u. Creditbank 7 117 506 G Shamerock. 12 12 1192 5063. G Weſteregeln Alkali 15 17210406

o. o. er eldeu reditbank. 108.106. G Huldſchinsky 7 125, i jHinen, Spreuß Conſ Wiehe tonv 87.255 do. do. 100 4 97,256 Nationalbank f. Deutſchland u e 1259 8830 ſcherslebener Kalk 10 10 1332832 Zeitzer Maſ.hinen 20 240,10 G
(unt. bis 19000 Je 95.506 Oeſterreich. Credit 10 14/4204 00b Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6 117,906Preuß Conſ. Anleihe Je 95706 Preuß. BodenCredit 7 7 1136,7 s S urahütte 15 19740b5do. do 98 0 do. Centr.BodenCr.. 2, 158 006 G Leipziger Brauerei Riebeck I10 197,00 Wechſel-ConurſeHamb. Staats Rente. e 96 2848 EiſenbahuStamm-Aktien. do. Hyp. B. (Spielh).. z i e Seopoldshaller em. Fabr. s 82504 S

do. Staats Ani, 1866. ges 31 (Hübner) volle s d 445983 S r Duda v 0 z 121523 Privatdiskont 37/,j eichsbank „51 /48 ele Dividende 1888 1809 Sachſiſche Vant g. iel S i z TeeSandſchafti. Ceniral 91,856 Analelige s 2720 Seaffhauſ. SankRerein. 80 S Perdſtern, Koblenbergwert 14 15 21930 Ftal. Platz 7680 6do. do. 3 8230 Dortmundöronan Str. 8. 68 a 157 o. Sleſiſcher BankVerein 7 7 142756 3 r 5 3 223600 Jetereb. 100 Rol. 218 95

Ubeck-Büchen. s r u r n ſteitioen d g. es Se e. t 16530n8 el2 o. St.Pr. e z werce. Sond, i Liore Sterl. 8Reſche Stadene i 40 b Dſtyreußiſche Südbahn S 3 z 87,506 Jnduſtrie-Papiere. Rgſzer Zranntohlen 53 12888 Zu igines r i 332383
habe de ad hää 2 e Du i e c 1 57 eaq h 2 z 1317526 D r e k. 81,-40hz GHamburger Hyp. Bank h Südbahn m 2 24.60t Dividende 1998 1890 do. St Pr. 7 65 142 en 84,806(unk. bis 1900) 4938,00 b Warſchau Wiener 2 le 2 274,5063.BBerl.Böhm. Brauh. 24 1 218,50

Hamburger Hyp.Bank Gotthardbahn 139,006 do. ofer 2 1200,75 h.(unk. bis 19005) a 90,506 Jtal. Meridionalbahn e S do. Brauerei Schultheiß 14 2214-805 S e hHann. BodenCredit do. Nittelmeerbahn 5 33583 do. Union Gratweil. 7 1059,255 Schluß Courſe3 (unk. bis 1904) 32/4 94,50bz G bg. Pr. Hnr. z „20 h. A. G. f. Anilinfabr. 1 15 230.006Hann. VodenCredit löahn 9 s 1. KAugem. Slettr. 1 1216.0963 G Tendenz feſt(unk. bis 1904) 3 92,00b G do. Nordoſtbahn z G Anhalter Kohlen. 6 6 2235828do. Untonbahn 5 4 „2565 Berl. Elcktr. Straßenbahn 5 2-00b5 G 3 Reichsanleihe e ehe n An Marienburger e e 69,10Ausläudiſche Fonds. Canada t 90bz Berl. Elektricitäts- Werke 13 136,/506 Ung. Goldrente III Oſtpreuß. Südbahn ehe 87 3
Northern Pacific 4 7 „70 b Schwartzko e 14 7 209,60b G taliener III 94,50 Gotthardbahn e 139 7Zinsfuß See erei....... z u 6855 inzen Eeidr s leihe F7one Bauk-Aktien. Sochumer Gutſiahl. 162 16 ten n eheJ 16 4 r Buderus Eiſenwerke 6 6 1100.10 e. G ontoCommandit 172,50 m. Padet 2288u Divivende 160s 1809 Leere Fabrik. 8 0 2138838 liert 89.00 ochumer Gußſtahl e 179 73mit i. T. 41,606 6 Berliner Handels Ceſ.. W t Dannendeum r 5754 n 14388

d h 32Donmeremardöutie cond. 15 213405 SDarmſiadter Bant Sarvener fehlen.33883 Svörſen Handels verein z S Dortmunder Union 85,90 t NRNationalbank für Deutſchland eJtalleniſche Rente. 4 Breslauer Disk.-Bank. 7 21 t S FgeſterffSalzwerie al 622 136, 50 G Dortmund-Gronau 147 50 Gelſentirche n. es

24 Ochſen, 4 Kalben, 64 Küte, 34

e u
Tier 2 Bezeichnung tattunT a

Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 14)2) junge fletſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 68
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 62
9) gering genährte jeden Alters

Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) u ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu ren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben l 4e2)4) mäßig genährte Kübe und Kalben 565) gering genährte Kühe und Kalben 465Gullen H vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 64
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 7 61

3) gering genährte 57Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 489
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 45
3) geringe Saugkälber 349) ältere gering genährte (Frefſer) SSchaſe Maſtlämmner und jüngere Maſthammel 35 7
2) ältere Maſthammel 32 n3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28 c

Schweine vollſte ſchige der Raſſen und deren Kremznngen im

Alter bis zu Jahren 7 592) flei chige e 565) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder 53
9) ausländiſche (aus e 9

Verkauf:
119 Rinder, und zwar Geſchäftsgang:24 Ochſen, 4 Kalben, 60 Kühe, 341 Bullen gut

854 Kälber J241 Schafe 71098 Schweine

Zuckerberichte.
Halle a. S., 26. Oktober.

Während der letzten Woche zeigte der Markt nur vorübergehend
erkehr im Allgemeinen ein ruhiger,

Tendenz: ohne Tendenz

e



Conclitorei
Fernruf 2391.

Ca.
Grosse

Friedr. Bangemann.
Täglich frische Pfann- und Spriätzkuchen, Thee-, Kaſfee-,us Wahl in Aufschnitt von Torten.

Concdlitorei Café
Dessert-Gehbä el.

Fernruf 2391.
e Bestellungen auf Fis, Sahnenspeisen, Baumkuchen, Macronenberge, geschmackvolle Aufsätze sauber und prompt. S

r e

c

r

R

Pariser Welt Ausstellung 1900.
Von der Jnternationalen Jury wurde den

Original e Maſchinen
GRAND PRIX

der Höchste Preis der Ausstellung, zuerkannt.

Singer Co. Nähmaſchinen Art. Geſ.
Halle a. S., Leipzigerstrasse 20. (5015

7 Vorträge
von Dr. Johannes Müller Sehliersee

über:

zeitgemässe fragen
der MWeitanschauung u. Lebensführung

im Saale des „Weissbiersalon“.
I. Vortrag Mittwoch, d. 31. OKtober, Abends 8 Uhr

Friedrich Mietzsche's Kulturkritik und Kulturideal“.
AbonnementsKarten für den ganzen Oyklus zu 9, 6 und

3 AIk., RiünzelkKkarten 1,50 und 1 Mk. (für Studenten u. Schüler
50 Pfg.) smd bei Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14, wo
auch Prospekte über den Vortragscyklus zur Verfügung gehen. und
Abends an der Kasse zu haben.

Die h Andon Mit wo statt.
[5002

Täglich friseh?!F. Roy al Whitestable Natives e
e Austerne r öter. Sowpfüeh n

h. c.Goldenes Schiffchen.
Gr. Ulrichstrasse 37. Herm. Heller Fernspreoher 649.
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KRothe's Gasthof, Wörmlitz.
Sonntag und Montag, den 28. und 29. Oktober:

IC i Be SS.
Dienstag, den 30. Oftober, Abends 8 Uhr:Abonnements Goncert.

Romantiſche und
abentenerl. Romane

aus der Leihbibliothek

Georg Patrunky,
Varfüßerſtraße 12.

Günſt. Abonnem. 15 Bde. 1 Mk.
oder 1 Monat für 1,50 Mk.

Stadt- Theater
Halle a. S.

Tirektion: H. Richards.
Eonnabend, den 27. Okt. 1900,

Abends 74 Uhr:
43. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. Z. Viertel.
37 Abonnuements- Vorſtellung.

Farbe: rdie Hoheit des Figaro.
Komiſche Oper in 4 Aufzügen von

orenzo da Ponte.Mut von W. A. Mozart.

Regiſſeur: Albert Aumann.
Dirigent: Kapellmſtr Dr. Kunwald.

Perſonen:
Eraf Almaviva Joſef Fanta.
Die Gräfin, ſeine Ge

mahlin G. Lucky.Suſanne, deren Ka m
mermädchen. v. Lichtenfels.

Cherubin, des Grafen

Page M. Kromer.Figaro, des Grafen
Kammerdiener K. Brandes.Marzellinag, Veſchließerin

4 im gräfl. Schloſſe F. Zerny.
Dr. Bartolo, Arzt aus

SevillaPaſilio, Muſil meiſter

der Gräfin G. Förſter.
Don Curzio, Richter Th. Pagin.io, Gärtner d des

rafen und Su-
lannens Oheim Theo Raven.
Darichen de Tochter Elfe Seidel.
Kaſſenöffn. 6*, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 104 Uhr.

A. Aumann.

Thalia- Theater.
Freitag z. l. Male: Der alte Herr.
Sonnabend, d. 27.Oktob. 1900:

das Vermüchtniß.
Schauſpiel in 3 Akten von Arthur

Schnitzler.

tSTTZDTHDKlontag: Rwaes Hahſpiel

Tresdener Hoftheat.-Enſemble.
Muſſteraufführung v. Jbſens Nora.

Carl Wiene, Politz, Dettmer,
Winds, Firile.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 27. Oktober 1900.
Leipzig (Neues Theater): Die Tro

janer II. Theil (Die Trojaner in
Karthag o).Leipzig Kiles Theater): Der neue

Stiftsarzt.
Erfurt (Stadt Theater): Die Hei

therethei.
Coburg (HofTheater): Die deutſchen

Kleinſtädter.

Orchestermusik-Verein.
Ssonnabend, 27. OKt. 1900,
Abends 8 Uhr im Saal des
„Bvangel. Vereinshauses“

(Kronprinz):
I. Vereinsabend.

Beethoven, Sinfonie F-Dur.
Mozart, Ouv. „Entführung“.
Bach, Moeditation.
Bizet, Fantasie aus „Carmen“.
Mondelssobn, Ouv. Heimkohbr“.

Hor Konditorei

Dietz eempfiehlt reichlichſſe Auswahl
von feinſten, friſchen

Gonditoreiwaarean,
Eis Gremes, Sahnen-
speisen, feinere Teorten

in vorzüglicher Ausführung.
Täglich friſche Pasteten.

c h

e e z TanzDamen- Geſellſchaft.Gr an Restaurant eiehsnor
I Hallesches Weinhaus zum „Rebstock“

Walhalla- Theater.

Direktion: Kichard Hubert.
NRener Spielplan!

Mr. Danlel und Miß Retty,
Bravour Kraft Equilibriſten.
Madame Jenny mit ihrer Meute
abgerichteter Raſſe-Hunde. Mr.
G. Chanti, Verwandlungs-
künſtler. Mr. Valvero, Marine
Schnellmaler. Siſters M ari-
tana und Vietoria, Gym-
naſtikerinnen an der elektriſchen J

Die Black- SRoſenLyra.
T oubadonrs, Neger-Geſangs-
Quartett. Das Pannonia-
Sextett, ungariſche Geſangs und

Herr
WernerGoidmann, OriginalS Geſangs und Charakter Humoriſt.

Herr Anton Sattler, ſüd-
deutſcher Geſangs Humoriſt und
Jedler. Pules Green-vbaum's „Amerikaniſcher Bioskop“
mit durchiveg neuen ſenſationellen
lebenden Photographien.

S Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

wolle Theater.

Direktion: Fr. Wienle.
Allabendlich wetteifern

20 Artisten
allererſten Ranges

um die Siegespalme!
7 Die sieben 7Vulians

die berühmteſten Akrobaten.
S die fünf Amelias c

reizende Kinderpantomime.
AdolF Spahn mit ſeinen

neueſten Schlagern. Familie
Trapnell' 8, großartiges

Springpotpourri. Vendaro-
Trio, unübertroffener Equilibr.-
Akt. Asta v. Monstor
Soubrette. Paolo, der bril
lante Malabariſt. Irma
Dolezal, Concert Sängerin.

Ld. Messter'“s allerneueſte
lebende Photographien(Dieſe Woche: Cyelus 4?)
Anf. 8 Uhr. Ende kurz vorl Uhr.

Bitte ausſchneiden und an
der Kaſſe abgeben!

Bis incl. 27. Ok-
tober giltig für
1 bis 6 Perſonen
gegen Nachzahlung

40 Pfg. Saal,
Pfg. f. 1. Rangpro iim

Grosses Goncert
der Vngarisch. Zigeuner-

Magnaten- Kapelle
„Czipalkke ans

Anfang 8 Uhr Abends.

(Kieh, Schröder Mehf.
nhb.W. u. N. eng Halle a. S.

empfohlen

rTaschings, RevoiuerHistolen i Terzeroie,
Scheihenhüchsen, sowie
Jaund gewehre jed. Systems.
Munition zu allen Schuss waffen

und zu billigsten Preisen.

Exped. d. Ztg. erbeten.

geſucht.

A. Pfeifer,
Mechaniker,

S Halle, Leipzigerſtr. 2, II
kä e Mähmaschinen-

Es Handlung.Reparatur- Werkſtatt.

Erſatz Theile,
Nadeln, Oele 2c. [3968

Bruchbänder, Leibbinden, alleArtikel zur Krankenpflege, ſowie
ch Wirnrgiſche Gummiwaaren und
S hlänche empfiehlt in nur guter

Qualität [3969Ed. Kertzscher,
Bandagiſt, Leipzigerſtraße 26.

Zwei Mart für di e Miſſton
habe ich der Büchſe der Domkirche
entnommen Herzlichen Dank dem
unbekannten Geber!

D. Goehbel.

Stellung
erhalten jg. Leute nach zweimonatl.
gründlicher Ausbildung in meinem
Bureau als landw. Buchhalter,
Amtsſelretär, Verwalter. Honorar
mäßig. 1899 wurden von hier
185 Beamte verlangt. [4913

Kube, vorm. Amtsvorſteher,

S a. S

Für einen ingen Mann, der
bereits ein Jahr als

Apotheker gelernt
hat, wird anderweitig Stellung
geſucht, wo ihm außer praktiſchem
Dienſt gründliche wiſſenſchaftliche
Nusbdildung zugeſichert wird. Gefl.
Offerten unter Z. 15011 an die
Exped. dieſer Ztg. erbeten. [5011

Junger Mann,
der bei der Kundſchaft der Kalk-
u. Vaubranche in Anhalt gut
eingeführt und in doppelter Buch

führung firm iſt, wird fürKomptoir u. Reiſe von größerer
Fabrik geſucht.
Referenzen und Gehaltsanſprüchen
werden unter Z. 14978 an die

[(4978

Einen jüngeren

Verwalter,
welcher ſchon einige Jahre in
Stellung war, ſucht bei 360 Mk.
Gehalt zum baldigen Antritt

Oberinſpektor Bach
4923 Beichlingen.

Junger Landwirth ſucht, da
ſein jetziger Prinzipal verſtorben,
ſofort Stellung als Verwailter.
Gefl. Offerten e Z. 14947
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

7Hofverwalter-Geſuch.
Zum 1. Januar 1301 wird auf

Rittergut Wallhauſen a. Helme
ein erfahrener, mit guten Zeugniſſen
verſehener Hofverwalter geſucht.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Zum 1. Januar wird ein
tüchtiger, energiſcher

Hofverwalter
Gehalt nach Ueberein-

kunft. Meldungen mit Zeugnißab-
ſchriften ſind zu richten an R I.
Mosse in Magdeburg unter
4. C. 254. [5008

Auf einer großen Tomäne im
Bezirk Magdeburg wird zum
Frühjahr 1901 ein energiſcher,
ſolider, der polniſchen Sprache
mächtiger, kautionsfähiger

SAufſeher
mit ca. 50 Mädchen für Feldarbeit
und 12 bis 15 Burſchen u.

Bewerber mit langjährigen guten
Zeugniſſen wollen begiaubigte Ab
ſchriften mit Gehaltsanſprüchen u.
Angabe über die zu ſtellende Kaution 2

unter Z. 15009 an die Exped.
dieſer Zeitung einzuſenden.

energiſcher, zuverläſſiger

Aufseher,
der mit allen landwirthſchaftlichen
Arbeiten vertraut iſt, geſucht. Der
ſelbe hat ca. 40 Mädchen und
20 Männer und Burſchen mitzu-

bringen. [4969Rittergut Schadeleben,
Kreis Aſchersleben.

Ledige oſt preußiſche Pferde-
knechte beſorgt Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer f.
d. Prov. Pale a. S.,
Leipzigerſtraße 29

Offerten mit

Männer
für die Ochſengeſpanne geſucht.

[5009

Zum Frühfahr 1901 wird ein

Hochherrſch. Wohnung 11 Zimmer und reichl. Zubehör
1. April zu vermiethen.Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Suche zum 1. Januar oder
früher einen ledigen, ordentlichen,
zuverläſſigen und käuitonsfähigen

Stallſchweizer

3 Fütterung und Pflege von ca.
20 Kühen und 10 Stück Jungvieh.
n bevorzugt.) Meldungen mit

eugnißabſchriften, Lohnanſprüchen
und Angabe über die Möglichkeit
der Höhe der Kaution an die Exped.
d. Zig. unter Z. 15017 erbeten.

Arbeiter und
Arbeiterinnen,

Deutſche, Ruſſen, Galizier,
mit u. ohne Aufſeher, für Landwirth
ſchaft, Fabriken, Ziegeleien, Schacht
arbeit, zur Campagne 1901, ferner
Knechte, Dienſtmädchen, Arbeiter
familien beſorge unter beſch. Bed.,
garantire f. richtige Ankunft, und
bitte um Off. mit Angabe der
Arbeitsbedingungen. [(4992

Fischer,
Geſchäft, Albrechtſtr. 20

Kuhfütterer Pamſio
(Mann u. Frau gute Melker),
3 Kinder, darunter 1 Sohn von
16 Jahren, w. mit ardbeitet, mit
laugjährigen, ſehr guten Zeug
niſſen, ſucht I. Jaunar Stelle.
Kl. Ulrichſtraße Z, I. [5005

Suche zu ſofort eine 457
ſelbſtſtändigeWirthschafterin
Milch wird verkauft. Offerten an

Jnſpektor Knof,Gottenz b. Gröbers.

MWirthschafterin,
Hausmädechen,verheirathete Pferdeinecht, Tage

löh er-Familien, verh. und ledige
Gärtner, led. Kutſcher, Hofmeiſter,
led. Knechte, ſuchen Stellung d.
Frau Albers, Leipzigerſtraße 35.

Empfehle: Mamſell, 29 Jahre
Küche perfekt, 15. November od'
1. Dezember. Frau Anna

e 8.Wohnig- Geſude.

Eine Wohnnng,
beſtehend aus 7 heizbaren Zimmern,
I. oder II. Etage, in geſunder Lage,
Mitte der Stadt, per 1./1. od. 1./4.
01. gefucht. Off. unt. F. F. 1184
an Haasenstein Vogler,
A. G., Halle g. S. [5004
2 junge Herren ſuchen gut

möbl. Wohnung.
Gefl. Offert. unt. Z. 14959

an die Exved. d. Ztg. erbeten. J

ane 13,
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, mit

oder ohne Wohnung ſofort zu ver
miethen. Näheres im Privat Bureau,

Gr. Steinſtraße 19. [4448

Marktplatz 13,
herrſchaftliche Wohnung in der 2.
Etage, komfortabel eingerichtet, ſofort
zu vermiethen. Räheres im Privat
Bureau, Gr. Steinſtraße 19. [4447

Merſeburgerſtr. 159, I,
NäheBahn, herrſchaftliche W ednung

6 Zimmer und Zubehör, per 1. April

zu vermiethen. 4996
Näheres II.

J Familiennachrichten.

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

Töchterchens zeigen hocherfreut an
Halle a. S., 25. Oktober 1900.

Dr. O. Rabe und Fran
Elisabeth geb. Eye.

TodesAnzeige.
Nach längerem der entſchlief

heute früh 47 Uhr fanft und
ſchmerzlos mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, der Privatmann

Johann Friedrich
August Wepner

im bald vollendeten 85. Lebensjahre
Um ſtille Theilnahme bitten
Halle, Tarmſtadt, 26. Okt. 1900
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Donnerstag Nachmittag 4 Uhr

verſchied nach hartem Todeskampf
meine liebe, gute, ſorgſame Frau,
unſere herzensgute, liebe, treu
ſorgende Mutter,

Frau Priederike Schulze
geb. Kathe.Dies zeigen tiefbetrübt allen Ver

wandten, Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtille Theilnahme an

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen

Karl Schulze nebſt Kinder.
Lüttchendeuf, 25. Oktober 1900.

Die Beerdigung findet Sonntag
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Elſe Leppin mit
Hrn. Avpothekenbeſitzer Dr. Fritz
Engelhardt (Jſerlohn). Frl.
Dorette v. Alvensleben mit Hrn.
Dr. jur, Ludlof van Bever-
voorden tot Oldemeule (Redekin

Amſterdam). Frl. Jda Heu-
mann mit Hrn. Hauptmann
Ernſt v. Frankenberg und
Proſchlitz (Königsderg i. Pr.
Gumbinnen).

Verehelicht: Hr. Rechtsanw.
Dr. jur. Aug. Wilms mit Frl.
Liddy Kölbel (Dresden). Hr. Dr.
Max Richter mit Frl. Eliſabeth
Ziegler (Wilkau). Hr. Leutnant
Lothar v. Wurmb mit Frl. Werav. Seydliz und Ludwigsdorſ
(Breslau). Hr. Graf v. Schweinitz
Hausdorf mit Frl. v. Mutius
rnGeboren: Ein Sohn: Hrn.
Rektor Thal (Merſeburg). Hrn.
Marineſtationspfarrer Rogge
(Kiel). Hrn. Hauptm. Reinhart
(Meiße). Hrn. Dr. Tfchierſchke

rn. Oberlehrer
Dr. Borheck (Waldenburg).Eine Tochter: Hrn. Rechis
anwalt Croxe (Patſchkau). Hrn
AmtsrichterKurtElsner v. Gronow
(Danzig).

Geſtorben: Hr. BuchhändlerHans Rudolf Schuwardt
(Leipzig). Hr. Geh.Regierungsrath a. JuliusMetz (Köslin). Hr. g

Wilh. Kriſche (Breslau). Hr.
e

Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief sanft in Aurich
mutter und Weh wester

harieagnes
geb. Vreiin

S im 73. Lebonsjahroe.
Anna Buäach,

Marie Besch.,Arthur Besen,

unsero innigst golieobte Autter, Schwiegermutter, Gross-

von Korfr
Um stille Theilnahme bitten

geb. v. Radecke.
Wilhelm Budach, Stadtrichter a. D.
Nelly VUlrich, geb. v. Radecke.
Bernhard Vlrich, Professor.
Carl v. RadeckKe, Regierungsrathb.

geb. v. Radecke.
Major a. D.Hans v. Radecke, Oberleutnant im Grenadier- t

Regiment Kaiser Wilhelm I. No. 110.
Emanuel Baron v. Korſ, s D.Anuma Freiſr. v. FEImendor, geb udach.

Reinhard Freiherr v. EImendorſ,
Regierungsrath

e und 7 Pokelkinder,Halle a. S., Cassel, Flensburg, Cöslin. Aurich, Mannheim,
Berlin, Hannover, den 23. Oktober 1900.

Beerdigung auf dem Stadt-Gottesacker Sonnabend Vor-
mittag 11x Uhr. [4999
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Tägliche GeſchichtsNotizen
Vor. 30 Jahren, am 27. Oktober 1870, erfolgte nach einer

Belagerung von über zwei Monaten, die ſich an die Auguſtkämpfe
anſchloß, die Uebergabe der Feſtung Metz an Prinz
Friedrich Karl. Mangel an Nahrungsmitteln war ausſchlaggebend
180 000 Franzoſen wurden dabei kriegsgefangen. Eine längere
vinausſchiebung der Uebergabe konnte leicht für die Deutſchen be
genklich werden, da die von Gambetta aufgebotenen Truppen bereits

znfingen, die Uedermacht zu gewinnen, gegen die nunmehr die Be
ſagerungsarmee von Metz geführt wurde.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. Oktober.

Betreffs der Maßnahmen der Landwirthſchaftskammer
für die nächſtjährige Ausſtellung der Deutſchen Landwirth-
ſchafts- Geſellſchaft in Halle machte geſtern in der r
ſammlung der Kammer Herr Landesökonomierath von Mendel-
Steinfels eingehende Mittheilungen. Er hob hervor, daß bei
den Berathungen über die Schauordnung in Berlin verſchiedene,
beſonders im Jntereſſe der beſonderen Verhältniſſe der Thierzucht
unſerer Provinz angebrachte Wünſche, wenn auch unter ſchweren
Kämpfen, durchgedrückt ſeien, ſo der Verzicht auf den Zuchtnachweis
zür Pferde, die Aufſtellung einer eigenen Konkurrenzklaſſe für das
mitteldeutſche Niederungsvieh, das einen eigenen Zuchttypus dar
ſtelle und nicht mit dem Marſchvieh der Küſten konkurriren könne,
deſſen Zucht aber ſolche Aufmunterung verdiene für hervorragende
züchteriſche Leiſtungen ſollen auch zum erſten Male neben den ge
wöhnlichen Preiſen beſondere Züchterpreiſe gewährt werden. Als
empfehlenswerth wurde die Ausſtellung von Thieren von Einzel
genoſſenſchaften und Einzelzüchtern neben den Kollektiv Ausſtellungen
der Züchter Verbände bezeichnet. Sodann wurde hervorgehoben, daß
Zuſchüſſe für Prämien, Transportkoſten u. ſ. w. für 50—60 Pferde
engliſchen und belgiſchen Schlages, für Niederungs-, Höhen und
HarzVieh ſowie für Schweine kleinerer Beſitzer bewilligt werden
ſollen die Koſten der Ausſtellung von Thieren von Großzüchtern
müſſen dieſen ſelbſt überlaſſen bleiben. Die Kammer wird Ehren
preiſe ſtiften, hoffentlich werden auch die landw. Vereine ſolche in
Höhe von 50--150 Mk. widmen, um nicht unſere Provinz hinter
der Provinz Poſen zurückſtehen zu laſſen. Dem der Sitzung bei
wohnenden Herrn Landeshauptmann Bartels ſprach der Re erent
den Wunſch aus, daß die Provinzialverwaltung auch für die
Prämiirung bei der Ausſtellung einen angemeſſenen Betrag ſtiften
werde, wie das die Provinz Poſen für die diesjährige Ausſtellung
in Poſen durch Ueberweiſung von 10 000 Mk. gethan habe. Wenn

die für Poſen 25 000 Mk. zu Preiſen ge-ſtiftet habe, ſo könne die hieſige Kammer in Anſehung der That-
ſache, daß die Poſener mancherlei dieſer fehlenden Zuſchüſſe, z. B.
aus dem ſogen. Nothſtandsfonds erhalte, wohl mit 15--20 000 Mk.
Zuſchuß zu dem allgemeinen Prämienfonds ſich begnügen, zumal
ſie nach anderer Richtung mehr zu thun für angezeigt halten
müſſe zur Wahrung der Ehre der zweifellos an der Spitze der
Agrikultur marſchirenden Provinz Sachſen. Es ſei hier ein ſo
reiches und umfangreiches wiſſenſchaftliches, ſtatiſtiſches und graphiſches
Material dafür vorhanden, wie nirgendwo ſonſt das müſſe der hier
zur Ausſtellung ſich verſammelnden Jntelligenz der Landwirthſchaft
von ganz Europa vorgeführt werden, um zu zeigen, daß die Land
wirthſchaft unſerer Provinz vorwärts ſtrebe trotz der Noth der Zeit
und daß dabei ſtets die praktiſchen Landwirthe und die Kammer

in Hand r So müßten ſich in hervorragender Weiſe die
Verſuchsſtation, die Vegetationsſtation, die Verſuchswirthſchaft Lauch
ſtädt an der Ausſtellung betheiligen, weiter die Pflanzenſchutzſtation,

die Ausſchüſſe der Kammer für Landeskultur, Buchführung,
Arbeiterweſen, Obſt- und Gartenbau, ſodann das landwirthſchaftliche
Genoſſenſchaftsweſen über deſſen hervorragende Entwickelung in
anſerer Provinz ſich Herr Finanzminiſter von Miquel bei ſeinem
vorgeſtrigen Beſuch in Halle auch ſehr erfreut ausgeſprochen habe.
Alles das, was dieſe Jnſtitute und Korporationen an Anſchauungs-
material zum Beleg ihrer Thätigkeit beſäßen, müſſe zweckentſprechend
vorgeführt werden, was ſich, ohne die Finanzen der Kammer zu
berühren, ſehr wohl durchführen laſſe.

Das Haufirgewerbe in der Provinz Sachſen. Die
berufsſtatiſtiſchen Erhebungen der Neuzeit haben auf dem Gebiete des
Handels mehr und mehr auch eine Klaſſe von Perſonen berückſichtigt,
die man früher von allen Seiten als Parias anzuſehen gewohnt war,
nämlich die Hauſirer. Nach den neueſten berufsſtatiſtiſchen Feſt
ſtellungen, die wir in derſelben Sache ſchon vor Kurzem erwährten, ſind
deren im Deutſchen Reiche nicht weniger als 126 885 vorhanden, und
zwar 81 348 männlichen und 45 537 weiblichen Geſchlechts. Auf das
Königreich Preußen entfallen davon 65 970 (und zwar 45 639 männ-
lichen und 20331 weiblichen Geſchlechts). In dieſen Zahlen iſt dann
wieder die Provinz Sachſen mit 7830 enthalten, und zwar mit
5300 Perſonen männlichen und 2530 Perſonen weiblichen Geſchlechts.
Der abſoluten Zahl nach überbieten uns hinſichtlich der Anzahl der
oorhandenen Hauſirer von den übrigen preußiſchen Provinzen nur
Rheinland (mit 13 472) und Schleſien (mit 9517). Unſere Provinz
hat in ihren Grenzen bekanntlich drei Landſtriche, welche Hauſirer in
zroßer Zahl ausſenden, nämlich die provinzialſächſiſchen Theile des
Harzes (mit Benneckenſtein als Hauptſitz des Haufirerweſens
auf dem Harze), die Weberbezirke des Regierungsbezirks Erfurt
Kreiſe Mühlhauſen, Langenſalza, Heiligenſtadt, Worbis und Graf-
ſchaft Hohenſtein), ſowie den provinzialſächſiſchen Theil des Thüringer
Waldes Kreiſe Ziegenrück und Schleuſingen). Unſere Zahl 7830
theilt ſich dann wieder in 4339 Perſonen männlichen und 1879
Perſonen weiblichen Geſchlechts, die das Hauſirgewerbe als Haupt-
beruf, und in 653 Perſonen männlichen und 258 Perſonen weiblichen
Geſchlechts, die es als Nebengewerbe betreiben. Als Begleiter dieſer
Hauſtrer wurden dany noch 307 bezw. 386, zuſammen alſo 693
Perſonen feſtgeſtellt. Von ſtehenden Gewerbebetrieben waren acht
Hauſiter in unſelbſtändiger Stellung ausgeſandt.

Auszeichnung. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht jetzt, daß
dem Ooer Bergamis Sekretär a. D., Herrn Rechnungsrath

iſtorius zu Halle a. S. der Königliche Kronenorden dritter
laſſe verliehen wurde.g. Auf der Verluſtliſte Nr. 2 aus China finden wir leider

auch einen Einwohner des Saalkreiſes. Von der Oſtaſiatiſchen
KorpsTelegraphen Abtheilung iſt der Sergeant Franz Würzig
aus Nietleben, Saalkreis, fr. Telegraph.Batl. Nr. 1, 3. Kgl.
Sächſ.) ſchwer Fest (Brandwunden in Folge Minen-

loſfion und Knochenbruch.)F 2 Der Bazar der St. Ulrichsgemeinde findet in dieſem
Jahre am Jcſerat r 7rmder im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtatt.
Näheres im Jnſeratentbeil.Aus der Panlnsgemeinde. Die bei der Nachfeier zur
Grundſteinlegung der St. Paulus Kirche im „Wintergarten“ ge
ſammelte Kollekte zum Kirchendau hat im Ganzen etwa 280 Mk.
erbracht. Nachdem die Erdarbeiten fertig geſtellt ſind, iſt man an
die Errichtung des Fundaments gegangen, damit es noch vor Ein
tritt mißlicher Witterung fertig wird. Mit dem eigentlichen Bau
wird dann erſt im Frühjahr begonnen werden. ie bezüglichen
Arbeiten ſind noch nicht ausgeſchrieben.

Akademiſcher Gottesdienſt. Am Sonntag, den 28. d. M.
Vormittags 112/, Uhr findet in dem Dome akademiſcher Gottesdienſt
ſtatt. Die Predigt hält Herr Prof. D. Loofs.

Die kirchlichen Wahlen zu H. Giebichenſtein finden
am nächſten Sonntag in der dortigen Kirche von 412 Uhr ab ſtatt.
Aus dem GemeindeKirchenrath ſcheiden aus: Gärtnereibeſitzer
G. Brecht, Rentier C. Gutezeit son., Lehrer Fr. Kaeſtner, Privat
mann Fr. Lehmann und aus der Gemeinde Vertretung Oekonom
C. Arnecke, Kaufmann Franz. Ehrlich, Uhrmacher C. Bau
unternehmer L. Haniſch, Former Ph. Fritz, Reſtaurateur Fr. Lüderitz,
Kaufmann Alb. Reichardt, Rentner C. Reinicke, Kaufmann
C. Richter, Poſtverwalter W. Wünſche, Kaufmann O. Billhardt,
Bauunkernehmer H. Schumann, Lehrer H. Walther, Schloſſermeiſter
G. Zwanzig. Die Ausſcheidenden ſind wieder wählbar.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein In der geſtrigen Sitzung,
der erſten nach den Ferien, gedachte der Vorſitzende Herr Geheimrath
Prof. Dr. von Fritſch mit ehrenden Worten mehrerer kürzlich ver
ſtorbenen Mitglieder, ſo desVereinsGeſchäftsführers Dr. Kalberlah,
des Sanitätsrathes Dr. Hecht mann Weißenfels und des Oberſt
leutnants Biedermann Berlin. Weiter wurde auf die am
Sonntag in Landsberg ſtattfindende Herbſt- Generalverſammlung hin
gewieſen und darauf mitgetheilt, daß am 8. Rovember in einer
außerordentlichen Sitzung, zu welcher nicht bloß die Mitglieder des
Vereins Zutritt baben, ſondern auch die Angebörigen derſeiben und
andere Freunde der Natu wiſſenſchaften als Gäſte willkommen ſind,
Herr Direktor Dr. von Lippmann einen Vortrag über Goethe's
Farbenlehre halten wird. Nach Erledigung der geſchäftlichen Dinge
bielt Herr Chemiker Dathe einen eingehenden Vortrag über die
Veredelung von Baumwollgeweben, welcher beſonders Denjenigen, die
vor acht Tagen an der Beſichtigung der Färberei der Gebrüder
Jentzſch theilgenommen, noch manche willkommene Belehrung
über die dort geſehenen Behandlungs-Verfahren bot.

Die Halleſche Theater und Redekunſtſchule veranſtaltete
geſtern Abend im kleinen Saale der Kaiſerſäle ihren erſten öffentlichen
Vortragsabend in dieſem Semeſter. Herr Direktor Lorenz hatte dazu
die Novität „Oedipus oder Das Räthſel des Lebens“, Tragödie in
fünf Alten von Gertrud Prellwitz, gewählt. Wie die Verfaſſerin
ſelbſt darlegte, iſt ihr Oedipus inſofern eine Novität,
als er nach neuzeitlicher Manier bearbeitet iſt. Herr
Direktor Lorenz der die männlichen Hauptrollen übernommen,
wußte beſonders durch ſeine glänzende Vortragskunſt zu feſſeln, doch
auch ſeine Schülerinnen vertraten gut ihre Rollen. Was die neue
Bearbeitung betrifft, ſo hat die Verfaſſerin natürlich nur an ein
Buchdrama gedacht und inſofern iſt ſie als gelungen zu bezeichnen,
wenn auch der philoſophiſche Grundgedanke nicht klar genug heraus
gearbeitet iſt. Immerhin mag man Herrn Direktor Lorenz dankbar
ſein für die gute Vermittelung. Hatte er ſich auch nur auf eine
kleine Zuhörerſchaar gefaßt gemacht, ſo hätte der Beſuch doch beſſer
ſein können.

Die Handwerkerſchule wird erſt gegen Mitte Dezember
d. Js. ihrer Beſtimmung übergeben werden können, da noch mancherlei
im Innern derſelben fertig zu ſtellen iſt, was noch einige Zeit er
fordert. So ſind z. B. noch die Mobilien zu liefern die in ver
ſchiedenen Looſen hieſigen Tiſchlermeiſtern in Auftrag gegeben worden
ſind. Die geſammten Räume ſind einfach, aber vornehm eingerichtet,
o daß ſich die Schüler in demſelben ſicher wohlfühlen werden. Der

ganze Bau mit der Einrichtung iſt ein Werk des Herrn Stadtbau-
inſpektors Rehorſt, der damit Zeugniß von ſeinem Können ab
gelegt hat.

Der „Verein der deutſchen Kaufleute“ (Sitz Berlin S.,
Dresdenerſtraße 80) mit über ganz Deutſchland vertheilten Vereinen,
hat in Halle eine Zahlſtelle errichtet. Vertrauenswann iſt der
Kaufmann Rud. Buemann, Leſſingſtraße 23a, von weichem die
Vereinsdruckſachen zu beziehen und die Aufnahmebedingungen zu
erfahren ſind.

Der Verein ehemaliger Ziethen-Huſaren der Provinz
Sachſen, Zweigverein von Berlin, hält am kommenden Sonntag
Nachmittags 4 Uhr in der „Aktienbrauerei“ am Roßplatz eine Sitzung
ab, zu welcher alle ehemaligen Ziethen-Huſaren willkommen ſind. Die
in dieſem Jahre erſt wieder ins Leben getretene Vereinigung zählt
bereits 21 Mitglieder. Vorſitzender iſt Herr Kaufmann Julius
Lüderitz hier.

Die engliſche Arbeitszeit (8--3 Uhr) iſt jetzt auch für die
Büreaus der Baupolizeiverwaltung, des Paßamtes und für das
Militärbureau eingeführt. Ueber die Vortheile dieſer auch in anderen
Beirieben unſerer Stadt bereits eingeführten Dienſtzeit haben wir vor
Kurzem bereits des Näheren berichtet.

Hallenſer Finkenſchaft. Der Begrüßungsabend der
Hallenſer Finkenſchaft wird am Donnerstag, den 1. November, im
„Hotel Tulpe“, Abends 33 Uhr ſtattfinden. U. A. wird auch „Die
ehrliche Bäckin“, ein Poſſenſpiel von Jacobus Ayrer, aufgeführt.

Verunglimpfung. Das hieſige ſozialdemokratiſche Blatt
kann es ſich natürlich nicht verkneifen, über das Jahrmarktsfeſt des
Vaterländiſchen Frauenvereins mit abfälligen Redensarten herzu
ziehen, umſomehr, als das wirklich großartige Reſultat des Feſtes
ſeinen Aerger erweckt. Aber auch direkte Unwahrheiten verſchmäht
es nicht. So iſt auch der Satz, daß man nur durch Vergnügen und

Unterhaltung etwas Ordentliches zuſammenbekomme, denn die
Halleſchen Zeitungen hätten auf ihren ernſten Sammelruf nur einige

undert Mark erhalten, eine direkte Unwahrheit. Die „Halleſche
eitung“ hat allein über 3000 Mark zugeſandt erhalten und zwar,

wie das in den Reihen unſerer Leſer Gebrauch iſt: ohne jeden
Druck. Verſtanden

Der kleine Herbſtmarkt, der geſtern begonnen, iſt wie ge
nicht ſtark beſucht. Beſonders der Viehmarkt mit ſeinem

Auftried blieb hinter dem des Vorjahres bedeutend zurück. Es waren
aufgetrieben 415 Pferde, 644 Läuferſchweine, 1426 Korbſchweine.
Auch eine Anzahl Gänſe ſtanden zum Verkauf. Die Kaufluſt war

wach.w Diebiſche Zigenner. Auf dem geſtrigen Viehmarkt wurde
ein Zigeuner unter dem Verdacht feſtgenommen, im Dorfe Fienſtedt
bei Salzmünde eine größere Geldſumme geſtohlen zu haben. Später
wurde noch ein ſolcher Geſelle anfgegriſfen und nach der Polizei
Hauptwache gebracht. Ob deſſen Verhaftung mit dem Diebſtahl
zuſammenhängt, konnte nicht recht ermittelt werden.

Schluß der Barbiergeſchäfte. Durch Verfügung vom
18. d. Mts. hat der Herr RegierungsPräſident auf den Antrag des
Vorſtandes der Barbier und FriſeurJnnung hierſelbſt, dem ſich
mehr als zwei Drittel der hieſigen Barbiere und Friſeure ange
ſchloſſen haben, beſtimmt, daß ſämmtliche Barbiere und Friſeure an
den Sonn und Feſttagen ihre Geſchäfte um 2 Uhr Nachmittagszu ſchließen haben. Aus die Prinzipale haben ſich der Ausführung

des Gewerbes an Sonn und Feſttagen von Nachmittags 2 Uhr an
zu enthalten.

Rohheit. Jm Streit aus ganz unbedeutender Veranlaſſung
war der Schloſſerlehrling Karl Tänzer vor wenigen Tagen von
ſeinem Gegner mittels eines Gummiſchlauchs dermaßen gegen das
linke W J worden, daß ihm ſofort die Sinne ſchwanden.Die ärz üche Unterſuchung des ſeither arbeitsunfähigen T. ergab
eine Zerreißung des Trommelfells.

Anugenverletzung. Jn der elterlichen Wohnung ſtolperte
der ar dere Otto Ebert der den Bleiſtift ſeines älteren Bruders
in der Hand hatte, über die Fußbank und fiel hin, wobei dem
Kleinen der Bleiſtift im Fallen leider derart ins rechte Auge drang,
daß es gefährlich verletzt iſt.

Entgleiſt. Geſtern Abend 7/, Uhr iſt in der Hafenſtraßeeine Lokomotive der Eiſenbahn aus den Geleiſen
eſprungen. Wahrſcheinlich haben Kinder dort S und die
eiche auf halb geſtellt. Nach einer halben Stunde war die

P neetve wieder flott und ſind Verkehrsſtörungen nicht vorge-
ommen.

Halleſches Kunſtleben,
ThaliaTheater. Arthur Schnitzler: Das Ver

mächtniß. Der Wiener Arthur Schnitzler iſt uns nicht
völlig unbekannt. Bei ihrem letzten Gaſtſpiele im Thalia-Theater
hat Adele Sandrock in der „Liebelei“ desſelben Verfaſſers die Haupt
rolle geſpielt. Wie dies Stück, ſo hat auch „Das Ver-
mächtniß“ einen ſehr ernſthaften Hintergrund es iſt auf Voraus-
ſetzungen aufgebaut, die häufig genug vorkommen können und zeichnet
ſich durch eine folgerichtige pſychologiſche Entwickelung aus. Der
erſte Akt giebt eine klare Expoſition. Dr. juris Hugo Loſatti, der
Sohn eines Profeſſors in Wien, hat ein Liebesverhältniß mit einer
armen verlaſſenen Mädchen angeknüpft. Als er durch einen Sturz
vom Pferde tödtlich verunglückt, verpflichtet er ſterbend ſeine An

ehörigen, beſonders ſeine Mutter, ſein Kind ſammt der Mutter ins
Haus aufzunehmen. Die Familie tritt das Vermächtniß des Todten
auch wirklich an, wird aber dadurch in allerlei Konflikte geführt.
Solange das Kind lebt, erträgt man auch Alles, der Vater aus
Fflicht ewußtſein, die Mutter und Tochter aus weiblich gutem
Herzen. Als aber auch dieſes ſtirbt, da weicht der Vater den Vor
urtheilen der Geſellſchaft, die Mutter fügt ſich widerſtrebend darein
und einzig die Tochter bewahrt rein ihr natürliches Mitgefühl. Man
ſetzt der Unglücklichen den Stuhl vor die Thür und treibt die
gänzlich Verlaſſene und Verzweifelte dadurch in den Tod. Als der
Vater die Polizei nach der Vermißten in Bewegung ſetzen will, da
iſt es bereits zu ſpät, und den beiden Frauen bleibt nichts als bittere

So kommt alſo auf jeden Akt ein Todter das iſt
reichlich viel, wie denn überhaupt das Stück des Erſchütternden zu
viel enthält. Der Geſammteindruck iſt kein befreiender, ſondern ein
das Gefühl quälender und peinigender. Auch ſonſt iſt manches
Unklare und Ueberflüſſige darin. Warum wird der Profeſſor als
Nationalökonom und Abgeordneter eingeführt Der Dichter macht
von dieſen Zügen nachher keinen für die Handlung weſentlichen
Gebrauch. Auch n man nicht, weshalb Hugo das Geheimniß
ſeinen Eltern vorenthält, während ſein Freund und die Tante Emme
darum wiſſen. Noch unverſtändlicher iſt es, wie gerade ein Arzr
zum fanatiſchen Vertheidiger der in dieſem Falle recht beſchränkten
geſellſchaftlichen Moral auftritt, woher überhaupt deſſen Haß ſtammt.
Ein perſönliches Motiv wird halb und halb angedeutet, aber nicht
weiter ausgeführt. Jm Uebrigen aber hat das Stück doch
wenigſtens eine ſpannende Handlung und wirkliche Charaktere. Und
was gethan werden konnte, dem Schauſpiel zu einem Erfolge zu
verhelfen, das hat das Enſemble des Thalia Theaters
auch reichlich geleiſtet. Der ſtark verſtandeskalte, poltrige
Profeſſor hatte in Herrn Weber einen guten Vertreter, ebenſo
wie ſeine gutmüthige aber ſchwache Gattin durch Frau Bensberg
vorzüglich dargeſtellt wurde. Der kalte, ſchroffe und herzloſe
Dr. Schmidt wurde von Herrn Jrwin ſo überzeugend geſpielt,
daß man die Abneigung der Tante gegen ihn wohl verſtehen konnte.
S die Rolle dieſer und für die ihrer Tochter Agnes, die den

etter mit jugendlicher, eiferſüchtiger Leidenſchaft verehrt, waren
Frl. Alice von Carlo und Frl. Luiſe Hubert ganz brauch
bare Vertreterinnen. Die Hauptrolle lag in den Händen des Frl.
Grete Bichler, und wie neulich von ihrer Darſtellung derHanna Jagert, ſo muß man auch hier geſtehen, daß ſie der Geſtalt
der unglücklichen Mutter eine erſchütternde Lebenswahrheit und die
Farben echter m verlieh, welche auf den Zuſchauer nicht
ohne Wirkung bleiben. Nur mit ihrem Organ muß die Künſtlerin
ſehr vorſichtig ſein. Jhre Sprache hat ſchon an ſich etwas Hartes
wenn die Stimme in der Erregung anſtrengt, ſo kann leicht die
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Klhin Hentze,

in reicher Farhen- und Muster- Auswahl
für Strassen-, Besuchs-, Gesellschafts-, Ball- u. Brautkleider

empfehle zu billigen Preisen?
Anfertigung von Kleidern unter Gewährleistung besten Sitzens!

Paul 8 er auky, r, Vlrichstr. 4-5, i
24 Schmeerſtraße 24.

Erdgeschoss u. l. Stock.

Rechtsſchutz für Frauen. Flügel u. Pianinos,RPxcellent lessons rill be
g by AMrs. B. Colegrove. PorUnentgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden r v b byto. [4908gebraucht, aber gut reparirt, verDonnerstag Nachmittag 6—8 Uhr an der Univerſität 6, Part. p Frau Por Fritzsche, preiswerth 1785Halleſcher Franen-Perein für Franenerwerb u. Franenbildung. Thorstrasse 54, T. Julius Slüthner

Abtheilung für Rechtsſchutz. 2394 Halle a. S., e kg
G.

c x h e W ve e See W r 5 2
Sehr günstiges Wei botehr günstiges Wein- Angebot

Mit unseren vorzüglichen bouquetreichen gutgelagerten Tisch-Weinen bis zu den feinsten seltensten Creseenzen

bieten wir in jeder Preislage etwas ganz besonderes.

1895 u, 18976r Hoselweine 1893 u. 1895er Rheinweine
à Flasche 50, 60, 75, 90 Pfg., 1,--, 1,25, 1,50, à Plasche 75, 80 Pfg., 1,--, 1,25, 1,50, 1,75.

1.,75, 2, bis 6, bis 6,50.1890 u, 1895er Bordeauxweine Portwein, Sherry, Madeira

à Fl. 75, 90 Pfg., I, 1,25, 1,50, 1,75, 2, bis 6, à FI. 1,50, 2, 2,50, 3, 4,

alte feine Ungar-, Dessert- unck Medicinalweine
à Plasche 1,25, 1,50, 2, 2,50, 3,--, 4,

deutsche und französ, Ghampagner
nur renommirte Marken zu billigsten Preisen.

Beil Mehrabnahme Preisermässigung. Prompter Versand.

Pottel Broskouwskeöi- e
e

S m

liefert promptest
zu billigen Preisen die

Buchdruckerei

Otto Thiele.
allesche Zeitung

Halle a. S., Leipzigerstr. 87.

T

jeder Art
in dauerhaften

soliden Einbänden

der iſſions, Verein

derSt. VIriches Gemeindedeſſen Erträge der Armeu u. Kranken Pflege (demnächſt auch s

Anſtellung einer Gemeinde Diakoniſſin) in unſerer Stadt, ſowie deGuſtav Adolf Stiftung und der Heiden Miſſion, beſonders in
unſeren Kolonien, zufließen, beabſichtigt ſeinen

18. Bazar
am 11. November zu eröffnen.

Alle hochherzigen Freunde und wohlthätigen Gönner des Verein
und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazatr

S geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 5. November an den unter
zeichneten Vorſtand zu laſſen,

Halle, im Oktober 1900. [4984Der Vorstand.
Paſtor Richter, Oberdiakonus an St. Ulrich.

Fr. Kaufm. A. Bonſtedt. Frl. Auna Friedrich. Frl. Amalie Kohlig
Frau Kaufmann A. Klopfleiſch. Frau Kaufmann H. Kurtzke.Frl. Marie Sickel. Frau Kaufmann Th. Schubert.

Frau Kommerzienrath E. Steckner. Frl. Hedwig Tambach.

Sonnabend, den 27. Oct.Sing-Hcademie. Ab. 6 Vhr Vebung f. Damen
J im Saale der Volksschule Dreyhauptstr. Panlus von Mendels-

sohn. Anmeldungen neuer singender Mitglieder bei äem Königi
i Duiversitäts-Musikdirektor Herrn Prof. ReubKe, Bernburgerstr. 28, b
Vorm. 10--11 Uhr. Der Vorstand.

Gesangschule
Bruno THeydvrich's.

Sologeſangs- Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler,
ſtimmbegabte Dilettanten.

I Enſemble- und Chorgeſangs- Klaſſen. [3276
e

Anmeld. täglich Marienſtr. 21, I. (Ausführl. Proſpekte gratis.)

Dr. Brehmer's Heilanstalt
für Lungen kranke

zu Görbersdorf in Sehlesien.
I Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge.

Chefarzt Dr. Carl Sohloes
früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in

rot Kostenſrei aureh
langen.

Mit 2 Beilagen.
Die Verwaltang-



Sonnabend, 2. Beilage zu Nr. 504 der Halleſchen ettung 27.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

e

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Wieſenbauſchule zu e e Seht

andwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen zuS r Wieſenbauſchule hat am 16. d. M. das laufende
Wincrſemeſter begonnen. Die Anſtalt, welche im Herbſt 1897 mit nur
9 Schälern eröffnet wurde hat ſich in der kurzen Zeit ihres Be

ehens äußerſt gurſtig entwickelt und wird z. Z. von 43 Schülern
ſucht. Von denſelben ſind 25 aus der Provinz Sachſen, 2 aus

Brandenburg, 1 aus Hannover, 4 aus Schleſien, 3 aus Heſſen-
Naſſau, 2 aus Weſtfalen, 2 aus dem Großherzogthum Weimar, 1
zus Mecklenburg, 2 aus dem Herzogthum KoburgGotha und 1 aus

gebürtig. Diejenigen Schüler welche das Examen als
ieſenbautechnifer beſtehen haben ſichere Ausſicht auf ſtaatliche

Anſtellung als Wieſenbaumeiſter. Die ſtaatlichen Wieſenbaumeiſter
Stellen, welche erſt ſeit dem Jahre 1892 in Preußen beſtehen, ſind
angenehme und günſtige mittlere Beamtenſtellen mit einem Jahrese alt von 1650 vis 3000 Mk., ausſchließlich Wohnungsgeldzuſchuß,

ldzulage und Reiſeentſchädigung. Ferner iſt hervorzuheben, daß
dieſe Karriere noch nicht, wie dies bei den meiſten anderen Berufs
arten der Fall iſt, überfüllt iſt; es mangelt vielmehr z. 3. an An
wärtern für die etatsmäßigen Stellen, was auf den Umſtand zurück

uführen iſt, daß dieſelben in weiten Kreiſen noch wenig bekannt
nd. Es dürfte daher im Intereſſe vieler Eltern liegen, wenn wir

per Ppgetende Zeilen auf die Anſtalt in Schleuſingen beſonders
nweiſen.

w. Schwittersdorf, 25. Okt. (Haupt konferenz der
Ephorie Gerbſtedt.) Heute fand die Hauptkonferenz
der Geiſtlichen und Lehrer der Ephorie Gerbſtedt im „Gaſthof
7 Stern“ hierſelbſt ſtatt. Den Vorſitz führte der Kgl. Kreisſchul

ſvektor Herr Superintendent PerſchmannGerbſtedt. Haupt
gegenſtand der Verhandlung war das Referat des Herrn Lehrer
Redslob Salzmünde über: „Wie iſt der Rechenunterricht zu
geſtalten, damit er den Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens in aus
teichendem Maße gerecht iſt.“ Der Referent ſchloß ſich in ſeinen
Ausführungen an die drei Forderungen Peſtalozzis für den Rechen
unterricht. Seinen Ausfüyrungen wurde zugeſtimmt.

Mücheln, 25. Okt. (Jum Bahnprojekt Querfurt-
MüchelneNaumburg-Weißenfels) haben, wie das
„Querfurter Kreisblatt“ ſchreibt, Intereſſenten und Gemeinden mit
wenigen Ausnahmen in letzter Zeit ganz bedeutende Opfer an Land
und Geld zu geben ſich bereit erklärt, nur die Stadt Mücheln hat
es abgelehnt, Geld oder Land herzugeben, wahrſcheinlich, weil ſie
keine Förderung, ſondern nur eine Schädigung ihres gewerolichen
Verkehrs von der Abzweigung nach MüchelnStaatsbahnhof erwartet.
Bleibt die Stadt bei ihrem Votum, ſo wird vielleicht nicht ſie, ſondern
Körbisdorf direkt von der neuen Bahnlinie derührt werden.
Die weitere FFinanzirung des Unternehmens, das eine Rentabilität,
wenn auch nicht im erſten Jahre, aufzuweiſen verſpricht, befindet ſich
in günſtigem Stadium.

W. Weißenfels, 25. Okt. (Wegen Verdachtes der
wurde der Schuhfabrikant Vogt verhaftet, deſſen

Arbeitsräume am Mittwoch früh ausbrannten.
R. Werſchen, 25. Oktober. (Submiſſfion.) Jn dem am

25. d. M. angeſtandenen Submiſſionstermine zwecks Vergebung der
Erdarbeiten für die Erweiterung der Bahnhöfe Webau und Werſchen,
Betriebsinſpeltion I Leipzig, Direltionsbezirk Halle, wurden folgende
Offerten abgegeben H. Zintz-Leipzig 17 312,82 Mk., Brandt-Halle
21 647,75 M., E. Heſſe Leipzig 22 746,95 Mk., GläſerLeipzig 22 942,09
Mark, Schuhmacher Schkeuditz 26 144,74 Mk., Juſt u. HerrmannLützen
27 569,55 Mk., Liebger- Magdeburg 27 673,35 Mk., F. Karl- Halle
27 728,77 MRk., Mühlhaus Weißenfels 28 323,46 Mk., HausPegau
31 052,29 Mk., Warnke-Sangerhanſen 31 065,40 Mk., Ditt mann

alle 32 561,29 Ml., O. SchmidtLeipzig 35 373,41 Mk., Wille,
pzig 3858385 Mk., Rieger u. LingeslebenHalle

39 535,61 Pik., MariefsfyStriegau 40 423,71 Mk., Wagner u. Land
raf-Leipzig 40 460,41 Mk., Gebr. Schatzberg-Hameln 53 431,84 Mk.,
ebe u. Würfel Halle 53 628,89 Mk. Der Zuſchlag bleibt

bedingungsgemäß vorbehalten.

S Naumburg, 25. Okt. Bürgermeiſter Reißbrodt)
aus Querfurt wurde heute zum zweiten Bürgermeiſter Naumburgs
gewähit. Herr Reißbrodt erhielt von den 28 Suimmen der Stadt
verordneten 17, Herr NeidholdWaltershauſen 10.

Schmerdorf (bei Naumburg a. S.), 24. Okt. (Goldene
Hoch zeit.) Am 20. Oktober feierte das Friedrich Graſſall'ſche Ehe
paar in voller Rüſtigleit das Feſt der goldenen Hochzeit.

Bad Köſen, 24. Okt. (Denkmal.)
Jahren verſtorbene Frau Rentiere Berbig, die ſtill und zurückgezogen
nur in der Pflege ihrer Blumen und im wirklichen Wohithun
Befriedizung fand, dieſe ſchichte Frau hat ſeiner Zeit unſerer
Stadt eine Summe von rund 36000 Mark vermacht, welche
fich auf folgende Stiftungen vertheilen: Bürgerſchule, Armen-
kaſſe, Krankenhaus, Gottesackerpflege, Kleinkinderbewahranſtalt. Außer
dem unterſtützte die Dame ſchon bei Lebzeiten die Stadtarmen un
unterbrochen mit Geld und kräftiger Speiſung und ließ eine dringend
erforderliche ſehr zweckmäßige Leichenhalle auf eigene, 12 000 Mk. be
tragenden Koſten erbauen, 2 wohl der größte Theil der Hinter-
laſſenſchaft den allgemeinen Wohlfahriszwecken n ſein wird.
In Würdigung dieſer Opferwilligkeit ſoll beabſichtigt werden, auch
äußerlich das Andenken an die hochherzige Wohlthäterin zum Aus-
druck zu bringen durch Errichtung eines entſprechenden Denkmals auf
Koſten der Stadt.

b. Nißma (Kr. Zeitz), 25. Okt. (Einen ſähen Tod) fand
der in einer hieſigen Braunkohlengrube beſchäftigte Fördermann Emil
Sänger dadurch, daß ihm beim Fördern in der Strecke durch plötzlich
niedergehende Kohlenmaſſen der Rückzug aus dem Füllort verſperrt
bezw. ihm der Bruſikorb zerquetſcht wurde.

r. a. U., 25. Okt. (Für das Jahnmuſeum.)
Der Seſchäftsführer der deutſchen Turnerſchaft, Herr Profeſſor Dr.
Rühl- Stettin, giebt bekannt, daß der deutſche Turnverein zu Windhoek
in Deutſch Südweſtafrika einen Betrag von 50 Mk. für das Jahn-

e Frpunerfurt, 25. Okt. (Ephoral-Konferenzen.) Unter
Vorſitz des Königl. Kreisſchulinſpektors Herrn Superint. Roſenthal
fand heute im Sternſaale die Herdſtlehrerkonferenz des Jnſpektions
bezirls Querfurt J ſtatt, zu welcher Herr Kantor Hermann
Oberfarnſtedt das Referat über das von der Kgl. Regierung gegebene
Thema üher den Geſangeunterricht bearbeitet hatte. Daran ſchloß
ſich eine Probelektion über den Choral „Fahre fort, Zion fahre fort

ehalten von Herrn KnabeQuerfurt mit den Schülerinnen der 3.
ädchenllaſſe der hieſigen Bürgerſchule. Die Herbſtlehrerkonferenz

des Jnſpeltionsbezirks Querfurt II wurde am 19. d. M. in Steigra
abgehalten. Dort referirte Lehrer Jackiſch Spielberg über den
Rechenunterricht.

O. Eisleben, 26. Okt. (Die hieſige freiwillige
beging geſtern Abend im Saale des

ieſenhauſes das Feſt ihres 25 jährigen Beſtehens. An demſelben
betheiligten fich die Spitzen der Behörden, ſowie eine große Anzahl
Bürger, ſodaß die Tafel gegen 400 Perſonen aufwies. Von der
Stadt erhielt die Wehr ein Geſchenk von 300 Mark und von der

revinzialFeuerSozietät ein ſolches von 250 Mark. Herr Kgl.
ndrath, Kammerherr v. Wedel brachte das Hoch auf den Kaiſer,

als den Schirmherrn aller gemeinnügzigen Beſtrebungen aus. Herr
Bürgermeiſter elcker toaſtete auf die freiwillige Turner Feuer
wehr. Vier Mitgliedern, welche der Wehr ſeit ihrer Gründung an
r nämlich den e odt, Fiſcher, Bach und
o n S z üb erreicht.T„Wersleben, 25. t. (Unglücksfall oder Selbſi-mord.) Heute in früher Morgenſtunde wurde auf dem Eiſenbahn

Somm in der Nähe des Niewandtſchachtesdie gräßlich verſtümmelfe Le ich ne ch r 7

ie hier vor einigen

Niewandiſchacht, Guſtav Teichert von hier, aufgefunden. Der
Anblick war geradezu fürchterlich. In der Magengegend war der
Körper von den Rädern eines Eiſenbahnzuges vollſtändig durch
ſchnitten. Ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt, konnte dis-
her nicht feſtgeſtellt werden. Teichert ſtand in den fünfziger Jahren,
er hatte den Feldzug mitgemacht, war verheirathet und hinterläßt
außer ſeiner Witiwe noch mehrere Kinder, welche aber zum größten
Theil der Schule entwachſen, zum Theil auch bereits verhetrathet ſind.

A. Heldrungen, 25. Okt. (LLehrerkonferenz.) Heute
fand hier im „Hotel zum Schützen“ die zweite Hauptkonferenz der
Geiſtlichen und Lehrer unſerer Ephorie ſtatt. Lehrer Thomas, Canna-
wurf ſprach über das von der Regierung geſiellte Thema über den
Rechenunterticht.

Kleinfurra, 24. Oktober. (Diebſtahl.) Ein beim Land-
wirth Gerlach beſchäftigter Fremder drang in Abweſenheit der Familie
in das Wohnhaus Gerlachs und ſtahl gegen 300 Mk., womit er das
Weite ſuchte. Er wurde auf Bahnhof Wolkramshauſen erwiſcht. Das
geſtoblene Geld wurde bis auf 15 Pfa. vorgefunden.

S Erfurt, 25. Olt. (Raiffeiſen-DTag.) Der 13. ordent-
liche Verbandstag der ländlichen Genoſſenſchaften Raiffeiſen'ſcher
Organiſation für Thüringen und Sachſen hat bekanntlich unſere Stadt
zu ſeinem Sitze auserkoren. Viele Hunderte von Delegirten waren
bereits geſtern (Mittwoch) in Erfurt eingetroffen. Der Verbandstag
wurde geſtern früh 9 Uhr im Sitzungsſaale des hieſigen Raiffeiſen-
Hauſes eröffnet. Nachdem tagsüber die Sitzungen des
Beirathes der Filiale des Verdands Ausſchuſſes und der
Rechner ſtattgefunden hatten, fand man ſich am Abend zu einer
außerordentlich ſtark deſuchten Vorverſammlung im „Ryoeiniſchen Hof“
ein. Herr Verbandsdirektor Klattenhoff begrüßte hier die Ver
treter der Vereine und ſonſtige Theilnehmer, beſonders Herrn Re
ierungspräſidenten v. Dewitz, und ertheilte alsdann dem Herrnel er Cimbal aus Frömsdorf das Wort zum Vortrage

über das Thema: „Der Abbau der Kartoffel, ſeine Ur-
ſache und die Nothwend gkeit der Kartoffel Neuzucht.“
Herr Profeſſor Dr. Witteishöfer aus Berlin hielt den
zweiten Vortrag über „Die techniſche Verwendung des Spiritus
beſonders in landwirthſchaftlichen Betrieben.“ Bei der heutigen
Verſammlung begrüßte Herr Oberregierungsrath von Natzmer im
Namen des Regierungspräſidenten die Verſammlung. Er betonte,
daß die Regierung für die Raiffeiſen-Vereine und ihre Beſtrebungen
großes Jntereſſe habe. Pfarrer Gros hielt einen Vortrag über das
Thema „Mehr Genoſſenſchaftsgeiſt.“ Der Verband zählt jetzt 383
Genoſſenſchaften mit 22 654 Mirgliedern. Der nächſte Verbandstag
wird wahrſcheinlich wieder in Erfurt abgehalten werden.

Heiligenſtadt, 25. Okt. (Erſtickungsgefahr.) Jn
dem nahen Uder ſchwebte die aus 6 Köpfen beſtehende Familie des
Schneidermeiſters Pingel in größter Gefahr, ſammt und ſonders den
Erſtickungstod zu erleiden. Aus der Küche war Nachts durch die
offengelaſfſene Thür Rauch und Quaim von der Grude in das
Schlafzimmer gedrungen. Ein Kind fing, da ihm das Athmen ſchwer
wurde, zu weinen an, wodurch die Eltern wach wurden, gerade noch
im letzten Moment. Der Vater wollte ein Feſter öffnen, fiel aber
ohnmächtig zu Boden. Auch die Mutter lag mehrere Stunden
beſinnungslos. Von den Kindern liegt jetzt noch eins lebensgefährlich
krank darnieder.

b. Langenſalza, 25. Okt. (Zu dumm.) Als die Arbeiterin
Wilhelmine Schade in Ermangelung von Spiritus auf ihren Kaffee
kocher Benzin nachgoß verurſachte derſelbe eine Exploſion, wobei
von der Flamme die rechte Hand, beſonders aber das rechte Auge
der Arbeiterin erheblich beſchadigt wurde. Die Genannte war
genöthigt, kliniſche Hilfe in Halle aufzuſuchen

Magdeburg, 24. Okt. (Todesfall.) Am 22. Oktober
ſtarb hierſelbſt im Alter von 66 Jahren der Oberkonſiſtorialrath Herr
D. tbeol. Albert Kirchner, der ſeit 1872 Mitglied des Königl.
Konſiſtoriums der Provinz Sachſen war.

S V gadehur g. 25. Ott. (Gasexploſion.) Mittwoch
Abend gegen 8 Uhr wurde die Feuerwehr um Entſendung eines
Kommandos nach der Jakobsſtraße gebeten. Vor den Grundſtücken
Nr. 10-14 war das ganze Trottoir dicht an den Häuſern entlang
und theilweiſe auch das Straßenpflaſter in Folge einer im Erdreich
unter dem Trottoir vorgekommenen Exploſion aufgeriſſen. Vermuth-
lich war das Ges aus einer undichten Easleitung in die im Erdreich
befindlichen Hoblräume gedrungen und auf bis jetzt nicht aufgeklärteWeiſe zur Exploſton gelangt. Faſt ſämmtliche Raume jener Grund

ſtücke hatten ſich vom Keller bis zum Dachgeſchoß hinauf mit Gas
angefüllt, ſo daß den Bewohnern das Betreten der Räume mit Licht
unterſagt werden mußte. Verletzungen von Perſonen oder Be
ſchädigungen an den Gebäuden ſollen nicht ſtattgefunden haben.

9 Halberſtadt, 25. Okt. (Stadtrath Burkhardt) iſt
geſtern von der Stadtverordnetenverſammlung in Landeshut (Schleſten)
einſtimmig zum erſten Bürgermeiſter gewählt worden.

W. Sondershanſen, 25. Oktoder. (Einweihung.) Die
Fürſtin wohnte geſtern Nachmittag der Einweihung der von der
Gewerkſchaft „Glückauf“ für ihre Arbeiter erbauten Kolonie bei Stock
hauſen bei, die zu Ehren der Fürſtin den Namen „Kolonie
Marienhall“ erhielt. Bei der Feier wurde auch eine Stiftung, welche
die Generkſchaft zur Unterſtützung der Bewohner der Kolonie ge-
gründet hatte, übergeben. Nach der Feier beſichtigte die Fürſtin die
Kolonie. Sie ſprach ſich ſehr lobend über die Einrichtung und
Anlage derſelben aus.

Greußen, 25. Okt. (Der Bau der unterherrſchaft
lichen Landesbahn) von Greußen bis Großkeula iſt nunmehr
geſichert, nachdem die Hinderniſſe, welche der Ausführung der Theil
ſtrecke GreußenEbeleben bisher entgegenſtanden, beſeitigt ſind. Der
Bau von fünf zwiſchen Greußen und Ebeleben herzuſtellenden Ueber
brückungen und die Errichtung des hieſigen Stationsgebäudes ſind
bereits ver reben.

W. Eiſenach, 24. Okt. (Kolonialheim.) Heute Abend
wurde das von der Abtheilung Eiſenach der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft im Hotel Sophienbad eingerichtete Kolonialheim eröffnet.
Der Vorſitzende der Abtheilung, Dr. L. Nicolai, begte in einer
Anſprache die Bedeutung der Kolonien und der letzten Vorgänge
aus unſeren überſeeiſchen Beſttzungen dar und übergab das mit
Produkten, Waffen, Karten c. der Kolonien ausgeſtattete Heim der
Geſellſchaft. Ein Feſtmahl ſchloß die Feier.

Jagd und Sport.
Rennen zu Berlin-Carlshorſt. Donne

25. Oktober. 1. Preis von Kanne 1500 Mk. Hürden-
Rennen. Für Dreijährige. Diſtanz ca. 2500 m. 1. Hrn. M. Sommer-
felds Opid, 2. Hrn. H. v. Kotzes Allaſch, 3. Graf Schlieſfens
Progreß. Tot.: 28: 10. Platz 30, 48, 44: 29. 2. Jahres-
Jungfern-Jagd-Rennen. Preis 1500 Mk., 500 t.
HerrenReiten. Diſtanz ca. 3000 m. 1. Hrn. Fleiſchels Theo rie, 2. Hrn.
R. Lückes Nachtwandler, 3. Hptm. Engels (11.Gren.)Mon ſ. Marec.
Tot.: 197: 10. Platz: 62, 42, 80 20. 3. Oktober-Hürden-
Rennen, Preis 1200 Mk., 40) Mk. Diſtanz ca. 3290 m. 1. Hrn.K. v. Treprer-Laskis Goldküſte, 2. Lt. Sehr v. Ceailsheims
Cimiez, 3. Hrn. H. v. Treskows Filou. Tot.: 29: 10. Platz: 24,
42, 23: 20. 4. Großer Preis von Carlshorit. Chren-
preis dem ſiegenden Reiter und 20000 Mk., 5000 Mk., 3000 Mk.,
1500 Mk., 500 Mk. Jagd-Rennen. HerrenReiten. Diſtanz ca.
6000 w. 1. Hrn. A. W. Behrens Quilon (Lt. v. Schmivt-Pauly),
2. Hrn. H. Suermondts Kiimandſcharo (Lt. Suerwond:),
3. Hru. O. Brekows Rothe Tante (Lu. v. Bercken). Tot.:
46 10. Platz 32, 48, 36 20. 5. DeutſchesHürden-Rennen. Ehrenvpreis für den Trainer des Siegers.
Union-KlubPreis 3000 Mk., 1000 Mik., 600 Mk., 400 Mk. Diſtanz
ca. 3500 m. 1. Hrn. H. Walters Sunſet, 2. Hrn. K. v. Tepper

3. Hrn. v. Kotzes Undolf. Tot.: 49: 10. Platz 50, 34: 20.

rstag, den

T 6. Preis vom Juliusthurm 2000 Mk. Herren-Reiten.
Jagd-Renn?n. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Lt. v. Rabenaus (10. Huſ.)

Anhalt und Thüringen.2

Schäferſtunde, 2. Hrn. Glagaus Lehnsjungfer II. 3. Lt. Buchhe ters
(Gde. Train) Großfürſt. Tot. 52:10, Platz: 34, 28, 42 20.
7. Preis von Schönweide 3900 Mt. Jockey-Jagd-Rennen.
Diſtanz ca. 3200 m. 1. Hrn. v. Lieres' Anglomane, 2. Lt.
v. Schmidt-Paulis Crack, 3. Lt. Suermondts Rautendelein. Tot.:
53: 10. Platz: 36, 62, 82:20.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 25. Oktober. Schöffengericht.) Sozial-

demokratiſcher Terroriemuns. Dem ſkandalösſen Treiben
des hieſigen ſozialdemokratiſchen Völksblattes“,
die Arbeiter und kleinen Geſchäftsleute durch
öffentliche Boykotterklärungen zum Abonnement
zu zwingen, iſt erfreulicherweiſe endlich ein
räftiger Riegel vorgeſchoben worden. Lange genughatte dieſe Methode der zwangsweiſen Vermehrung der Leſerzahl

chon gedauert und es iſt dem Vorgehen des Bahnbeamten Herrn
Feigel nur Dank zu wiſſen, daß er das durch Zuſchriften
an die Staatsanwaltſchaft ſchon voll gewordene Maß zum Ueber-
laufen gebracht und zu einer Anklage gegen den Redakteur des
„Volksblattes“ Veranlaſſung gegeben hat. Natürlich blieb dasſelbe
bei ſeiner bekannten Manier, Schmutz und Geifer auf Diejenigen
auszuſpeien, die als ſtaatstreue Bürger ihre Pflicht gethan hatten.
Und ſo mußte denn auch Herr F. es über ſich ergehen laſſen in
den Spalten des Umſturzblattes heruntergezerrt zu werden welches
dabei ſeinen Leſern „viel zur Kennzeichnung der Rechtsanſchauungen
unſerer modernen Juſtiz Charakteriſtiſches“ verſprach. Bei der
heutigen Verhandlung wider den Redakteur Swienty wegen
groben Unfugs, verübt durch verſteckte Verrufserklärungen, kam nicht
„viel Charakteriſtiſches“ zu Tage, ſondern nur das Eine daß es
dem „Volksblatt“ nie und nimmer gelingen wird, einem preußiſchen
Gericht blauen Dunſt vorzumachen und ihm Jnterpretationen auf
zuoktroyiren, die wohl in dem Kopfe eines noch unreifen Redakteurs
von vierundzwanzig Lebensjahren aber niemals bei einem er-
fahrenen Richter Platz greifen können. Der der Anklage zu Grunde
liegende Sachverhalt war folgender. Jn dem ſozialdemokratiſchen
Blatte erſchienen namentlich kurz vor dem Quartalswechſel
Briefkaſtennotizen, in denen auf Anfragen (?7) geant-
wortet wurde: „NV. N. (unter voller Bezeichnung
des Namens, Standes und der Wohnung) lieſt
das „Volksblatt“ nicht,“ oder gehört nicht zu unſeren
Abonnenten“. Wer eine derartige Notiz in einem ſozialdemokratiſchen
Blatte lieſt, wird ganz genau wiſſen, was damit bezweckt wird. Es
ſoll damit in klaren dürren Worten geſagt ſein, daß der Ge-
nannte nicht zur Partei gebört, und weil er deshalb das „Volksblatt“
nicht hält, ſollen auch die Arbeiter nicht bei ihm kaufen, bei ihm
verkehren, er iſt einfach in Boykott gethan. Daß dieſe Auslegung
die richtige iſt, bewies der Vertauf der heutigen Verhandlung. Zur
Anklage ſtanden drei Fälle, vom 17., 23. und 28. Juni. Zu erſterem
war in der berüchtigten Briefkaſtennotiz geſagt, daß der Kaufmann
Leid loff in der Rathhausſtraße, im zweiten, daß der Gaſtwirth
Werther aus der Umgegend und im dritten, daß der Viitualien-
händler Former Roſt in der Goſenſtraße keine Abonnenten des
„Volksblattes“ ſind. Durch ſolche Boyfkotterklärungen ſollte grober
Unfug verübt ſein, weil ſie geeignet waren, das allgemeine Sicher-
heitsgefühl zu beunruhigen. Der Angeklagte Swienty, welcher
die fraglichen Nummern als verantwortlicher Redakteur ezeichne:
hatte, übernahm, obwohl derartige Briefkaſtennotizen eigenttich
Sache der Expedition ſeien, die Verantwortung dafür. Er meinte,
es ſei feſtſtehende Regel, daß Anfragen, ob dieſer oder jener ein
Abonnent des „Volksblattes“ iſt, nicht ſchriftlich, ſondern in Form einer
Briefkaſtennotiz beantwortet werden. Eine Verrufserklärung, wie
geglaubt werde, ſolle keineswegs darin liegen, und er habe, als die
bekannt geworden, die Anordnung getroffen, dieſe Briefkaſtenuutge
nicht mehr zu veröffentlichen. Daß die Allgemeinheit damit beun-
ruhigt werde, ſei eine willkürliche Annahme. Vorſitzender „Aber
bedenklich iſt die Sache doch immerhin, zumal die politiſche Ueberzeugung
des Einzelnen in Frage kommt, bedenklich um ſo mehr vom ſozialdemofra
tiſchen Standpunkte, der doch Jedem Gewiſſensfreiheit zugeſteht. Es liegen
Aeußerungen über die Brieftkaſtennotizen mannigfacher Art aus dem
Publikum vor und dies beweiſt, daß die Allgemeinheit beunruhigt
iſt.“ Herr Bahn-Aſſiſtent Feigel beſtätigte, daß die ihm befreundete
Frau Metze nach Veröffentlichung der Notiz ihr Leid geklagt, wie
nachtheilig dieſelbe auf ihren Geſchäſtsgang eingewirkt habe. Von
Stund an ſeien Kunden weggeblieben und andere aufgewier elt worden,
nicht mehr dort zu kaufen. Er habe ſich inſofern beunruhigt gefühlt,
als er drei Söhne habe, zwei Handwerker und einen Kaufmann, die
ſich demnächſt ſelbſtſtändig ma ben wollten und für die er ebenfalls
Boykottirung befürchtete. Dem Kaufmann Leidloff war die Notiz an
ſich ziemlich gleichgiltig. Als ſie aber von den bei ihm kaufenden
Arbeitern geleſen war, ſagten ſie zu ihm, „wenn Sie das „Volksblatt“
nicht halten, dann kaufen wir unſere Sachen wo anders.“ Um die
Kunden nicht zu verlieren, erwiderte L.: „Den Gefallen will ich
Jhnen ſchon thun“ und abonnirte aufs „Volksblatt“. Für den
Former Roſt hat die Notiz ſeiner Anſicht nach die Wirkung grhbabt,
daß danach „beſſere Leute“ bei ihm kaufen, die vorner ſeine Kunden
nicht waren. Der Gaſtwirth Werther erfuhr durch ſeine Vernehmung
von der Boykottirung. Jbm was aufgefallen, daß mehrere Gäſte
ſeltener kamen und wegblieben, ohne daß er ſich denken
konnte, warum. Jetzt nun wurde ihm die Urſache klar. Er war
ungehalten darüber, daß man ſeinen Namen genannt hatte, be
trachtete es als Geſchäftsſchädigung und ſtellte Strafantrag. Der
Amtsanwalt hielt die Anklage durch die Zugen Feigel und Werther
für erwieſen. Geſchäftsleute, welche alle Oeffentlichkeit in politiſcher
Beziehung zu vermeiden wünſchen, müſſen ſich durch derartige Rotizen,
die doch nichts Anderes beſagen, als „kauft nicht bei Dem und Dem,
der iſt boykottirt“, beunruhigt fühlen. Er beantragt insgeſammt
ſechs Tage Haft wegen der Vorſtrafen. Der Angekiagte be-
hauptete die Anklage ſei von der Konſervativen
Partei aus Gehäſſigkeit gegen die Sozialdemokratie
angezettelt worden. Der Vorſitzende begründete das nach dem
Antrage des Amtsanwalts auf ſechs Tage Haft lautende Urtheil
mit dem Hinweis, daß durch die konſtante Praxis in der Recht
ſprechung feſtgeſtellt iſt, grober Unfug müſſe nicht nur durch phyſiſche
Erſcheinungen, ſondern könne auch durch die Preſſe verübt werden.
Es iſt auch nicht nöthig, daß eine Beunruhigung ver Allgemeinheit
ſtattgefunden hat, ſondern, ob die Notiz geeignet war, zu veun-
ruhigen. Die Prüfung dieſer Frage bleibt dem jesdes
maligen Ermeſſen des Gerichts überlaſſen. Derurtige Notizen kännen
die Betreffeuden ſchädigen, wenn politiſche Verhaltniſſe ins Geſchafts
leben hineinſpielen, wie es im Vorliegenven der Fall geweſen. Zu
Gute gerechnet wurde dem Angeklagten ſeine
Jugend hingegen fiel erſchwerend ins Gewicht, daß er wegen
groben Unfugs und Preßdelikten vor beſtraft iſt. Da S. ent
ſchieden einen anderen Verlauf des Prozeſſes erwartet hatte, will er
dieſes Urtheil durch Berufung anfechten.

Konitz, 25. Oit. (Meineidsprozeß) DerMeineidsprozeß
Masloff und Genoſſen hat beute unter großem Andtonge des
Publiſums begonnen. Aegeklegt ſind der Arbeiter Berrharo Mas-
loff, ſowie deſſen ſrrau, Se wage mutter und Schwagerm. Die vier
Angeklagten heben ſ. Zt. keſchworen, im Leayſchen Hauſe
allerlei Neobagotungen gemacht zu heben, de dieErmordung des Bymnaſſaſ en Wirten durch d'e Lewys
als faſt fraglos ſeſiſiehend erſche:nes; laſen würden. Moslaff
will auch geſehen haben, wie Lewy, ſein Sohn Adolf und wehrere
andere Perſonen in der Nacht nach dem Morde ein großes Packet
nach dem See trugey, in dem ſpäter die Leichentheile des Winter
gefunden wurden. Die Angeklagten, die ſich bei ihren Ausſagen in
ſtarke Widerſprüche verwickelt haben ſollen, haben ſich nunmehr
wegen wiſſentlichen Falſcheides vor dem hieſigen Schwurgenhbt n
verantworten.
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Sr. Ulrichſtraße 18.

Amtliche Bekannkmachnugen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung
ſür die Sitzung der Skadkverordneten-Yerſammlung

Montag, den 29. Oktober er., Nachmittags 4 Uhr.Oeffentliche Sitzung
i. Bericht über den Stand und die Verwaltung der Gemeinde-

Angelegenheiten der Stadt Halle a. S. für 1899/1900. 2. Auſpeb eng
der projektirten Verlängerung der Auguſt, jetzt Körnerſtraße. 3. Rei
Jiaung der Klaſſenräume in den Schul en der früheren Vororte

Zahlung einer Entſchädigung für Land von dem Grundſtück
5. Verkegung einer Kanalſtrecke in der Burgſtraße.

6. Erwerb zur Merſeburgerſtraße entfallenden Landes. 7. Feſtſetzung
des Einkaufsgeldes für eine e 8. Bewilligung von Mitteln
für Zeichenunterricht am Gymnaſtum. Interpellation Grote undGenoſſen, die Zuſtände auf dem Sinne betreffend, welche durch die

Anlage der Hildedrand'ſchen Anſchlußgeleiſe entſtanden ſind.

Geſchloffene Sitzung.
Ankrag, den Ankauf des Amberger'ſchen Abdeckereigrundſtücks

ben ffend. 11. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten, 2. Leſung,
Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung.Die StadtverordnetenVerſammlung et die Herren

r Dackermeiſter Karl Schöneburg, Schützenſtraße 25,Fiſchermeiſter Wilhelm Schreiber, Weingärten 28,von igrem Amte als Armenpfleger im 11. Bezirk entbunden.

ſatz ſind für dieſelben gewählt worden
a der Korrektor Herr Hugo John, Weingärten 24,
h. der Fabrikbeſitzer Herr Bernhard Althen jun., Glauchaerſtr. 26,

was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.
Halle a. S., den 20. Oktober 1900.

Die Armen-Direktion. Pütter.
Bekanntmachung.

Die durch Neubenennung einiger Straßen, ſowie die Um-
unmmerirung der Hanenummern in Halle a. S. und den bis-
herigen Vororten betroffenen Mannſchaften des
Benrlaubtenſtandes werden hierdurch aufgefordert, ihre
jetzige r (gemäß Paßbeſtimmung II 6) bisſpäteſtens 1. November d. Js. unter Beifügung des Militär-paſſes beim Ha aupt- Melde Amt des Bezirks Kommandos Halle a. S.
zu meldew

Die Nichtbefolgung, zieht die redege Strafe nach ſich.
Halle a. S., den 16. Oktober 1900Königliches Bezirks-Kommando.

Als Er

Zwangsverſteigerung
des Gartenlokals Weinberg bei Cröllwig.

Jm Wege der wanasvollſtrecung ſollen die in Cröllwitz
und den Gemarkungen Cröllwitz und Nietleben belegenen, im Grund
buche von Crölkwitz Band II Blatt 74 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Rentiers AICred
wette in Carkshorſt bei Berlin eingetragenen Grundſtücke:

Weinberg Nr. 1, beſtehend aus Wohnhaus mit zwei Anbauten,
Hofraum und Hausgarten, Tanzſaal, Kegelbahn und
Kolonnaden, ſowie e weiteren Wohnhäuſern und einemStallgebäude Ktbl 3 Parz. 73 von 8 ar 90 qm (jährl.
Nutzungswerth 2247 Mk.),

2. vom Weinderg, Garten Ktdl. 3 Parz. 235,72 von 2 ha
1 ar 48 qm leinertrag 94,71 Mk.),

3. vom Plane 156/157 Acker Ktbl. 3 Parz. 8030 von 23 ar
18 qm Reinertrag 10,89 Mk.),

am 24. November 1900, Vormittags 10 Uhr
durch das unter zeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kleine
Steinſtr. 7, II Zimmer Nr. 31 prrgrigert werden.Der Verſteigerungsvermerk iſt am 3. September 1900 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht er
ſichtlich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubigerwiderſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei der Feſtſtellung
des geringſten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Vertheilung
des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgeſetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags die Auf-
hebung oder einſtweilige Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös an die Stelle
des verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Der anf den 21. November 1900, Vormittags 10 Uhr
anberanmte Termin fällt weg.

Halle a. S., den 27. September 1900. [3462
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

Das dem Oekonom G. Uauptner gehörige Bauerngut in
Gleing mit etwa 51 Hektar zum großen Theil aus Rüben- und
Weizenboden beſtehendem Acker, ſowie guten Wirthſchaftsgebäuden wird

den 7. November d. Js., Nachm. 4 Uhr
m Gaſthof zum weißen Hirſch in Gleing zwangsweiſe verkauft

werden. f5012Freyburg (Unſtrut), den 24. Oktober 1900.

Königliches Amtsgericht.

Gerichtlicher Verkauf.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Getreide-

händlers Fohaunnes Jahn von hier, ſollen die Vorräthe an

Getreide- und Futter-Artikeln,
ſowie die Spelcher-Utensilien, ca. 300 Flaschen Wein

nud 150 Centner Kartoffeln
Montag, den 29. d. Mts., Vormittags von 9 Uhr ab auf dem
Speicher Nordende des C entral Güterbahnhofes öffentlich meiſt-

bietend verſteigert werden. [4998J. A.: Ed. Peuschel, Konkursverwalter.
h

9 W HandelsRegiſter AbtheilungAmtliche Nr. 828 iſt vermerft: DieBekanntmachungen. Sinne Antonie Emma Vechtel
geborene Kyritz in Halle a. S. ſſi

in Handelsregiſter Abtheilung A jetzt Jnhaberin der Firma W. A.vei Nr. 71 vermerkt: Kyrin, Halle a. S.W Jnha ber der Firma Paul Som- Halle a. S., den 18. Okt. 1900.
mer, Halle a. S,, iſt jetzt der Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
Kaufmann Sigmund Bing in
Halie a. S.Halle a. S., den 16. Okt. 1900. Gemeindevorſteher geſucht.

Königl. Amtégericht, Abth. 19.! Die Stellung eines Gemeinde
Die hier beſtehende, unter Nr. 81 vorſtehers von Nietleben iſt frei

des Handelsregiſter Abtheilung A geworden und ſoll ſogleich beſetzt
eingeiragene Zweigniederlaſſung der werden. Geeignete Bewerber wollen
Firna: Fr. Joſ. Heiſel in ſich bis zum 15. November d. Js.
Berlin iſt gelöſcht worden. unter Einreichung eines Lebenslaufs
Halle g. S. den 16. Okt. 1900. und Zeugniſſe melden. (4812

Dauerbrandöfen, n Se
Majoſikaeinlagen,

Dauerbrandöfen, Se
Dauerbrandöfen, e en

Majolikaeinlagen,
(Vacdeés Pat. Kaminöfen,

S ODemmers UVniversal-Mantelöfen,
hasöfen, beſte bewährte Fabrikate,

e Petrol. Heizöfen, Caskochheerde„Prometbens, Wudlerplatten, Gasplättapparate,

Wilh. Heckert, alle a. S.,
Gr. Ulrichſtr. 62.

rerenErprobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und
die Krankheiten des Haarbodens.

Erregt und befördert friſche Haarbildung
in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus entharztem u. entgaſtem (geruchloſ.)

Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend und nervenſtärkend.
Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50.

Chemiſche Fabrik Lienzing a. Chiemſer,
Poſt Eggſtädt (Bayern).

Niederlage in Halle: Kngel-Apotheke, Kleinſchmieden 9.

Thiürimg. W oiss ca i.
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedteuer Kalkwerke von
K. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Beim landwirthſchaftlichen
Benmten-Verein Filiale Caſſel
ſind für Frühjahr 1901 nachſtehende
Güter zur Abgabe angemeldet:

J e eKaufgüter:
340 Morgen in beſter Gegend,

10 Minuten vom Bahnhof,300 Morgen an einem Plan,
4 Kilometer vom Bahnhof,

550 Morgen in katholiſcher Gegend,
20 Minuten von Stadt und
Bahnhof.

Bilige Pachtgüter:
360 Morgen mit prima Wieſen,

5 Minuten vom Bahnhof,
jährl. Pacht 2000 Mk.,412 Morgen, 3 Std. von Caſſel,
mit Milchwirthſchaft, 2500 Mk.
Pacht,

430 Morgen, direkt an Bahn, in
der Wetterau, Milchwirthſchaft
nach Gießen, 3400 Mk. Pacht,

560 Morgen, 20 Minuten vom
Bahnhof, 3800 Mk.

Jede nähere Auskunft ertheilt
gern der Vorſteher

Sernhard on5010 Caſſel.
Ein Landgutmit circa 190 Morgen zu ſehr

guten Gebäuden, vorzüglichem
lebenden und todten Jnventar, voll
ſtändiger Ernte, guten Futtervor-
räthen 2c., eine Stunde von Bahnhof
Schkeuditz entfernt, ſoll unter
günſtigen Bedingungen wegen
Kränklichkeit des Beſitzers ſofort
verkanft werden. Unterhändler
De eten. Offerten ſind unter

14898 an die Expedition aZeitung einzureichen. [489

Stadtant-Perkanf.
Jm beſten Kulturzuſtande befindl.

e 77Dauerbrandöfen, u n

3u haben in allen Apotheken,
Delikateß- und Drogen-Handlungen.

eKunſtgewerbliche e Anſtalt r
für Glasmalerei und Kunſtverglaſung

Halle a. S.,Richard Scheibe, dte
Künſtleriſche Ausführung von Glasmalereien und Bleiverglaſungen

in ſämmtlichen modernen Sthylarten. Kirchlich und profan.

Pittsburg Visible-
Schreibmaschine

erſtklaſſiges Fabrikat mit ſofort
ſichtbarer Schrift. Einfachſte, beſte
Konſtruktion, leichtfaßlichſtes Syſtem.
Präm. a. d. Weltausſtellun z Paris.

Auf Wunſch wird die Maſchine
Tage zur e geliefert!D Ateinvertretung f. Halle u. Umgebunge J. Zoebiseh,Geſchäftsbücherfabr. u. Papierhardſg

Gr. Steinſtraße 82,
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Gemüge-u. Kraft Giuren-S Nürzen er Kapselnal 2 Portionen KAine obe flascnchenie taſtete Hup n M

S de S Sie 2 S g. fr Gr u 10 fär Se e e nZu naben in allen Kolonial-, Delkatesewagren berhnnen o Brogerien

Man arkto 857 Se u armen
e Garantirt 8020 Chemisoh rolaw u De Liter ar Bereſtung von I flaachena Eaſg
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Colonialwagaren-,

General-Depot für Sachſen [4356

B. e Sresden 3
Dienstag und Mittwoch, den 5., 6. und
täglich von Morgens 8 Uhr au: Großer Verkauf

von dem bekannten Unternehmer der Mansfelder

Mont ag,
7. November,
der von mir
Gewerkſchaft Herrn Franx Simon übernommehen:

80 Stück der beſten und ſchwerſtenBelgiſchen Irbeitspferde,

S b letten, ll10 Stück leichter ren Pferden Pſerden gehhrige Geſchirren,

ne ewie S Stürk ſchweren 4zöll. Laſtwagen.Der Verlauf ſämmtlicher Pferde und Wagen findet in Halle a. S. unmittelbar am Zentralbahnho

Stadtgut mit 150 Morg. Rüben im Grundſtück des Herrn Rosenbaum, i. Fa.: Fos. Franis, Delitzſcherſtr. 89 ſtatt.
boden, maſſiven Gebäuden und
heriſchafti. Wohnhaus in ſchönſter
Lage, welches ſich auch erentl. zum

Halle u. S., Fernſprecher 564. FBEavx W els i.
Betriebe eines Speditions- oder
Kohlengeſchäfts eignet, erbtheilungs-
halber zu verkanfen. (4221

H. Steckner, Merſeburg,
Lindenſtraße 5.

Trockeuſchnitzel,
Lieferung ſofort und ſpäter franko
aller Stationen offerirt

Hugo Held, Corbetha, Bhf.

Von Sonngbend, den 27. d. Mts.
ſteht ein größerer Transport [4986
hochtragender u. friſch milch. Cervelatwurſt,

e I neſowir auch
Wehr preiswerth zum Verkanf.

Thüringer

harte, etwas erblaßt, à Pfd. 0,80 Mk.,
abzugeben. Offert. unt. Z. 14494
an die Exped. d. Ztg.In ugvielj

vie Seiſen fabrikErnst Aakhrhnann, Cönnern a. S. v
Eduard Kohbert, Halle,

Reitpferd
brauner Wallach, 9 jährig, 4 zöllig,
garantirt feblerfrei und ohne Un-

Schöne Thüringer

tugenden, trocke ne Beine, O prenveBlaumohnſaat
liefert per Ctr. à 21 Mk. incl. währt, votzigtthet Spriuger, vor

Sack ab hier [4521 dem Zuge todtſicher, nach beendeter
Käolph Posern, bung ieweith berkänſtich
Apolda in Thüringen Anfragen unter Z. 14826 an

O G Fk. Dermündelſichere 2. Hypothek, c Zum Soteanghgen kanft ſtetsam r Oktober 1903, ſollen cedirt Krithaer möntus,
rde ten unter B. W- e8090 See n FIosse, Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,

Brüderſtraße. (4997 Halle a. S. LSaugeſtr. Nr. 21.
Telephon 1156.

h

Geld Dariehnſu chende erhalten T S r
ſchnellſtens geeigvete Geldgeber nach R unkn
gewieſen, Adreſſirtes u. franlirtesCouvert zur Rückantw. H. Bittner mit ars ſteht zu vertauſe in

Königl. Amtsgericht, Ab t65, 19. Schuizename Nietleben.

Prick h t t
Halle (Saale), Leipzi ger

n r n r 9 9 wunnin o i
Tr

Co., Hannover, Heiligerſtr. 3. Beeſen a. Eiſter, Hohenzollernſtr. 1.

die Exved. d. Ztg. [4826

rei neumilchende [4954
l

u

gegründet 1793,
empfieblt ihre vollständig rein

und neutral gesottenene M ühnmit W Kültbern und einige hoch

hiaende Inde verkanft Kern- u. Schwierseifen,
0. Haedicke, Kütten. Zur Erlangung u. Conservirung

(3967 einer zarten Raut, sow. zum
Waschen der Kinder und alsVon Montag

J eben mildeste, sparsame Seife zumg. ofre u. kleine Rasiren balto ieh meine
Frtter- parfümiärte Kali-Wett-

seiſe bestens empfohlen.ebenſo fette

Jandſchweine zum Verkauf. Gratis und rei
Giebichenſtein,r verſende 1Probepacket u. reichhaltZir Le r r Preisl. ff. Cigarrenabfall, v. überſeeiſch

10 Pfd. 3 Mt. Portorieoblättertahak
ſ. würz., 10 Pfd. 5 Mk., 4 verſch
ff. Cigarrenmuster, 500 Sick. 15 Mi

r FHöchſte Glanzleiſtung der Tabak
le Sorten W ene! Induſtrie. Durchaus reelle Be

en zu höchſten Preiſen
dienung. Jegliche Garantie

W. Marrsen, Tabakfabrik,e owitz. h 2. 12165] Hus un Telephon 45.

ſtraße 87.
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